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TaaeSsragen
Na also ! Die Pariser Wochenzeitschrift „ Gringoire"

verösscutlicht sensationelle Mitteilungen übereine
außerordentliche Sitzung im Kreml , die am 12 . September
stattgesunden hat . Tie Meldung bestätigt auss neue die enge
Zusammenarbeit zwischen den sowjetrussischen Staatsstellen
und der Kommunistischen Partei sowohl aus außen - wie aus
innerpolitischcm Gebiet . An der Sitzung haben Mitglieder
des Präsidiums der Komintern , des Politbüros und des
Außeukommissariats tcilgcnommen , sowie Jesthosf , der Nach¬
folger Jagodas . Im Verlause der Sitzung sind dann eine
Reihe von Matznahmen getroffen worden , um eine Be¬
schleunigung der weltrevolutionären Aktivität herbei-
zusühren. Unter anderem erfolgten eine Reihe von Neu-
crncnnungen in der Komintern , die zugleich eine Verstär -
lung des jüdischen Einflusses innerhalb des
Partciapparatcs bedeuten . Es wurden säst ausschließlich
Juden ernannt . Die Leitung der Gehcimabtcilung der Ko¬
mintern wurde Iessow, dem neuen Ehes der GPU , über¬
tragen . Desgleichen wurde eine Reihe von Kontroll-
inspcktcuren der Komintern neu ernannt , und zwar für
Prag , Basel , Kopenhagen , Amsterdam und Paris.
Ihnen sind sogenannte Sowjetkuriere zugeteilt worden,
die ihre» Wohnsitz bezeichnenderweise in Genf nehmen sollen.
Tic Posten der Kontrollinspekteure und Sowjetkuriere
wurden gleichfalls fast ausschließlich mit Juden besetzt . Am
16 . Oktober hat eine Sitzung der politischen Sekretäre der
Komintern und Prosintern stattgesundcn . An dieser Sitzung
nahm der französische Kommunistensührer Maurice Thore;
teil, der einen Lagebericht über die Situation in Frankreich
gab. Tie bisherige Handlungsweise Thore ; ' wurde einer
Kritik mtterzogen und neue Anweisungen für die französi¬
schen Kommunisten ansgearbeitet . Die Volkssronttaktik der
sranzösischen Kommunisten soll diesen Anweisungen znfolge
so lange wcitergcsührt werden , bis die Situation für die
Entfesselung des bewaffneten Aufstandes reif ist . Bis Ende
Oktober d . I . soll die Gewerkschastssektion der Kommunisti¬
schen Partei Frankreichs alle Vorbereitungen zum „direkten
Angriff" gelrossen haben . Die Kommunistische Partei hat in
Zukunst offen und konsequent alle Forderungen und Streiks
der Arbeiterschaft zu unterstützen . Als ein Hauptkampsmittel
wurde die Besetzung von Fabriken bezeichnet. Die kommunisti¬
schen Militär - undTerrororganisationcn sollen weiter verstärkt
und neue Waffcnlager errichtet werden . Die Meldung der
„Gringoire " ist außerordentlich aufschlußreich. Das Spiel,
das in Moskau betrieben wird , ist zu offensichtlich. Nur in
Gens hat man davon noch nichts gemerkt und wird auch
wohl so lange nichts davon merken, bis es endgültig zu
spät ist.

*
Tie Leistung Tie Deutsche Reichsbahn verössentlicht das
der Reichsbahn Ergebnis ihrer Einnahmen aus dem Per¬

sonen- und Gepäckverkehr im Monat
August 1986 . Der Monat August interessiert uns vor allem,
weil in diesem Monat die Llvmpischen Spiele stattsandcn.
Sie haben natürlich einen erhöhten Reiseverkehr mit sich
gebracht. Tie Einnahmen ans diesem Monat liegen
daher um nicht weniger als 12 Millionen Reichs¬
mark höher als im August des vergangenen
Jahres, und zwar betrugen sie 117 580 000 RM . Selbst¬
verständlich sind mit den Einnahmen auch die Lei st u n g e n
der Reichsbahn gestiegen. 12 695 überfahrplanmäßige Züge
mußten in « August eingesetzt werden ; die Zahl der beförder¬
ten Personen belief sich aus 150,8 Millionen . 46 Millionen
Zugkilometer hat die Deutsche Reichsbahn im Monat
August gefahren . Im gleichen Monat des Jahres 1933
waren es vergleichsweise 35,3 Millionen , die größte Ver-
kchrssteigerung weist jedoch die Berliner 8 -Bahn auf . Sie
hat im Monat August 1936 insgesamt 48 757 586 Personen
befördert gegenüber 36 351 637 Personen im gleichen Monat
des Vorjahres . Die Zunahme beträgt rund 34,1 v . H . Diese
Vcrkehrssteigerung ist fast ausschließlich durch die Olym¬
pischen Spiele bedingt worden . Im Fernreiseverkehr ist
gleichfalls eine bedeutende Steigerung zu verzeichnen ge¬
wesen. In besonders bevorzugten Gegenden , wie z . B . Ober-
bavern hat nach Schluß der Llvmpischen Spiele ein un¬
gewöhnlich lebhafter Ausländerverkehr eingesetzt. Dazu hat
insbesondere die OOprozentige Fahrpreisermäßigung bei-
getragcn . Noch wichtiger als die erhöhten Einnahmen aber
ist die Tatsache, daß trotz des gesteigerten Verkehrs im
Monat der Llvmpischen Spiele sich kein Unfall und keine
bedeutende Betriebsstörung ereignet hat . Die Deutsche
Reichsbahn kann also mit Recht aus ihre Leistungen wäh¬
rend dieses Monats stolz sein. Sie bat deshalb auch allen
Beteiligten ihre Anerkennung und ihren Dank ausgesprochen.

*
Der autoritäre Weg Die Auslösung des österreichischen
Lesterreichs Heimatschutzes ist ein radikales Mittel,

dessen die Bundesregierung sich bedient
hat , um den Konflikt zwischen Starhemberg und Fey zu
lösen und die innerpolitischen Spannungen zu beseitigen,
die er hervorgerusen hatte . Möglichkeiten, den Ausgleich
zwischen den beiden Rivalen auf friedlichem Wege herbei-
zusühren , waren , wie die Entwicklung der letzten Tage deut¬
lich genug gezeigt hat , nicht mehr vorhanden . Deshalb hat

das Kabinett den Heimatschutz ausgelöst. Der Regierung ist
es sicherlich nicht einmal unangenehm gewesen, daß sie zu
diesem Schritt . gezwungen " war . Der Schrill fügt sich durch¬
aus in ihre politische Linie ein , die auf das Ziel gerichtet ist.
weitestgehend von Verbänden und Gruppen unabhängig zu
werden , um einen ausgesprochen . autoritären " Kurs
steuern zu können. Das Vorgehen gegen die Heim¬
wehr hat freilich zwei Seiten . Der Heimatschutz hat
formal ausgehört , vorhanden zu sein. Der Weg
für „jene Entwicklung " — wir zitieren das amtliche Kom¬
munique — , „die durch das Gesetz über die Bundesdienst-
pslicht und durch ein neues Gesetz über die Vaterländische
Front angebahnt wurde , ist von einem wesentlichen Hemm¬
nis befreit worden . Wenigstens rein äußerlich . Auf der
anderen Seite hat die Regierung ohne Frage den Heimat¬

schutz , der bisher ihre entscheidende Stütze war , von sich
sortgedrängt , wen» nicht gar in Lppositioil gebracht.
Starhemberg hat nach dem letzten Zusammenstoß mit Fey
neuerlich mit großen ! Eifer versucht, feine Machtstellung
innerhalb des Heimatschuyes und aus der Grundlage des
Heimatschutzes ganz allgemein auszubaucn . Diese Arbeit
ist vergeblich gewesen. Wird er sich nun mit der neuen
Lösung , die ihn im Grunde endgültig entmachtet, ohne wei¬
teres zufrieden geben ? Und , wenn er sich nicht zufrieden
geben will , ist der Heimatschutz bereit , ihm im Kampf gegen
die Regierung zu folgen ? Diese Fragen wird erst die Zu¬
kunst beantworten . Im gegenwärtiqen Augenblick vermag
man daher noch nicht zu beurteilen , ob die Bundesregierung
mit dem neuen Schritt ihre Stellung gestärkt oder geschwächt
hat.

Panikstimmung in Madrid
Burgos, 14. Lktober.

Tie letzte Bombardierung von Madrid durch drei
nationalistische Bombengeschwader und zwei Jagdstaffeln
war von ungewöhnlicher Heftigkeit. Die Angreifer belegten
besonders die roten Kasernen und Munitionsfabriken und
verschiedene Ansammlungen roter Milizen mit zahlreichen
Bomben . Man konnte deutlich beobachten, daß die Bombar¬
dierung eine große Panik verursacht hat.

Flüchtlinge aus Madrid berichten, daß das Hcrnnnahen
der Nationalisten zu einem deutlich erkennbaren Stim¬

mungsumschwung geführt hat . Man sähe in letzter
Zeit viel weniger rote Abzeichen und Fahnen.
Zahlreiche Angehörige der roten Miliz versteckten sich und
wollten nicht an die Front gehen, weil es doch „zweck-
l o s" sei . Aus sämtlichen Baustellen seien die Arbeitsgeräte
für die Befestigungsarbeiten beschlagnahmt worden . Außer¬
dem seien für solche Arbeiten auch Sondcrtrupps gebildet
worden . Ter Innenminister habe einen Spionagcausschntz
eingesetzt, der aus übel beleumundeten Weibern und ge¬
meinen Verbreck -rrn bestehe.

Energischer Protest in Paris
Li . Berlin, 13 . Lktober.

(Sondcrdtcnft unserer Berliner SchrlllleUung)

Sosort nach Bekanntwerden der kommunistischenKund¬
gebungen in Straßburg , hat , wie wir erfahren , der Reichs-
autzenministcr den deutschen Geschäftsträger in Paris ange¬
wiesen , gegen die durch den Generalsekretär der Kommunisti¬
schen Partei Frankreichs und Abgeordneten Thorez erfolgten
schweren Verunglimpfungen drS Führers und Reichs¬
kanzlers , sowie des deutschen Volkes bei der sranzösischen
Regierung Verwahrung einzulegcn. Dieser Schritt
ist bereits gestern nachmittag erfolgt.

*

..Eine peinliche Demütigung"
Französische Blätter gegen die kommunistischen Heraus¬

forderungen im Elsaß
Paris , 13 . Oktober.

Die französische Abendpresse bedauert , soweit sie nicht
in marxistischen und unverbesserlich deutschfeindlichen Ge¬
dankengängen besangen ist , das Treiben der französischen

Kommunisten gerade in den Grenzgebieten und die „Li¬
ber t e" schreibt u . a ., der deutsche Schritt beim Quai
d'Orsay sei für Frankreich eine peinliche De¬
mütigung.

Das „Journal des Debats" erklärt , man könne
keineswegs zufrieden sein mit der Freiheit , die man diesen
getarnten Gegnern des Vaterlandes lasse , in den Grenz¬
gebieten Aufmärsche und Manöver abzuhallen . Aus Grund
der Stellung , die sie in der Regierungsmehrheit inne hätten,
würde ihr Treiben einigermaßen ernst. Jede Regierung , die
dieses Namens würdig sei , hätte die kommunistischen Kund¬
gebungen dicht an der Grenze kurzerhand verboten , denn sie
könnten nichts anderes bezwecken , als außen¬
politische Zwischensälle zu schassen gemäß
dem bolschewistischenPlan , der darin bestehe, Frankreich in
außenpolitische Verwicklungen hineinzuziehcn zum Nutzen
Sowjetrußlands , dessen Wunsch es sei , Westeuropa zu be¬
unruhigen . Der Zwischenfall beweise, daß man nicht länger
ohne ernste Gefahr von Leuten regiert werden könne, die
Jrrtümer und eine Ungeschicklichkeit nach der anderen be¬
gingen.

..Ein gefährliches Anzeichen"
Italienische Berichte über Elsab-Lothringen

Rom , 13 . Lktober.
Die Empörung der deutschen Presse über die Be¬

leidigungen des Nationalsozialismus und seines Führers
durch Thorez findet auch am Dienstagabend in der römischen
Presse sehr lebhaften und z u st i m m e n d e n Wider-
hall. Besonders bemerkenswert erscheint die Stellungnahme
der Pariser Vertreter , die mit Nachdruckden provokatorischen
Charakter der kommunistischen Versammlungen in Elsaß-
Lothringen unterstreichen und zugleich auf den lebhaften
Eindruck Hinweisen, den die empörte Sprache der deutschen
Presse in politischen Kreisen der französischen Hauptstadt
Hervorrust.

Der Pariser Bericht des „ Giornale d ' Jtalia"
verzeichnet zugleich den starken Eindruck, den die Vorgänge
aus die englische Lcsfentlichkeit gemacht haben . Wenn das
radikale „Oeuvre "

, so heißt es in diesem Bericht , von
einer Einmischung Berlins in die inneren Angelegenheiten
Frankreichs spreche, so wolle sich das Blatt anscheinend aus
den ungewöhnlichen Standpunkt stellen, daß die unverschämte
Sprache , die die Kommunisten unter dem Schutz der Polizei
gegen Deutschland führten , keine Einmischung in die An¬
gelegenheiten anderer darstelle. Dieser Hinweis allein ge¬
nüge , um über alle Kombinationen des radikalen Blattes
über angebliche politische Meinungsverschiedenheiten
zwischen Deutschland und Italien vollkommen gleichgültig
hinwegzusehen . Was den Zwischenfall in den Augen aller
noch viel schlimmer mache , sei die Tatsache, daß die Kom¬
munisten zu der Zeit , in der Deutschland seinen Protest an¬
melde, trotz ihres Fiaskos in Metz und Straßbnrg weitere
Versammlungen im Elsaß abhaltcn wollen , und zwar in
Mühlhausen , dieser besonders empsindlichcn Grenzstadt.

Der Pariser Korrespondent der „Tribuna" erkennt rüh-
mend die Haltung der Bevölkerung von Elsaß - Lothringen

an , deren überwältigende Mehrheit den kommunistischenVer¬
anstaltungen ferngeblieben sei , und damit nicht nur ihre aus-
richtigen vaterländischen Gefühle bewiesen, sondern auch zu
verstehen gegeben habe , daß sie jede gefährliche Provokation
an der deutschen Grenze vermeiden wolle . Nach Ansicht des
Korrespondenten ist der kommunistischeVersuch im Elsaß , ob¬
wohl er am gesunden Menschenverstand seiner friedlichen Be¬
völkerung gescheitert sei , doch ein gefährliches An¬
zeichen. Die kommunistischen Kräfte verraten nach seiner
Auffassung unter dem Druck der Entwicklung , die die bolsche¬
wistische Bewegung in Europa nehme, Zeichen einer gewissen
Nervosität , die sich in verschiedenen Richtungen Lust machen
könnte. Leider seien dabei auch internationale Verwicklungen
nicht auszuschlictzen, sei cs , daß der Bolschewismus in Frank¬
reich immer stärker werde , oder aber seine Position immer
fraglicher würde , so daß er zu einer Verzweiflungs¬
tat schreiten könnte. Die Möglichkeit eines internationalen
Zwischenfalles , mit dem die gefährlichsten europäischen Zu¬
spitzungen geschaffen werden sollten, ist nach Ansicht der
„Tribuna " gerade eines der Ziele der heutigen kommunisti¬
schen Agitation.

*
Die ungarische Presse

Budapest , 13 . Oktober.
Der Protestschritt der deutschen Regierung gegen die

unerhörte Verunglimpfung des Führers durch den franzö¬
sischen Kommunistenführer Thorez hat hier starken Eindruck
hervorgerusen . Die Nachricht wird von sämtlichen Abend¬
blättern auf der ersten Seite in großer Aufmachung gebracht
und als ein Zeichen der Verschärfung der internatio¬
nalen Auseinandersetzungen mit dem Bolschewismus beur¬
teilt . Der „Pest er Lloyd" schreibt, die Thorez -Rcde



könne leicht zum Ausgangspunkt diplomatischer Spannun¬
gen zwtschen Deutschland und Frankreich führen . Es liege
»ave , das; dieser Angriff auf Hitler von der Moskauer Re¬
gierung veranlaß ! worden sei . Offenbar suche Sowjetruß-
land jcyt vor dein Zusammentritt der Füiisniächlekonserenz
eine Verstimmung zwischen Deutschland und Frankreich her-
beizusühren und dadurch oas Ziisiandekommc» der Konfe¬
renz zu gefährde» . (5s bcsteve somit die Gefahr , daß die
soivjelrussische Regierung ihre außeiipolilische» Ziele über
den Weg der französischen Innenpolitik z» erreichen suche.
Diese Belastung werde die französische Volkssronipolitik aus
die Dauer aber nicht aushaltcn.

Die Sstniärttschen Sturmscharen aufgelöst
Wien , 14. Oktober.

Bundeskanzler l )r. Schuschnigg hat als Führer der
O st ui ü r k i s ch e » L l u r in s ch a r e n einen Ausrus an die
Mitglieder gerichtet, ans dein hervorgeht , das; diese Organi¬
sation vollständig, auch als Zivilorganisation , aufgelöst
wird.

In dem Aufruf hcistt cs » . a . : „Die Ostmärkischen
Sturmscharcn sind ausgelöst. Eine neue Sachlage zwingt unS,
die bisherige Organisationssorm zu verlassen, die uns allen
ans Herz gewachsen war . Im Ostcrbesehl dieses Jahres trat
sie zum ersten Male in Erscheinung. In weiterer Folge ging
die Entwicklung unabhängig von uns neuen Tatsachen und
neuen zwingende» Geboten entgegen ; für uns aber heißt es
wie je : dem Interesse des Vaterlandes Rechnung zu tragen.
Es bleibt daher selbstverständlichePflicht aller Kameraden,
sich an die verfügte Auslösung zu halten und allen Weisungen
der Behörden Folge zu leisten. Tie wehrhaften Kameraden
melden sich bei der Front - Miliz, alle andere » setzen
ihren Ehrgeiz darein , aus allen Gebieten zur Elite derer zu
gehören , die ihre ganze Kraft in der Vaterländischen Front
einzusetzc » bereit sind."

82jähriger Millionen -Erbe
Bad Rauheit » , 13 . Oktober.

Kürzlich ging durch die Presse die Rachricht, daß sich in
Amerika eine Millionenerbschast Schäfer befinde. Die Er¬
ben seien in Deutschland nicht bekannt, und alle Träger des
Namens Schäfer sollten sich melde» und ihre mögliche Ver-
wandtschasl Nachweise » .

Jetzt ist durch eine Untersuchung des Leiters der Sippen-
kundlichcn Abteilung im Deutschen AuSlandsinslitut , l)r.
Scholl , der richtige Erbe fest ge st eilt worden . Es
bandelt sich um den Landwirt Johann Peter Christian
Schäfer , einen Vetter der Erblasserin , der 82 Jahre alt ist
und in Bad Nauheim wohnt.

Nach einer Mitteilung der Sippenkundlichen Abteilung
ist es heute völlig zwecklos , das; andere Träger des gleichen
Namens Ansprüche aus diese Erbschaft geltend machen.

Schäser, der mit der Erblasserin Henriette Garrctt im
vierten Grad verwandt ist , ist nicht nur ans den Kirchen¬
büchern einwandfrei legitimiert , er vertrat auch bei dem im
Jahre 1015 kinderlos verstorbenen Bruder der Frau (Larrelt
Patcnstcllc und konnte noch Briese des 1808 geborenen Va¬
ters der Frau Garrett , Christoph Schäser, vorweisen . Der
glückliche Erbe war lange Zeit in Bad Nauheim Stadtrat
und Mitglied des evangelischen Kirchenvorstandes. Er ist
noch rüstig und hilft seinen Angehörigen im Geschäft und
im Garten.

In Fortsetzung der deutsch englischen Verhandlungen über
ein gualitatives F t o t t e n v e g re » z u n g S a b k o m m e n hat
der dcutscve Geschäftsträger in London gemeinsam mit dem
deutschen Marinealtach, am Montag dem Foreign Ossice eine
Stellungnahme z» den letzten schriftlichen Mitteilungen der
britischcn Negierung übergeben.

Marristeagreuel in der Provinz Cordoba
Sevilla , 13. Oktober.

In der Provinz C ordoba ist es de » Nationalisten
gelungen , in einem kühnen Vorstoß die Ortschaft Villa
harta von der roten Herrschaft zu besreien Bei dem An
rücken der nationalen Truppen war die Ortschaft vollständig
von allen Einwohnern geräumt . Nur die Leiche n v o »
2 8 Geiseln, die von den Roten kurz vor ihrer Flucht
erschossen oder in i t Gewehrkolben erschlagen
worden waren , lagen noch aus den Straßen . Erst ganz all¬
mählich kehrte » die Frauen und Kinder in den von den
Nationalisten besetzten Ort zurück . Sie waren in die nahe»
Berge geflüchtet, da ihnen die Komnumisten vorgeredct
hatten , daß die marokkanischen Truppen keinen Einwohner
am Leben lasten würden . In Villaharta , das zwölf Wochen
unter dem rote» Terror gelitten hat , gibt eS kein Haus,
das nicht geplündert wurde, keine noch so ärm
liche Wohnung , aus der nicht jeder einigermaßen wertvolle
Gegenstand gestohlen worden war.

Ein junger Priester , der i » der Stadt Jaen von der
Revolution überrascht, verhaftet und dann von den Kommu¬

nisten gezwungen worden war , gegen die Rationalisten z»
kämpfen, berichtete von unglaublichen Verbrechen der roten
Horden . Das Morde » habe sofort m de » ersten Tagen de-
gönnen . Einem jungen Studenten habe man dir Ohren
a b g e s ch n i 11 e n und de » Unglücklichendann durch einen
Lanzenstich in den Bauch gelötet. I » der Siadt
Montoro (Provinz Cordoba ) leien etwa 70 Personen a„s
die grausamste Weise ermordet worden . Die Bevölkerung,«
von den marristischc» Behörden in dem Glauben gelaffen
worden , daß der Ko »»» » » ismus im ganzen Lande siegreich
sei Niemand habe etwas von der Einnahme Toledos durch
die nationalen Truppe » gewußt . Die marristischc Zeitung
„ Venceremos "

. die unentgeltlich verteilt worden sei , habe die
Bevölkerung auf das Unglaublichste belogen. Schließlich stj
cs nicht mehr möglich gewesen, die Löhnung a» die rote Mi¬
liz auszuzahle » , da von Madrid kein Geld mehr eingeirossen
sei und die marristischcn Behörden in Jaen die riesigen von
ihnen gestohlenen Vermöge» bereits ausgcbraucht oder unter
sich verteilt hätten.

Die Angehörige » der Guardia Zivil , die an der Cor-
doba -Front ans Seiten der Roten kämpfen mußte » , seien fast
sämtlich ermordet worden , da zahlreiche von ihnen
versucht hätten , zu den Nationalisten übcrzugehen.

Neuer sowjelruWÄer vorstob
London, 13 . Oktober.

Wie in hiesigen politischen Kreisen verlautet , hat der
sowjetrussischeGeschäftsträger am Dienstag in London beim
Nichteinmischungsausschuß eine Note cingereicht . in
der er die alten Behauptungen über angebliche Verletzungen
des Nichtcinrnischungsabkommens zugunsten der spanischen
Nationalisten wiederholt , „Vorschläge" zur Durchführung der
Nichteinmischung macht und einen baldigen Wiedcrzusam-
mentritt des Ausschusses fordert.

*
Der neue sowjetrussischeSchritt in der Nichteinmischungs-

frage wird später von unterrichteter Seite bestätigt. Danach
hat der sowjctrussische Geschäftsträger in London Kagan
am Montagnachmittag dem Vorsitzenden des Nichtein-
rnischungsausschuffcs, Lord Plymouth, eine Note über¬
reicht, in der die Sowjctregicrung den Protest gegen die
angebliche Verletzung des Nichleinmischungsabkommens er¬
neuert , „Vorschläge" zur Durchführung der Nichteinmischung
macht und den Wiederzusammentritt des Nichteinmischnngs-
ausschustes zu einem möglichst baldigen Zeitpunkt verlangt.
Der Schwerpunkt der Note soll in den sogenannten „prak¬
tischen Vorschlägen" liegen , üeber deren Charakter
allerdings noch nichts bekannt ist.

Lord Plvmouth hatte aus Grund der sowjetrussischen
Note am Dienstag eine längere Besprechung mit dem fran¬
zösischen Botschafter Corbin.

*
Degrelle aus dem 3ug geholt

Paris , 13 . Oktober.
Dem belgischen Rcristensllhrer Degrelle, der am

Dienstag an einem Bankett in Paris tcilnchmen wollte,
wurde in ungewöhnlicher Form die Einreise nach Frankreich
untersagt . Degrelle hatte in Begleitung eines französischen
Schriftleiters in Brüssel den Zug nach Paris bestiegen. Sein
Paß war in Ordnung , und bei der Paßkontrolle wurden
keinerlei Beanstandungen erhoben . Aus der Station Aul-
noy, dicht hinter der belgischen Grenze, betrat dann aber
ein französischer Polizeibeamter in Zivil das Abteil , in dem
Degrelle sich aushielt , und ersuchte den Rexistensührer, sofort
ausznsteigen , da gegen ihn ein Ausenrhaltsverbot
vorliege . Der Beamte stellte gleichzeitig Degrelle eine ent¬
sprechende Verlautbarung des französischen Innenministe¬
riums zu . Der Rexistensührer mußte bis zum Eintressen

eines Zuges , der ihn nach Brüssel zuriickbringen konnte,
unter Bewachung aus dem kleinen französischenBahn,
hos warten.

Ter Zwischenfall hat in hiesigen belgischen » reisen leb-
Haftes Befremden hervorgcrusen . Zwar war Degrelle vor
kurzem untersagt worden , aus einer öffentlichen Versamm¬
lung in Paris zu sprechen , aber von einem Ausenthaltsver-
bot hatte man bisher nichts gewußt . Der rexistische Abgeord¬
nete Daye, der sich gegenwärtig in Paris aushält , hat de-
reits Schritte bei den zuständigen französischenStellen unter-
nommen.

*
Vrandstiftung Im Hauptquartier

der Schwarzhemden
London, 13 . Oktober

Der bereits kurz gemeldete Brand im Hauptquartier der
British Union of Fascisis ( Lchwarzhemdenbcwegung ) ist,
wie nunmehr einwandfrei fcftsieht , auf Brand st iftung
zurückzuführen. Aus Augenzcugenbrrichten geht her¬
vor , daß in der vergangenen Nacht kurz nach 4 .00 Uhr rin
grüner Kraftwagen vorsnhr . Die Insassen ließen
durch die Briefkaftenöffnung Petroleum
oder Benzin in das Haus laufen , dassie
dann in Brand setzten. Wenige Sekunden später
fuhr der unbeleuchtete Kraftwagen in höchster Geschwindig¬
keit davon , als ein Zeuge des Vorganges den Versuch machte,
die Täter zu stellen. TaS Haus ist von einem Ehepaar und
seinen Kindern bewohnt . Doch lonnten Nachbarn die Be¬
wohner noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Tie Feuer¬
wehr riß dann die Bohlen des Fußbodens auf , uni ein Wei-
tersrcfsen de « Brandes z» verhindern.

Bei den polizeilichen Nachforschungen im Lause des
Vormittags ergab sich die bemerkenswerte Tatsache, daß
zwei der Augenzeugen aus Furcht vor kommunistischen
Racheakten baten , ihre Namen der Ocssentlichkett nicht be¬
kanntzugeben.

Tie litauische Appellationskammcr in Kowno verkündete
am Ticnstag das Urteil in dem Prozeß gegen die 14 Memel-
ländcr wegen der Wablzwiscdcnsällebei der letzten Landiags-
wabl in Jugnaten . Tecds Angeklagte wurden zu ie IK Jaoren,
drei Angeklagte erhielten ie ein Javr und der frühere Land-
tagSvorsivende Georg Washkies els Monate Gefängnis . Vier
Angeklagte wurden srcigesprochen.

Schülers Entwialung
Johannes Schüler, von seiner Oldenburger Tätig¬

keit her noch wohlbekannt, hat bekanntlich den Weg zur höch¬
sten Höhe genommen, und zwar über Essen, das er dann
Albert Bittner überließ . Johannes Schüler wurde an die
Berliner Staatsoper berufen , lieber seine jüngste Holländcr-
ansführung lesen wir im „Völkischen Beobachter " :
An der Spitze des kaum zu übcrbictcnden Orchesters zeigt
Johannes Schüler erneut , was wir an ihm gewonnen
haben : einen Dirigenten mit feinstem Fingerspitzengefühl
für die Ersordernisse der Bühne und des Orchesters. Selten
sind die musikalischen Verbindungssäden der „Holländer "-
Partitur zur Oper der Vergangenheit und zum Musikdrama
der Zukunft so deutlich geworden wie in dieser seinnervigcn,
dramatisch belebten und bei aller Dramatik musikalisch be¬
stimmten Wiedergabe.

Das „Berliner Tageblatt" schreibt: Der „Hol¬
länder " war Schülers Neueinstudierung in dieser Spielzeit.
Was „Schirm " und „Traviata " erkennen ließen , bestätigte
sich. Schüler ist ein sehr sensibler Musiker, äußerst gcwissen-
hast um das authentische Notcnbild besorgt , frei von routi¬
nierten Kapellmeistermanieren . Er setzt in den Chorszenen
die Akzente mit einer oft bestürzcndcn Heftigkeit hin . Er
breitet die lyrischen Momente , auch wenn sie nur musik¬
dramatisch begleitende Funktion haben , mit größter Ruhe
aus . Nicht immer gelingt es ihm , die große Formspannung
durchzubollen. Das kann sich geben, wenn Schüler länger
mit dem Apparat der Staatsoper arbeitet . Schüler ist ein
großes Talent . Er braucht Ruhe , um sich zu entwickeln.

Tie „Berliner B ö r s e n z e i t u n g " : Johannes
Schüler zeigt sich nicht gewillt , die Linien irgendwie ins
Gefühlsselige zerfließen zu lassen, vielmehr baut er das
Werk in einem großen , einheitlichen, die dramatische Ent¬
wicklung energisch bcrausarbeitcnden Zuge aus und macht
dadurch sichtbar, daß es bei aller noch in Erscheinung treten¬
den Verhaftung im herkömmlichen Opernhastcn schon die
ersten deutlichen Hinweise aus da« organische Musikdrama
des späteren Wagner enthält . Wie ihm die Staatskapclle
dabei Gefolgschaft leistet , das zeigt eine bereits sehr enge
künstlerische Verbundenheit mit dem neuen Dirigenten an
und weist ihn als einen Führer ans , der den Willen und
die Ueberlcgcnbeit besitzt , von seinen Eingebungen zu über¬
zeugen und sie demgemäß zu verwirklichen.

Wiederbelebung der griechischen Dramen
Vor sehr zahlreichen Zuschauern aus Griechenland und

dem Auslande wurde in der vergangenen Woche im An-
tiken Theater des Herodes Attikus , das am Fuße der Akro¬

polis liegt , das berühmte Drama von Sophokles „Elektra"
ausgeführt . Allgemein wurde die Vollendung gerühmt , mit
der die ausgezeichnete Truppe des Königlichen Theaters von
Athen das Drama zur Darstellung brachte. Zu dem großen
Erfolge der Aufführungen trug auch eine von dem Leiter
des Athener Orchestcs, Mitropulos, komponierte Musik
viel bei. In zahlreichen Athener Kreisen tritt man für die
Neubearbeitung verschiedener dramatischer Meisterwerke des
Altertums ein , wodurch es ermöglicht würde , jedes Jahreine Woche zu veranstalten , die der Aufführung alter griechi¬
scher Dramen durch die Truppe des Königlichen Theaters
gewidmet wäre.

Franz-Liszt-Festwoche in Bayreuth
Budapest , 13 . Oktober.

Der ungarische Kultusminister Homan hat zu der im
Zeichen der deutsch -ungarischen Freundschaft stehenden Bay-
reuther Franz -Liszt-Festwoche dem Vertreter des Ungari¬
schen Telegraphen Korr .-Büro eine Erklärung abgegeben.Er sagte u . a . , es erfülle ihn und die ungarischen Musikkreisemit größter Freude und mit Dank, daß die befreundete
deutsche Nation für den großen Sohn Ungarns so groß-
artige Feierlichkeiten veranstalte . Tie deutschen Feierndrückten die sich immer mehr steigernde Verehrung aus , die
die musikalische Welt Franz Liszt entgegenbringe . Ter schas¬
sende Genius von Franz Liszt sei erst auf deutschem Boden
zu voller Blüte gelangt . Tie Bayreuther Feierlichkeiten
schlöffen sich in harmonischer Ergänzung des ungarischenund deutschen Musiklebens an die großen musikalischen Er-
eigniffe des ungarischen Franz -Lis,«-Jahres an . Zu seinem
größten Bedauern könne weder er, Homan , noch sein Staats¬
sekretär der freundlichen Einladung des Bayreuther Ober¬
bürgermeisters zur Teilnahme an den Feiern folgen , da die
neue ungarische Regierung sich gerade am 20. Oktober dem
Parlament vorstelle. Tie ungarische Regierung werde jedoch
während der ganzen Dauer der Bayreuther Franz -Liszt-
Woche vertreten sein.

Starker Frost im Moseltal
Die Hoffnungen der Moselwinzer auf einen guten

Herbst haben sich leider verschlechtert . In der Nacht zumMontag trat Frostwetter ein, wie man cs seit Jahrzehnten um
diese JabreSzcit im Moseltal noch nicht erlebt bat . Unmittelbarüber dem Boden winden 5 Grad unter Null, 2 Meter über derErde 3,8 Grad unter Null gemessen . Hierdurch ist da« Laub an
den Reben erfroren . Die Trauben selbst haben keinen oder nur
ganz wenig Schaden genommen, doch fehlen für ihr, Weiter¬
reise jetzt di« Voraussetzungen.

Die Wissenschaft vom Vier
Lr . Berlin , 13 . Oktober.

tSondcrvtenfl unserer Berliner Schrtslleilung)
Die Reichshauplstadt ist bereits Sitz zahlreicher For-

schungsanstaltcn. Sie wird nunmehr auch eine Studien¬
anstalt für das Brauerciwesen erhalten . Eine
Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei besieht in Berlin
eigentlich ja schon längere Zeit ; sie wird aber jetzt durch eine
eigene Studienbrauerei erweitert . Es werden also in dieser
Schule für die Brauereiwiffcnschaft in Zukunft nicht nur
theoretische Versuche und solche in den Laboratorien an¬
gestellt werden , sondern auch alle der Praris . Das Bier¬
brauen ist eine Wissenschaft für sich , und ihre Technik erfor¬
dert weitgehende Kenntnisse. An der Berliner Universität
studieren zur Zeit etwa 140 junge Akademiker das Brausach,
das der landwirtschaftlich tierärztlichen Fakultät angeschloffcn
ist . Tie neue Studienbrauerei wird ihnen die Möglichkeit
geben, alle erforderlichen Experimente in großem Maßstabe
praktisch durchzusührcn. Sie wird darüber hinaus einen
Musterbetrieb darstellen, der vorbildlich für alle anderen An¬
lagen sein soll.

Die Auszeichnung eines deutschen Kultur - und WrrbcsilmS
Ter von den Töring -Filni - Wcrken GmbH hcrgcstellte Film

„Nanga Parbat" über die dculsche Himalaja Expedition,
der in Como preisgekrönt wurde, ist nicht , wie irrtümlich be¬
richtet , von Hans Erlcl ausgenommen worden, sondern wurde
von dem jetzigen Leiter der Deutschen Himalaja -Expedition,
Fritz B echt old, gedreht.

Muftcrmcffe in RI» de Janeiro eröffnet
Am Montag eröffne»- der brasilianische BnndeSprSstdcitt

die diesjcibriac internationale Mustermesse Rio de Janeiro , an
der zadlrcicvc aiisländffcvc Staaten beteiligt sind. Tie in
Brasilien vertretenen deutschen Firmen besetzen mit einer Ge¬
meinschaftsausstellungden grüßten Pavillon des Meffegcländes,
zu dessen Einwcibung der in Deutschland weilende Vertreter
Brasiliens aus der Leipziger Messe eine Ansprache über Kurz¬
welle hielt. Bet deren Uebermittlung in der Sbrenballe des
deutschen Pavillon - war die deutsche Kolonie stark vertreten.

2. „ . - » nirr ocm vcameit Ktbcrvortrat , wegen Unterstützung der Trotz« Bewegungtet und 24 Stunden später erschossen . Merktn. der au«
Part » bewtt
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^ ^ früher in der polnischen Kommun
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ASSS -Fildeertagurrg t« Vöberitz
Hühnlein über dir ZukunftSaufgabrn

Töberitz , 13 . Oktober.
DaS gesamte Fiihrerkorps des RSKK ist seit Dienstag

srüh in der Reichsmolorschule des N2KK in Döberitz - Els-
grund zu einer Tagung versammelt.

Im Mittelpunkt der Eröffnungssitzung , die im großen
Vorlragssaal stattfand , stand eine grundlegende Rede de«
Korpssührers Hühnlein, der die Richtlinie » für di « Ar.
beit des kommenden Jahres gab . Korpssührer Hühnlein er-
innenc zunächst an das gewaltige Erlebnis des Reichspar-
tcitagcs der Ehre und vor allem an die Schlußsitzung des
Kongresses , in der der Führer betonte , daß unsere Zeit Man-
„ er von entschlossener Härte brauche , und daß Harle Aus.
fasst »,ge » in unserem Volk Platz greisen müßten und daß die
Partei unter ausgesprochener Betonung ihres sozialistischen
tzharakterS von glaubensstarke » » Optimismus erfüllt sein
müsse . Für die künftige Arbeit des Korps komme es aus die
sireiidigkeir und den Mut ebenso sehr an , wie auf die Lei-
siung. Das NSKK sei glücklich , daß sein Dienst ein hohes
Maß an » cnntnisscn erfordere und eine ununterbrochene Er¬
probung der nationalsozialistischen Weltanschauung mit sich
bringe.

Ter KorpSführer legte seinen Unterführern nahe , ihrer
derantwortlichen Dienstaussicht noch mehr als bisher die
Form eingehender Prüfungen » nd Besichtigungen z» geben.
Jeder Mann eines aus solche Weise besichtigten Sturmes

müsse überzeugt sein , daß die Führung alles getan habe , »m
sich ins rechte Licht zu setzen , und helsend eingreise , wo es
not tue.

Das Schulwesen und die mit ihm auss engste Verdun-
dene Zusammenarbeit mit der breiten Gliederung der
Motor HI bedeute für das Korps verantwortungsvolle
Arbeit an der Jugend . „ Es gibt für eine Nation "

, so führte
der ttorpssührer aus , „ kein kostbareres Gut als sein Per-
möge » an Jugend ! "

Ter Korpssiihrer wandte sich weiter dem Gebiet des
Verkehrserziehungsdienstes zu . Das NSKK habe
„ ch ein neues Arbeitsgebiet selbst erkämpft , aus das es stolz
sein könne . Das NSKK werde künftig im Einvernehmen
mit dem Ehes der deutschen Polizei im Verkehrserziehungs-
dienst eingesetzt werden und damit vor aller Oessentlichkeit
eine Tätigkeit ausübcn , die entscheidend sür das Ansehen
des Korps in der Oesfentlickikeit sei . In einem soeben er-
lassencn Befehl habe er die hohe Verantwortung , die den
Führern und Männern des Korps in dieser Hinsicht er-
wachse , noch einmal Umrissen.

Auch den « rafifahrsport habe das RSKK durch bei-
spiellosen Einsatz freudig vorangetrieben , und es sei daher
künftig nicht mehr denkbar , daß der Renn - Krastfahrsport tn
Deutschland anders betrieben werde als im Zeichen der
Kampforganisation der deutschen Kraftfahrt , des NSKK,
und der gleichfalls unter seiner Führung stehenden Obersten
Rationalen Sportbehörde.

Ser Verteidiger des Marge derichtet
Toledo , 13 . Oktober.

Der heldenhafte Verteidiger des Alcazar , General Joss
Maria Moscardo empfing den Sondcrberichterstaller des
TAB zu einer ersten Unterredung , die der General ausländi-
scheu Pressevertretern gewährte . Da « grausahle , saltendurch-
surchie, nervöse Gesicht des Generals verrät unerhörte Leiden,
Pcrannvortungslast , Entbehrungen und persönlichen Kummer,
aus den Augen aber spricht der Stolz , an der Spitze spanischer
Männer und Jünglinge durch den Geist von Toledo der Welt
den Zicgeswillcn und die Kraft des neuen nationalen Spa¬
niens gezeigt zu haben.

. Die Welt betrachtet heute den Alcazar als ein spanisches
Nationaibciligium . Wir aber glaubten , der Alcazar würde
unser Bcgrävnisplatz, " erklärte der General , der den Sonder-
bcrichicrsialter während anderthalb Stunden persönlich durch
die Trümmer der Höfe , Säle und Keller des Alcazar führte.
Man steht angesichts des Trümmerhausens , dessen Mauerblücke
von Sprengslücken tausender Granaten llbcrsät sind , wie vor
einem Wunder , daß 1600 Menschen diese Hölle 70 Tage haben
ertragen können.

General Moscardo erzählt : „Als die Erhebung ausbrach,
telephonierte mir Madrid , daß ich sofort mehrere Lastwagen mit
Munition aus der Munitionsfabrik von Toledo nach Madrid
bringen lassen sollte . Ich ging zum Schein aus den Befehl ein.
Als aber die Lastkraftwagen am Stadttor einirasen , ließ ich sie
von bewaffneten Kadetten anhaltcn und in den Alcazar schassen.
Aus diese Weise batten wir während der ganzen Belagerung
ausreichend Gewehre » nd Munition . Leider fehlten uns Ge¬
schütze . Wir batten nur 16 Maschinengewehre , und zwar acht
leichie und acht schwere . Da wir über Handgranaten nicht
veijüglen , stellten wir sie selbst her.

Die Verteidigung wurde bestens organisiert unter dem Ge-
sichlspunkl des längsten Durchhaltens bei größter Schonung der
Menschen . Aus dem Dach des Alcazar waren ständig Posten
ausgestellt , die jeden Artillerieschub , jede Bombe und jeden
Angriff durch Hornsignale ankündigten , so daß die Besatzung
stets rechtzeitig in Deckung geben konnte . Aus diese Weise wur¬
den die Gcsaintvcrluste trotz stärkster Beschießung , trotz Bomben¬
abwurf und Mincitsprengungen begrenzt.

Die ersten vier Wochen stellten die stärkste Nervenprobe dar,
weil wir völlig von der Außenwelt abgeschnittcn waren und
auch kein Empfangsgerät besaßen . Ein Ausfall der tapferen
Besatzung brachte uns erst mehrere elektrische Batterien , mit
deren Hilfe das Empsangsgerät dann in Betrieb gesetzt wer-
den konnte . Wir hörten den Sender Burgos und nachts die
spanische Kurzwellensendung aus Berlin, die uns
über die wahre Lage ausklärte und unseren Willen zum Turch-
haltc » stärkte.

Tie roten Flugzeuge warfen nicht nur Bomben , sondern
auch schwere Steine und Brennzünder ab . Die rote Artillerie
schoß a » den eisten Tagen bald zu kurz , bald zu weit . Die
Roten vermuteten Sabotage und erschossen daraus den
Artilleriesührer. Bei der Befreiung Toledo « wurde die
gesamte rote Artillerie gesangengenommen
und mitsamt ihren ausländischen Ossizieren
erschossen.

Bei den M i n e ns p r e n g u n g e n wurde riesiger Schaden
angerichtet . Wenn dennoch kein« Menschenleben zu beklagen

sind , so deshalb , weil wir das Bohre » abhörtcn und die be-
treszcnden Gebäudeteile rechtzeitig räumten . Die durch Spione
unterrichtete rote Artillerie scheute sich nicht , die Unlcrkunfts-
räume der Frauen und Kinder zu beschießen , so daß eine Um-
guariierung notwendig wurde . Von den Frauen sind nur zwei
gestorben , und zwar eines natürlichen Todes . Tie Besatzung
wurde von drei Aerzien betreut . Zudem hatten wir einen gut
arbeitenden Gesundheits - und Reinhaltedienst organisiert . Da
wir keine Streichhölzer hatten , unterhielten wir eine ständige
Feuerwache. Unsere einzige Beleuchtung bestand aus Kerzen,
die wir aus Pserdetala gegossen halten . Wir danken dem
Himmel , daß sich zufällig 120 Pferde und Maulesel in den
Stallungen besanden . Sie waren unsere Haupinahrung . Bet
der Befreiung waren nur noch süns Maulesel übrig . Der Ab¬
wurf von Lebensmitteln durch unsere heldenhaften Flieger war
sür uns eine große Erleichterung und vor allem eine starke
moralische Stütze . Noch am Nachmittag des BesreiungstageS
riesen uns die Roten höhnisch zu , daß sich die nationalistischen
Truppen nach Talvera zurückgezogen hätten . Dabei kämpften
Legionäre bereits an den ersten Häusern Toledos ."

General Moscardo führte den Berichterstatter dann tn di«
Kellergewülbe , durch Stallungen , durch das Frauenquartter,
durch das Hospital nach der Schwimmhalle. Inmitten
dieser Halle steht ei » riesiger Mauerblock. Der General
entblößt fein Haupt und erzählt mit bewegter Stimme:
„Wochenlang habe » wir hier das Wasser getrunken , als «S
versiegte aus Brunne » und Notbrunncn . Da ein Begraben
unserer Gesallcnen unmöglich war , Häven wir die toten Helden
hier tn die Schwimmhalle zum letztenmal in Reift und Glied
gelegt und blutenden Herzens mit Kalk und Zement schichtweise
ctngemaucrt ." Wir grüßen die lote » mit erhobenem Arm.
Nach eincm stillen Gedenken reibt sich der General dir feuchten
Augen . Wir steigen ans der unerträglichen Lufi de» Letchen-
gewötdcs wieder an das Tageslicht.

Auf die Frage , wo jetzt die Kadetten und Offiziere der
Besatzungsmannschaftcn seien , antwortet der General : »Alle
sind in ihrem verdienten Urlaub . Sie wollen aber nach der
Erholung sofort wieder an die Front . Ich selbst übernehme tn
diesen Tagen die mir von General Franco anvertraute neue
Division Soria ."

Während wir weiter über die Trümmer klettern , sällt leich¬
ter Regen . In einiger Entfernung , jenseits des Tajo , fallen
Gewehrschüsse . Dort finden noch letzte Scharmützel mit den
versprengten Roten statt.

Der Berichterstatter fragt den General nach dem Schicksal
der eigenen Familie . Leise und stockend kommt di « Antwort:
„Meine Frau und ein Sohn sind während der ganze » Belage¬
rung in Toledo bei Wasser und Brot gesangcngehalten worden.
Sie sind nun befreit . Ein Sohn ist an der Front , ein Sohn in
dem von de » Roten besetzten Gebiet verschollen. Und hier
die Geschichte meines letzten Sohnes : In den ersten Tagen der
Belagerung , als der Fernsprecher noch arbeitete , ries mich die
rote Kommandantur an und sordcrte mich zur Uebrrgabe aus,
andernsalls mein in ihren Händen befindlicher Sohn erschollen
würde . Z » m Beweis ließ man meinen Sohn an den Apparat
kommen » nd mit mir sprechen . Ich habe ihm gesagt : „Du bist
der Sohn eines Soldaten : befiehl deine Seel«
Gott !" Wenige Minuten später war mein Sohn erschaffen ."

— Geist von Toledo.

Awei Töpfe voll Gold!
Ein märchenhaster Fund

Lr . Berlin, 13 . Oktober.

Einen fast märchenhaften Fund machten vor einigen
Tagen Bauarbeiter bei Arbeiten in der Nähe Berlins in
eine », kleinen Orte namens Brück . Sie waren damit be-
schäfligi , im Erdgeschoß eines Hauses einen Zcmentfuß-
bodcn zu legen . Als sic deshalb die zerfallenen hölzernen
Dielen aufrisfc » , fanden sie zwei teckeffclartige Töpfe . Die
Töpfe bargen rund 2 00 Rollen Goldmünzen in
10 und 20 -Marl Stücken , die in Papier gehüllt waren . Ein
genaues Bcrzcichnis lag dem Schatze bei . Als jüngste«
Prägcdatum trugen die Goldstücke die Jahreszahl 190k.
Ter Fund hat einen Wert von 34 KW Goldmark . Er wurde
sofort der Reichsbank in Berlin übergeben . Die Kunde von
der Auffindung des Schatzes rief natürlich in dem Orte »nd
seiner näheren Umgebung große Aufregung hervor . Es ent¬
stand eine wahre Völkerwanderung zu dem Fundort . Das
Hans , das diesen Schatz beherbergt hat , wird zur Zeit von
einer Witwe und ihren drei Kindern bewohnt . Tic Familie
Hai vor etwa 3V Jahren das Gebäude erworben . E « konnte
jedoch noch nicht ermittelt werden , wer rin Anrecht auf den
Besitz des Geldes hat . Zunächst haben sich schon die Erben
des früheren Besitzers gemeldet und ihre Ansprüche geltend
gemacht.

Wie verlautet , ist Volkskommissar Litwtnowam DienS-
tagmitiag in Paris eingetrofsen . Eine ainiliche Bestätigung
liegt noch nicht vor.

Bet Ben da in Unierägvpten stürzte , wie aus Kairo be«
richtet wird , ein vallbesetzter KrastomntbuS in einen Kanal.
22 Aegypter fanden bei dem Unglück den Tod.

Göring vor der Lilienlhal-Gesellfchaft
Berlin , 13 . Oktober.

Während der Tagung der Lilienthal -Gesellschast für

Lustsahrlsorschung , deren erste Hauptversammlung am

Dienstag vormittag in der Kroll -Oper in Berlin begann,
machte der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬

haber der Luftwaffe , Generaloberst Göring, richtung-
weisende Ausführungen über die großen , der Lilienthal-
Gesellschast gestellten Ausgaben aus dem Gebiete der Luft-

fahrlsorschung.
Generaloberst Göring sprach zum Schluß feiner Aus¬

führungen gegenüber den ausländifchen Teilnehmern an der

Tagung die Bitte aus . daß sie an den Arbeiten der Gesell-

schast mit warmem Herzen Anteil nehmen möchten , denn

diese Gemeinschaftsarbeit im friedlichen Wettbewerb diene

der Erhaltung des Friedens, der allein die

Menschheit in den Genuß der großen Segnungen der Luft-

fahrt bringen könne.

Wie in maßgebenden englischen Kreisen bestätigt wird , ist
zwischen England und Cbina eine grundsätzliche Eini¬
gung über «inen AuSsubrkrcditplan erzielt worden.

In dem Städtchen Kozlowo bet Tarnopol kam es

zu Selbsthilsemaßnabmen der Bauern gegen die Juden , die den
gesamten dortigen Markthandel beherrschen . Eine Reibe von
Verkaufsbuden wurde etngerisscn und ihre Besitzer wurden
verprügelt.

In San Martin de Val de Iglest » « haben dt « rote«
Hörden 300 rrchwftehend « Einwohner ermordet.

Im Hauptbahnhos von Helft », gforS «ntglelft « bei der
Einfahrt ein Zug . 14 Personen wurden schwer verletzt.

2 ^ Z

Letzte Radiomeldungen
Palästina beruhig » sich

London . 14 . Oktober.
Die Straßen Jerusalems boten auch am DieuStagavend

ein Bild der Freude der Bevölkerung daruver , daß der
Streit ein Ende gesunde » hat . Große Menscheninassen wan
denen die Straßen aus und ab , vesahen sich die wieder beleucb
icien Schaufenster und trascn sich in den iivcrsülltcn Kassce
Häusern . Vereinzelt kam es allerdings in einigen Teilen des
Lande « — Reuter znsolge — noch zu kleineren Schießereien.
Ter Terror scheint überall bemerkenswert schnell zusamnnn
gebrochen zu sei» . Es ergeben sich neue Hoffnungen , daß die
Unriide » nun endgültig ihrem Ende entgegengchcn . (Es darf
natürlich nicht überleben werden , daß diese Meldung aus eng
lischer Quelle stammt . Die Araver werden nicht so srcudig er¬
regt lein . Die Schrisileitung .)

Am Dienstag iras in Jerusalem auch das dritte Bataillon
der Eoldstrcma Guard « ein . Die Mannschaften zogen tn voller
Tropenketdausrüstung mit den motorisierten Abteilungen durch
die Straßen . Generalleutnant Dill, der Lberkommandicrende
in Palästina , besichtigte die Division Daza in Süd Palästina.
Er flog dann verschiedene Milirärposien ab und kehrte im Lause
des Diensiaaiiachmirrag nach Jerusalem zurück . Das ist die
erste Besichtigung im Süden Palästinas , die Dill seit lieber
nähme des Kommandos der britischen Strcitkräste durch-
gcführt hat.

*
Zwei faschistisch« Bcraiistattungen tn England verboten

London , 1t . Okiober.
Zwei Veranstaltungen der britischen Faschisten sind ver¬

boten worden . Eine sollte Dienstagabend in eincm Vorort
Londons slattsinden . Das Verbot wurde ausgesprochen , . um
Unruhen im Interesse des öffentlichen Friedens zu vermeiden ".
Aus der zweiten verbotenen Versammlung in Swansea wollte
Sir Oswald Moslev selbst sprechen.

Die Linke versucht im letzten Augenblick noch einen Truck
aus das Kabinett , das am Mittwoch die Fragen der Unruhen
in Eastend besprechen wird , auszuüven . Der Sekretär des
Londoner GewerkschastsvcrdandcS har an den Innenminister
einen Brief gerichtet , tn dem er die Regierung auffordcrk , die
bestehenden Gesetze gegen private militärische oder dalvmili-
täriiche Organisationen mit allen Mittel » anzuwcnden . Wie
nicht anders zu erwarten , wird der britische Faschislcnvcrband
dabei als halbmilitärische Organisation bezeichnet , deren Ziel
in der Beseitigung der Opposition und der freien öffentlichen
Meinung bestehe . Zum Schluß beißt es . wenn das bestehende
Gesetz zum Schutze der britischen Verfassung und der britischen
Bürger nicht ausrcichc , dann wolle das Parlament ohne Ver¬
zug ein neues Gesetz sür diesen Zweck schassen.

»

„Erkenntnisse " Herriots — „In Frankreich herrscht Ruhe"
Paris , 14 . Okiober.

Auf einer Tagung des Gastwirtgewerbes in Lyon dielt
der Bürgermeister der Stadt , Abgeordneter Hcrriot, eine
Ansprache , in der er auch u . a . aus den Frcmdenvcsuch in
Frankreich zu sprechen kam , der bekanntlich und verständlicher¬
weise wegen der Politik der Straße in der letzten Zeit recht
beachtlich nachgelassen hat . Hcrriot bestritt allerdings
diese Tatsache und verflieg sich , als er für den Besuch der Lvoncr
Messe werbend eintrat , zu der Behauptung , in Frankreich
herrsche leine revolutionäre Stimmung. Das Land
sei ruhig . — Bezeichnend sür seine Einstellung , die fast nach
einer unbeabsichtigten Entschuldigung ausstcht , ist dann , daß
Herr Hcrriot die Geschehnisse der letzten Zeit dabin verständlich
machen will , daß er sagte , der Franzose sei ein Wesen , das die
leichten Tinge schwer mache und die schwierigen Dinge mit
Leichtigkeit trage.

Im übrigen setzte sich Hcrriot sür die Regierung ein und
verlangte , daß sie von allen unterstützt werde . Tic LandeS-
verteidiaungsmaßnabmen seien angebracht . Seine AuSsvrache
schloß er mit der Betaklung der liberalen Freiheiten und dem
Wunsch , daß die Ansichten der verschiedenen Lager mit Ruhe
bedandelt würden.

*
Verteuerung der Lebenshaltung in Frankreich

Paris , 14. Oktober.
Nach einer Mitteilung der Präfektur in Bordeaux hat

sich dort die Levenshaltung verräanlich verteuert. Die
Richtziffer vom 10 . Oktober stellt sich aus 555,20 gegen 505,66
tm Junt 1936. — In Paris wird am 16 . Oktober der Milch-
Preis um 10 Lenttmes sür de» Liier erhöht werden.

*

„Daily Telegraph " zum Besuch des polnischcn Außenministers
in Paris

London , 14 . Oktober.
Der Besuch des polnischen Außenministers in Paris wird

vom diplomatischen Korrespondenten des „ Dailv Telegraph"
als eine logische Fortsetzung der (tzenser Unterhaltung mit dem
französischen Ministerpräsidenten bezeichnet . Man erwartet , daß
die Verhandlungen das diplomatische und politische Settcnstück
zu den militärischen Verhandlungen während des Pariser Auf¬
enthaltes des polnischen Generals Ricdz -Smialv bilden werde.
In diplomattschen Kreisen lege man diesen Besuch erhebliche
Bedeutung bet.

*
Et » « pölnisch « Zeitung würdigt das WHW

Warschau , 14. Oktober.
Ueber das deutschc Winterhilsswerk veröffentlicht „ Polska

Zbrojna " einen eingehenden Artikel , in dem besonders bcrvor-
gehoden wird , daß das deutsche Winterhilsswerk keine Almosen¬
aktton , sondern alS Erfüllung einer Pflicht sür die
Gesamtbeit des Volkes und als ein Akt der Selbsthilfe der
Ration anzuseben sei . DaS Winterhilsswerk sei nicht nur eine
nützliche Einrichtung , sondern sei auch überaus nachahmcns-
wert . Man dürfe , so heißt es , wobl tm Hinblick aus die pol¬
nische Winterbilssaktion sür die Arbeitslosen bei einem solchen
Werk nicht in das Gebiet der Pdilanthropie geraten , sondern
müsse es zür Bedeutung und Würde einer staatsbürgerlichen
und nationalen Pflicht gestalten.

Bruckner am Gtarnmtisch
Bruckner hielt sehr aus seinen Stammtisch am Abend , bei

dem er auch gern seine Schüler um sich versammelte . Hier ent¬

faltete sich , wie sein Schüler Friedrich Klose erzählt , sein
Wesen in ungezwungener Weise . Er hielt darans , daß er sein
Pilsner stets frisch bekam ; wenn einmal ein Pikkolo versuchte,
ihm abgestandenes Bier vorzusetzcn , aus das zur Täuschung
frischer Schau gespritzt war , dann fuhr Bruckner in seinem
Wiener Dialekt loS ' „Dös Bier iS net srtsch rauskuma , dös
Bier is g

' standn , un ös Schlauchcln habt ' an Hansel (Ausdruck

für den ausgespritzten Schaum ) eini . Glei trägst as zurück und

bringst ma an anderes , du Vicchkerl ." — „Vicchkerl " war ein
Lieblingsausdruck des Meisters , den er in den verschiedensten
Betonungen und Bedeutungen anzuwcnden pflegte . Da sür
lhn besonders gut eingcschcnkt wurde , so verlangten auch die

Tischgenosscn „ein Seidl siir den Herrn Professor Bruckner " ,
so daß ibm dieses andauernde Bestellen aus seinen Namen zu-
letzt auffiel ; er drohte . „Aber dös gibt s nimma . daß ö« bei
an jeden Gla « , da « ana b'ftöllt , mein Namen auSschrett 's und
mir bet all « Säst tn den Ruas von an rechten Bsufs brtngl ' s ."
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Oldenburg 1. O . . den 13. Qllobcr lüv.
Westerstrakc ^

Heute nachmittag entschlies saust und ruhig in ihrem
81. Lebensjahre meine gute Krau , unsere liebe Müller
Großmutter , Schwiegermutter und Tante

^ oiicmkis «^ iilskL
ged . Kuck

Im Namen
der trauernden Angehörigen

6srticikct ätilerz

Die Trauerseter findet am Freitag , dem 16. Oktober
nachmittags um 3 Nvr in der Auserstcvungsktrche stau
Anschließend Beisetzung.

Oldenburg , den 14. Oktober IW
Am 12. Oktober 1836 entschlies unerwartet nach schwerer
Krankbeit mein lieber Mann , unser guter Vater und
Bruder , Schwager und Onkel , der

Kausmann

liisoclot ' bcii -SS
In lteser Trauer
Frau Frieda Bare , geb . Menke
Emma , Theo und Ernst Barer
nebst Angehörige«

Beerdigung am Freitag , dem 16 . IN., vormittags 9 U »r.
vom Peter - Friedrich -Ludwig -Hospital aus nach dem
Eversten Kirchhos . Andacht 8 « Stunde vorher . Freund¬
lich , » gedachte Kranzspenden zum Peier -Frtedrich-
Ludwtg -Hospital erbeten

Am 12. Oktober 1936 nahm der Tod mir meinen
langjährigen Mitarbeiter

liisociok ' bcipeT
Zwöls Jahre lang hat der Verstorbene als Reisender
im Außendienst die Interessen meiner Firma wahr-
genommen . Sein unermüdlicher Fleiß und seine stets
gezeigte Pflichttreue sichern ihm bei mir ein dauerndes
Gedenken.

Olctsritrukg i . O. Augurs Loslleii!

Ties erschüttert erfahren wir heute von dem Ableben
unseres lieben Kameraden , des Reisenden

listSV ^ OI' bai ' SS
Sein frdl . Wesen und seine Einsatzbereitschaft schassten
dem Verstorbenen viele Freunde . Unser Dank soll ein
dauerndes Gedenken sein.

Dis Qssolgsctiott
clsr firmo August LorLSkir

Olöskiburg

> Suudsmühlcn , den 13 . Oktober 1936

Heute morgen um >/,l Uhr entschlief sanft und
ruhig im 83 . Lebensjahre nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unsere liebe , herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Groß - und Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante

^ cllitjsätcimsi ' silsl 'L
geb . Maas

In ttefer Trauer

K essel »V « rtio » » i» ai » ck kr » u

Gestne geb . Stamereilers
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet am Sonnabend . 17 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr , vom Trauerdause in Hundsmühlenaus statt . Trauerandacht daselbst.

Weinet nicht an meinem Grabe,
Gönnet mir die ew 'ge Ruh ',
Denkt , was tch gelitten habe.
Eh ' tch schloß die Augen zu.

7ür crviv ««v« XutwcrksLmkviicv ru unscccc Verlobung
clunlrsu wir Iivrrlioti

WIM Vistoi-
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Msdellbaulehrsünge für Erzieher im Fliegerhorst ..Joel"
der Lustshort-SrtSgruppe Oldenburg

Die Gauamtsleitung des NSLB sieht in der Pflege des
Lusisporigedankens eine besondere wchrpolitische Ausgabe.
So konnte» wir Ende letzten Jahres von dein erfolgreichen
Schnlnngslchrgang für Flugmodellbau berichten, den der
Nationalsozialistische Lehrcrbund für seine Kreissachbearbei-
ter für NT Arbeitserziehung und Werkunterricht durchsührte.
Um allen Schulen im Gaubezirk die Verwirklichung des
Flugmodellbaues im Sinne der reichsministericllen Ver¬
fügung vom l7 . November 1034 zu ermöglichen, haben die
Sachbearbeiter in allen » reisen im Lause dieses Jahres
Schulungskurse durchgesührt , in denen den Teilnehmern die
ersten Grundlagen für die Erteilung des Flugmodellbaus
vermittelt wurden . An diese » Kursen des NSLB
haben 1118 Erzieher teilgenommen . Nach
dem Bericht des Reichssachbearbeiters für
Lustsport auf der diesjährigen Reichs-
lagung des NSLB in Bayreuth steht damit
der Gau Weser - Ems im Reich an erster
Stelle.

Aus Veranlassung der Lustsport -Landesgruppe hat nun
die Lusisportortsgrnppe Oldenburg in Verbindung mit dem
Gaiiamt für Erzieher und mit Unterstützung des Olden-
burgischcn Slaatsministeriums im Fliegerhorst „ Joel"
zwischen Wildeshausen und Dötlingen Modellbaulehrgänge
für Erzieher eingerichtet.

Aus einem Hügel an der Hunte liegt der Fliegerhorst
mit einem weiten Blick über die Ebene , ganz hinten breiten
sich dunkle Kiefernwälder aus . Wie eine Bastion springt die
Erhebung vor , das breite Wiescntal der Hunteniederung
vor sich lassend. Ein schöner Blick ringsum , eine wunder¬
voll auSgcweitete Landschaft. Und dann der Horst selbst:
eine große Halle, die Schreibstube des Lagerkommandanten
Lemme, die Küche , der Werkstattraum , zwei Schlasräume,

dann der Wohnraum für Lehrgangslciter und Fluglehrer.
Der dunkelrote Klinkerbau fügt sich in seiner slachgestrichcnen
Lage schön in die Linie der ebenen Hügel ein und ist um¬
schlossen von einem Kranz von Birken und Fichte» . Die
schöne Anlage ist der Tatkraft des bekannten Asrikasliegers
August Lauw in Bockhorn zu danken. Viel Arbeit mußte
geleistet werden , bis der Flugbetrieb ausgenommen werden
konnte. Ein Fahrweg mußte angelegt und das Fluggelände
von Bäumen befreit werden . Nachdem die Lustsport -Orts¬
gruppe Oldenburg des Deutschen Lustsport -Verbandes die
Ausgestaltung in Angriff genommen hatte , wurde in kurzer
Zeit ganze Arbeit geleistet. Innerhalb eines Monats wurde
eine große massive Flugzeughalle errichtet, und am
26 . August 1934 konnte die Einweihung vollzogen werden,
bei der der Ministerpräsident Joel die Patenschaft über den
neuen Fliegerhorst übernahm.

Sofort begannen die ersten Ausbildungskurse , und bis
November 1934 konnten bereits 20 Flugschüler die ^ -Prü¬
fung oblegen. Im Sommer 1933 haben dann 75 die Prü¬
fung bestanden und in diesem Jahr ist die Zahl 100 bereits
überschritten. Tie Zahl der Flugschüler wird immer größer,
so daß nunmehr eine Erweiterung der Anlagen geplant ist.
Eine neue Halle wird entstehen, die nicht nur Segelflug¬
zeugen Platz bieten wird , sondern auch einigen Motorflug¬
zeugen, die dann sür eine weitere Flugausbildung die Scgel-
maschinen in größere Höhen emporzichen können. Für einen
entsprechenden Flugplatz ist das Gelände bereits abgesteckt
worden . Vom Startplatz bis zur Landestelle der Segelflug¬
zeuge in der Hunteniedcrung ist ein Höhenunterschied von
gut 25 Metern festgestellt worden , und da der Hang nach
Südwesten abfällt , sind auch meistens die Luftströmungen so¬
wohl sür die Schulung im Segelfliegen als auch
im Modellflugsport sehr geeignet. Hier sollen sort-

Vat Vegrölen
Fict Mcnkcns steiht bi Kopmann Frees'
Vor n apen Lade» . Minsch, de Kees,
Ten de dar legen hell ! Us' Fiel
Krigg bi den Röök rein Appetit;
Tc ganze Gegend ruck dar van.
Fict steiht un steiht un kick cm an;
Schult he ' t riskccr'n ? To klimmt mitmal
Ja » Janßc » gunn de Slrat hcrdal,
Lutt Fiel van mieden un ei» duch,
Tat Heek , weest wo», wenn dat » ich drugg,
Tat wcer Fict Mcnkcns doch — ? Trc Jahr
Hctt he '» » ich seh n ; nu steiht he dar!
Nä, he iS ' t nich — ! Ja , he is ' t doch ! —
Flcit iS he dat ! — Kenn Fiet doch noch ! —

Os he ' t nich doch is ? — Jan de geiht
Na Fiet , de cm den Rugg to drciht,
So sinnig van de Lict heran.
Lüh , he is 't doch ! — „Mein Gott", segg Jan,
„Bus du dat , Fict ?" — Un mit so'n Rums
Treiht Fiet sick um, halt ut un — bums ! —
Lleit he Jan Janßcn up sin Näs:
„Tat bun ick nich , dat is de Kees !" —
Tat geiht to wict, un uck nich sul
Lleit Jan Fict Mcnkcns en an t Mul,
Tatt de binahst koppheister geiht:
„Un wenn di nahst cn fragen deiht,
Ick meen man , Fiel , datt du dat lveeß:
Tat wcer ick sulws un nich de Kees !" —

Georg Bövers.

an 14tägigc Modellbaulehrgänge für Erzieher
durchgesührt werden , die über das Ziel der Krcisschulungs-
kurse hinaus eine weitersührende gründliche Ausbildung ver¬
mitteln . Wahrlich , ein schöneres und geeigneteres Gelände
hätte sich kann? finden lassen , um die Erzieherschast im Rah¬
men einer Lagergcmeinschast in das Gebiet der Lustfahrt
überhaupt einzusühren.

Dazu ist eine geradezu ideale geräumige und Helle Werk¬
statt mit 20 'Arbeitsplätzen geschaffen worden . Auf breiten
und laugen 'Arbeitstischen, die selbst großen Höchstleistungs-
Modellen genügend Play bieten , hat jeder Teilnehmer vor
seinem Arbeitsplatz seinen Werkzcugschrankmit allem Werk¬
zeug, das sür den Flugmodellbau nötig ist . Daneben sinket
sich ein größerer Schrank mit Werkzeug für Holzbearbeitung
u . a . 'Arbeiten . Eine Hobelbank bietet Gelegenheit für den
Bau slugphysikalischcr Apparate . Jedes vollendete Modell¬
flugzeug — und darin liegt der große Wert dieser Modell¬
bauschule — kann am Hang sofort eingeslogen und im Hand-
und Hochstart ausprobiert werden.

Lehrgebiete sind handwerklich technische , weltanschauliche
und volkssportliche Schulung , Einführung in den Modell¬
flugsport , in Luftfahrikunde und Flugphusik. Neben den Bau
von Flugmodellen tritt die Herstellung slugphysikalischer
Apparate u . a . unterrichtlicher Anschauungsmittel . Diese Ar¬
beit dient besonders den Bcdürsnissen fast aller Unterrichts¬
fächer.

Die weltanschauliche Schulung steht unter Aufsicht und
Leitung des GauschulungswalterS im NSLB.

Somit ist hier eine vorbildliche Ausbildungsstätte sür
Erzieher unseres Gaues geschaffen worden.

Ter Gausachbearvciier und Lebrgangsleilcr Pralle er-
össnete gestern den Modellbaulchrgang, der vis zum 25 . d . M.
läuft , und bicß die Teilnehmer willkommen. Er sprach in
einem umfassenden Vortrag über den Sinn des Flugmodell¬
baus und über die Bedeutung der rcichsininistcricllen Verfü¬
gung über die Pflege der Luftfahrt vom 17. November 1934.
Tann ging es an die praktische Arbeit. Nachmittags gab der
Lebrgaugsleiler noch eine Einführung in das Flugprinzip und
leitete damit die flugphysikalischc Schulung ein.

So wechselten schon am ersten Tage Vorträge , praktische
Arbeit, sportliche Schulung, Modellflugsport, Unterricht in
Flugphysik miteinander ab. Morgens um 6 Uhr beginnt der
Tag mit Frühsport . Tie Arbeit findet dann bis abends um
20 Uhr nur kurze Unterbrechungen. Im Vordergrund siebt
selbstverständlich die handwerklich technische Seite . Daneben
wird aber die Einführung in die Gedankenwelt des National¬
sozialismus und die Pflege der Kameradschaft nicht vergessen.
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Wir wollen Helsen
Von A . Lattmann -CyriaeuS

Helle Mädchcnstimmen erklangen aus dem Garten hinter
der Apotheke des kleinen Städtchens S . Des Apothekers älte¬
stes Töchtcrclicn Irene feierte ihren sünszehnten Geburtstag.
Tazu hatte sic ihre drei Intimen eingeladen und die vier
Freundinnen hatten sich herrlich in dem schönen , großen Gar¬
ten belustigt . Jetzt aber saßen sie in der weinumrankten Laube
und steckten eisrig die Köpfe zusammen. Es mußte wohl etwas
ganz Besonderes sein , was da besprochen wurde, denn sic hör-
len nicht , daß Irenes Mutter mit einer Schale herrlichster
Acpfel und Birnen zu ihnen trat.

Tie letzten Scptcmbertage brachten noch einmal köstliche
Sommcrwürme. Strahlende Sonne lag Uber der Erde , als
wollte sie die Menschen sür die vielen Regentage, die ihnen der
Sommer 1936 gebracht hatte, entschädigen. So hatten die jun¬
gen Mädchen ihre bellen, duftigen Sommerkleider an , und es
war ein gar liebliches Bild , die frischen Mädel, die vor Eifer
glühende Backen und blitzende Augen hatten , anzusehen.

Irene sah als erste die Mutter . „ O Mutti "
, rief sie, . wir

haben uns eben etwas Herrliches auSgcdacht. Aber du mußt
auch ja dazu sagen . Hertas , Gretes und Elses Mütter werden
cs gewiß auch erlauben . Wir wollen nämlich Kränzchen machen,
so wie ihr cs früher auch hattet . Jede Woche soll es bei einer
anderen sein . Ja , Mutti , darf ich mitmachcn? Bitte , bitte !"

Tas lebhafte Kind umarmte die Mutter stürmisch , denn sie
batte schon an deren Gesicht gesehen, daß ihre Bitte nicht abge¬
schlagen werden würde.

»Gewiß, Irene "
, sagte Frau Seidel und fetzte sich zu den

Kindern. »Von Herzen gern gebe ich dazu meine Erlaubnis.
Und auch eure Mütter "

, wandte sie sich an die anderen, »wer¬
den nichts dagegen haben. So wie ihr vier jetzt fest zusammcn-
baltet, so Häven eure Mütter und ich auch stets zusammen-
gcyaltcn und tun cs, wie ihr wißt, auch heute noch . Wenn wir
jetzt nicht mehr so regelmäßig Zusammenkommen, so liegt das
daran , daß jede von uns die Tage durch Wirtschaft oder Beruf
voll ausgcsüllt har. Aber die Liebe zueinander und daS Inter¬
esse für einander ist noch das gleiche geblieben wie vor nun
fast fünfundzwanzig Jahren , als auch wir unsere Mütter baten,
allwöchentlich zusainnicnkoinnicn zu dürfen . Und"

, setzte sic ver¬
sonnen hinzu, »wie eigen es doch im Leben zugeht, auch wir
batten hier tn dieser Laube den Beschluß dazu gefaßt. Aller¬
dings waren wir damals fünf . Eine liebe Freundin heiratete
lehr früh und folgte ihrem Mann nach Uebersee . Bald danach
brach der Krieg aus und wir haben nichts wieder von ihr
gehört, da ibr Pater schon sm ersten KriegSjabr siel und ihre
Mutter zu ihren Eltern nach Berlin zurückkchrte ."

»Ich weiß"
, sagte die blonde Herta "

, » Mutti hat mir auch
von der Freundin erzählt ."

. Ja "
, riesen nun auch die anderen , »aus eurem Kränzchen¬

bild ist sie doch auch mit darauf ."
»Ach, Tante Frieda "

, lachte die allzeit vergnügte Grete, »ihr
seht eigentlich auf dem Bild zum Totlachen aus . WaS battet
ihr da nur für einen Wulst von Haaren auf dem Kops und
eure Kleider waren doch auch zu komisch."

» Glaubst du "
, meinte lächelnd Frau Seidel , »das eure Kin¬

der einmal eure jetzigen Kleider und kurzen Haare schön finden
werdend Wir haben Uber die Jugcndbilder unserer Ellern
ebenso gelacht wie ibr jetzt über die unsrigen. Aber nun sagt
mir einmal, was wollt ibr denn eigentlich tun , wenn ibr so jede
Woche znsainmenkoinint? DaS schöne Wetter wird nicht mehr

lange anhalten , daß ihr im Garten herumtollen könnt , und
außerdem werdet ibr nun allmählich auch zu groß dazu."

Tas vierblättrige Kleeblatt sah sich etwas betroffen an.
Daran hatten sie überhaupt noch gar nicht gedacht . Sie wollten
eben zusammenkommenund schwatzen und spielen . Aber Tante
Frieda hatte recht , wenn man fünfzehn Jahre alt ist und
Kränzchen hat, darf man nicht immer noch wie die kleinen
Geschwister herumspielen.

. Wir "
, fuhr Frau Seidel fort , »machten immer kleine , hüb¬

sche Handarbeiten , die wir als Geburtstags - oder Weihnachts¬
geschenke benutzten. Und als 1914 der Krieg ausbrach, haben
wir viel Strümpfe für unsere Soldaten im Felde gestrickt oder
auch Ohrcnschüyer. Wie wunderschön war es, wenn unsere
Mutter dann die Liebesgabenpakete mit unseren Strümpfen
packte und ins Feld schickte. Und wenn der Tank unserer bra¬
ven Soldaten kam , wurden wir immer von neuem angespornt,
recht fleißig zu sein , um den Tapferen draußen eine Freude
machen zu können."

„Ja , aber Mutti , wir haben doch nun keinen Krieg mehr" ,
fiel Irene der Mutter ins Wort.

» Wir nicht , aber vergibt du ganz die armen Deutschen , die
aus Spanien flüchten mußten, meist nur das nackte Leben
retteten und nun ohne alle Mittel dastehen müßten, wenn ihnen
nicht geholfen würde ? "

»Ich weiß, Tante Frieda , was du meinst" , sagte die kluge,
besonnene Else, »in der Zeitung ist wiederholt ausgefordert,
den armen Geflüchteten zu helfen. Aber wie können wir das
wohl tun ? "

» Nun , wenn ihr eure Mütter bittet, einmal nachzusehen,
ob sich von euren Kleidern, aus denen ihr herausgewachsenseid,
noch etwas finde». Tu , Else, hast ja dein Schwesterchen zum
Nachtragen, da wird vielleicht kaum etwas da sein . Aber ihr
beiden anderen habt Brüder : da hat die Mutter von euren
Kleidern oder eurer Wäsche gewiß noch das eine oder andere
aufgehoben.*

. Ja "
, meinte Grete, »aber für da« Wintcrhilsswerk muß

auch noch etwas übrig bleiben."
»Gewiß, Kindchen , das Wintcrhilsswerk dürfen wir auf

»Und an unsere Deutschen im Ausland ", siel Herta ein,
» müssen wir auch denken ."

»Seht ibr "
, sagte Frau Seidel , »wenn ihr all denen helfen

wollt, da habt ihr genug Arbeit für jedes Kränzchen, selbst wo
ihr im BDM dafür arbeitet."

»Mutti , du mußt uns aber dabei helfen , damit es auch
etwas Ordentliches wird . Maschinennähen haben wirja in der
Schule gelernt : aber das richtige Zuschnetden und Zdjammen-
nähen können wir doch noch nicht allein ."

»So kleine Kinderbcmdchenkann ich schon allein machen ",
sagte strahlend Else, » die habe ich letztes Weihnachten für mein
Schwesterchen genäht, die sind gar nicht so schwer ."

»Und ich habe sür unseren Rolf schon Schür,chcn gearbeitet.
Jungcnfchürzen sind ganz einfach zu machen "

, meinte Herta.
»Und ich kann Strümpfe stricken . Für meine Brüder helfe

ich Mutti immer dabei. Die Wildsänge brauchen schrecklich
viel" , versicherte Grete.

»Du. Mutti , aus meinem rosa Kleid läßt sich doch sicher
noch etwas Hübsche « sür so ein kleines Mädel-ben macken , und
mein Wintermantel , der mir schon vorige« Jahr zu Nein war.

ist auch noch ganz gut. Laß uns doch gleich einmal Nachsehen,
was wir noch alles haben."

Eiligst sprangen die Mädchen auf und wollten in das Haus
lausen.

»Halt Kinder"
, ries lachend Frau Seidel , »so schnell geht

es nun wirklich nicht . Heute können wir ja doch nichts mehr
aiisaugcn. Aber in den nächsten Tagen sehe ich die Kiste nach
etwas Passendem durch , und eure Mütter bittet ihr , das gleiche
zu tun . Heute in acht Tagen kommt ihr dann wieder hierher,
dann wollen wir alles anseben und mit der Arbeit beginnen.
Jetzt setzt euch erst mal wieder bin und eßt das schöne Obst , das
ich euch hergesiellt habe."

Tas ließen sich die vier nicht zweimal sagen. Freudig
langten sie zu und schmausten die Aepsel und Birnen mit
Wohlbehagen.

» Weißt du, Tante "
, meinte nachdenklich Else, »wenn da¬

mals , als das Rcichstagsgcbäudc brannte , unser Führer nicht
gewesen wäre , dann wäre es in Deutschland doch genau so
gekommen , wie es jetzt in Spanien ist."

» Ja , mein Kind, und die Menschen , die jetzt noch immer
nich » einschen wollen, daß wir ihm allein Ruhe und Frieden
im Lande, Ausschwung der Wirtschaft, >a , wenn man an die
vielen Opfer in Spanien denkt , vielleicht auch unser Leben zu
verdanken haben, ist wirklich nickt mehr zu Helsen . Aber das
ist , Gottlob, nur noch ein geringer Teil ."

»In Nürnberg ist es dieses Jahr wieder so wundervoll
gewesen . Vati , der mit dort war , kann gar nicht genug davon
erzählen. Wenn ich etwas älter bin, dann darf ich vielleicht
auch einmal mitsahrcu . Wie herrlich mutz es doch sein , den
Führer einmal sehen zu können !" begeisterte sich Grete, »wie
schön wäre es, wenn er auch einmal in unser kleines Städtchen
käme ."

»Tante Frieda , bat Mutti dir eigentlich schon gezeigt, was
sie den ganzen Sommer über für das Wintcrhilsswerk gesam¬
melt bat ? " fragte Herta.

» Wieso gesammelt? " erkundigten sich die anderen.
. Ach"

, lachte Herta verschmitzt , »Mutti hat cs ganz schlau
gemacht. Jeden Monat hat sie Vater um ein bißckien Ertrageld
gebeten und bat davon etwas besorgt. Entweder ein oder zwei
Büchsen Konserven, oder etwas Stoff für ein Kleidchen , oder
Wäschestoff oder Taschentücher ulw . Manches bat sie auch von
Bekannten und Verwandten bekommen . So bat sie jetzt schon
eine ganze Menge sür das Wintcrhilfswcrk zusammen, ehe
manch andere überhaupt daran denken , damit anzusangcn."

»Ja , Herta , deine Mutter ist darin besonders geschickt. Sie
zeigte mir , als ich neulich bei euch war , voller Stolz ihre
Sammlung . Was bat sie wieder sür entzückcndc und praktische
Sachen gemacht und so viel auch aus altem Zeug. Seht ihr,
Kinder, wenn ibr es so ähnlich macht , dann könnt ihr mit der
Zeit auch alles mögliche Hübsche zusammen bringen ."

» Das möchten wir auch , Mutti , denn wir wollen dock so
gern helfen bei dem großen HtlfSwerk, für das unser Führer
sich immer wieder von neuem einsetzt und das immer mehr
Deutsche glücklich macken soll , ob sie nun hier in Deutschland
oder im Ausland sind ."

» Wir wollen helfen : daS war ein gutes Wort , meine Irene.
DaS laßt euch Richtlinie für euer ganzes Leben sein "

, sagte
Frau Seidel , ihr Töcktercken freundlich anblickcnd . »Und nun
lebt wobl, Kinder, ich muß noch Besorgungen macken . Grüßt
zu Hause schön und auf Wiedersehen beute in acht Tagen zum
fröhlichen Schaffen für unsere deutschen Volksgenossen!"

Die Sonne warf ihre letzten Strahlen aus vier deutsch«
Mädel, die stolz darauf waren , an dem Aufbauwerk des gelieb¬
ten Führers mithclfen zu dürfen.



Wichtiges aus der Tagung der Vertreter der Landes»
baueenschasi Oldenburg

über die Berufsausbildung des Landarbeiters
Vvn vn Nebel - Oldenburg

Vor kurzem fand im Gebäude der Landesbauernschast
Oldenburg , Haupiadleilung II , eine Tagung sta» , zu der
die Direktoren und Lanbtvirischasisichrer der Landwirt-
schaftsschulcn sowie die krcisbaucrnsührer , üreisgesolg-
schafisivarie uns » reisjugendwarle anwesend waren . Tie
Tagung wurde durch de» Stabsleiter Lindecke erössnel.
Dieser wies aus die Bedeutung des Zusammenkommens hin
nnd hob n . a . hervor , daß die Beschaffung von Arbeits¬
kräften aus dem Lande oftmals schwierig sei nnd daß daher
in dieser Richtung eine Besserung angestrcbl und erzielt wer-

Aussührungen gab der Referent seinem Wunsche Ausdruck,
dasi eine gemeinsame Werbung mit den KreiSbauernschasten
und den Landwirtschastsschulen einzusetzen habe , um alle tue
zu erfassen , die zur Landjugend geboren.

(5s setzte nunmehr eine rege Aussprache ein . Die darin
vorgebrachlen Ansichten der Beteiligten faßte der Abteilungs¬
leiter Or. Winkler dahingehend zusammen , daß die Wer-
bung in den Händen der Landjugendsührer und der Lehrer

auf dem Lande liegen muß . daß die Ueberwachung sowohl
des Lehrbetriebes als auch des Landarbeitslehrlings jedoch
durch die betreffende Nreisbauernschast zu ersolgen hat , „ „d
daß ferner die Lehrlinge zu Lehrgängen herangezogcn wer-
den Es darf aber keineswegs unterbleiben , de» Landarbeit «,
lehrling daraus hiuzuweisen . mit welchen Ausstiegsmöglich.
keiten er rechnen kann . Hier sei nur kurz erwähnt die Stcl-
lung als landwirtschaftlicher Gehilfe , landwirtschaftlicher An-
gestellter Siedler » sw.

Die Tagung wurde gegen 13 Uhr zun, Abschluß g «.
bracht Es darf nunmehr angenommen werden , daß über die
Landarbcitcrausbildung Klarheit besteht , die von de» An-
wesenden unter Heranziehung weiterer stark interessierter
Kreise zur Mitarbeit aus solche übermittelt wird , die als
Lehrherr bzw . Lehrling in Frage kommen.

Aus den Lichtspielhäusern
den müsse.

Als erster Referent berichtete Abteilungsleiter Or.
Winkler über „ Die G r u n d b e st i m m u » g e n des
Reichsnätirstandes über die Ausbildung
des männlichen Landarbeitcrnachwuchses ".
Hierin ist fcstgclcgt , daß jeder Schulentlassene in die zwei¬
jährige Lehre als Landarbeiter eintrcten kan» . Die Schwie¬
rigkeiten dabei können zunächst nur noch darin liegen , daß der
Jugendliche von 14 Jahren einer besondere » Betreuung
seitens der Familienmitglieder bedarf , die er jedoch nicht in
allen Betrieben vorsinvel . Es ist daher angebracht , daß die
Auswahl geeigneter Lehrbetriebe und der Lehrlinge in den
Händen der kreisbauernschastcn liegt , denn nur so wird von
vornherein vermiede » , daß der Vertragsbruch weit um sich
greift . Bei der Abfassung des Lehrvertrages , in dem eine
Probezeit von Z4 Jahr berücksichtigt werde » soll , muß in
vielen Fällen erst von dem Vormund sowie vom Vormund-
schaftsgcricht die Genehmigung zur Einstellung des Lehr¬
lings eingeholt werden . Hinsichtlich der Erziehungsgcwalt ist
der Lchrhcrr dafür verantwortlich , daß diese nicht etwa in
eine körperliche Züchtigung ausartet , die als solche doch
keineswegs dem Erzichungsgcdanke » entspricht.

Landesgesolgschasiswart T h o ni s e n sprach anschlie¬
ßend über „ Die Vorteile des gelernten Land¬
arbeiters "

. Er tritt sehr für die geregelte Ausbildung
der Gefolgschaftsmitglieder ein , weil dadurch erlernt wird,
wie das Handwerkszeug zu behandeln und erst recht anzu-
wcnden ist. Dadurch wird ein Teil der körpcrkraft erspart
und noch dazu eine erhöhte Leistung erzielt , womit das Ein¬
kommen gesteigert wird . Seine Forderung geht dahin , daß
künftig nur » och derjenige Hcucrling werden kann, welcher
den Landarbeitcrbcrus cingeschlagen hat und daß den Ge-
folgschaftsmitgliedcrn ein Teil des Einkommens zurück-
bchalte » wird , um ihnen damit das spätere Vorwärtskommen
zu erleichtern.

Als dritter Redner erhielt Landcsjugendwart Sief-
ken das Wort zu seinem Referat : „Wie ist zu er¬
reichen , daß möglichst jeder volksschulent¬
lassene Junge , der Landarbeiter werden
will , einen Lehrvertrag abschließt ? " Er ging
zunächst auf die Landarbeit als solche ein und erwähnte da¬
bei , daß diese als eine Ehrenarbeit für das Volk aufgefaßt
werden muß . Bezüglich der Vergütung des Landarbcitslchr-
lings tritt er dafür ein , daß dem Lehrling je Monat ein be¬
stimmter Betrag gezahlt wird , der im zweiten Lehrjahr er¬
höht werden kann . An der Werbung für Landarbciterlehr-
linge sollen die Jugendwarte stark mit beteiligt sein ; die
Jugenderziehung dagegen obliegt der HI . Am Schluß seiner

Bad AwitLcnahn , 13 . Oktober.
Als Austakt zur Luslschub -WUitcrardctl . die nach der durch die länd¬

lichen Verhältnisse dcdinatcn lonunerlichen Paus « jetzt mit um so
gröberer Jnlcnsiiläl wieder ausgenommen wird , hatte dt « RLB -Lrts-
gruppe Ammerlaud die Gcmctndegruppensührei und Geineindeschuiungr-
lettcr , sowie deren engere Stäb « am Lonnlagnachmiltag zu einer
Führerlagung in Meyers Hotel in Bad Zwischenabn eingeladen . Von
der Beztrksgruppe des RLB nahmen der stellvertretende Beztrksgruppen-
sührer , TiPI .-Jng . Hirt , und der Sachbearbeiter kür den erweiterten
Selbstschutz , Oberstleutnant a . T . Gürtler teil.

Ter Führer der RLB . Ortsgruppe Ammerland , Johann Lirne-
mann, Bad Zwischcnahn , stellte den Luttsckiutz -Kamcraden zunächst
den neuen GeschästSsilhrer der Gruppe . Kamerad Michaelsen, vor.
dessen Gcschäslsräuine in dem Zwttcheiiahncr Scmcinhe -Verwallungs-
gcbäude eingerichtet worden sind . Er gab daun eine zusammengesabtc
Uebcrstcht Uber die bisherige Tätigkeit des Rcichslustschutzbundes aus
dem Annncriand . um anschließend die neuen Ausgabengcbiete zu präzi¬
siere » . Als wichtigste Ausgabe soll in der nächsten Zeit zunächst die
Entrümpelung In allen Gemeinden des Ammcrlandes durch,
gcsiibrt werden.

Tie Zwischcnabner Gemeindegruppe bat sich au » eigener Krast
eine » Luftschutzkeller im GemeindeverwaiiungSgebäude gebaut.
Tie Zwischenabner Gemciudegruppe besitzt gute Fachberater , die sich
allen Gruppen gern zur Vcrsiigung stellen.

Tie Etnitchlung einer Lustschutzschule auf dem Ammer-
Iand hat sich als dringend notwendig erwiesen und kann nicht länger
htnauSgeschoben werden . Es ist geplant , diese Schule In der Zwtschcn-
abner Gemeinde einzurichten . Ta es an geeigneten Gebäuden fehlt,
wird man bauen müssen . TaS Gelände ist schon kostenlos zur Der-
sügung gestellt . Man rechnet damit , daß sowobl der AmtSvcrband als
auch dte Beztrksgruppe den Plan durch Hergabe von Beihilscn ssrdern.
Ortsgruppcnsübrer Liencmann berichtete weiter von ausgezeichneten Er¬
gebnissen , die die Zwischcnabner Gcmctndcgruppe mit der Ausstel¬
lung von « usbttdungslrupps gemacht bat . Tie Leitung
hatte der Gemetndeschulungsleiler , Malermeister Johann Siems,
Bad Zwischenahn . Wege » der sommerlichen Saisonarbeiten bat auch
hier di « Tätigkeit gerubt ; der Ausbildung » » « » » nimmt jetzt jedoch am
13 . Oktober mit 20 Mann die Tätigkeit wieder aus . Allen Übrigen Ge-
metndcgruppen wird dir Ausstellung solcher Trupps dringend emp¬
fohlen.

Sin wichtiges Gebiet ist immer wieder die Werbung , weil dte
Gruppen aus den Mttgliedsdctträgen ihre Mittel beztcben müssen , dte
oet tntenswer Lchulungsarbeil vcrsländltcherwetse nicht unerheblich sind.
Nach Mitteilung des Orlsgruppensübrers ist es möglich , durch eine
tnienstve Werbung aus dem Ammerland das Einnahmen Soll noch um
30 bis 40 Prozent zu erhöhen . Z » diesem Zweck sollen tn der nächsten
Zeit tn allen Gemeinden Werbewochen für den Luftschutz-
gedanken durchgesührt wezdcn . um auch den letzten Volksgenossen
von der eminenten Wichtigkeit des zivilen Luftschutzes zu überzeugen
und als Mitarbeiter zu gewinnen.

Ter stellvertretende Bezirksgruppensührer Hirt nahm anschliefjend
tn einem Vortrag zu den verschiedenen Fragen Stellung und gab wert¬
volle Anregungen sür di « nächste Arbeit . Im Vordergrund hat zunächst
der Ausbau des Organtlationsnctzc « zu sieben : es wird sich vor allem
darum handeln , dasür zu sorgen , daß als Träger de » Lustschutzgcdan-
kens in jeder Bauerlchast geeignete Personen als Blockwart« zur
Verfügung sieben . Kleiner « Ortschasten werden zweckmähtg zu Unter¬
gruppen zusammengesatzl , dte etwa 100 Häuser Umsätzen können . Zweck-
nrätzlg erscheint jedoch , möglichst wenig Untergruppen zu bilden . Auch
di « Bildung der Hausgemeinichalien und deren Zusammenfassung zu
Luftschutz , und Lölchgemeinschasten ist als wichtigste nächste Arbeit an-
zusehen.

Oldenburger Lichtspiele
. .Tanzmusik-

sr gab eine Zeit , in der Tanzmusik mit Jazzorchester über alle«
ging . Im Rundblick . Konzertsaal . Theater und Eas « war Jazzmusik
Trumps , während di « klassische Musik immer mehr »n den Hinter-
grün » gedrängt wurde . Manch hervorragender » Unstier mutzte sich,
dem Zuge der damaligen Zeit soigend . der Jazzmusik verschreiben . Und
wollte er einmal et » seriöses Konzert geben , hatte der innere , noch
mehr aber äutzerc Widerstände zu überwinden . Gott sei Tank ist diese
Ze » , wenigstens t» Teutschlaud überwunden . In jene vergossene
Zeit sithrl uns der Film „ Tanzmusik - zurück . Sin wcltberlldmicr
Künstler . Mario d 'Almeda süvrt in Amerika eine Konzerttournee mit
Jazzorchester durch und erringt Erfolge über Ersolge . Aber trotz dieser
Ersolge ist er mit sich selbst unzusrieden . den » er sebnt sich nach klas¬
sischer Musik und ist endlich srob . amerikanischen Boden » erlassen und
nach Europa zurückkebren zu können . Aus dem Schiss lernt er eine
Amerikanerin . Mitz Gina Harding , die ihm gefolgt ist , kennen und
er heiratet sie . Toch di« Ede ist nicht glücklich , da diese Mitz „ Tanz¬
musik - mit Liebe verwechselte und von klassischer Musik nicht » Witzen
will . Auch der Impresario Koppler in Wien will von einem Konzert
mir Beclboven , Bach und Brahms nichts wissen . d 'Almeda lebut aber
jedes Konzert »>:> Tanzmusik ab . d 'Almeda hat übrigens diese » Name»
t» Wien abgelegt und nennt sich Mar Anderer . Als solcher lernt ihn
die Tochter des reichen KominerzialrateS Baumann kennen , di « tbn zu
einem privaten Konzcriadend einlädt , wodurch er seinem Ziel näher-
komml . Ter Impresario lätzt sich überzeuge » und veranstaltet nun mit
Mar Anderer und dem Wiener Philharmonischen Orchester etn seriöses
Konzert , das ein auSvcrkaustes Haus und stärksten Erfolg für den
Künstler bringt . TaS Gute und Schöne bat gesiegt . Bleibt noch z»
erwähnen , » atz sich Mitz Gina Harding von dem Künstler trennt und
letzterer eine neue Gefährtin in Hcdi Baumann findet , die ihn Hetzer
versteht . Tie Regie dieses musikalischen Lustspiels , zu dem Mar Ntcdcr-
bcrger eine gute Musik geschrieben bat , ist ausgezeichnet , - ermann
Tdimig gibt mit feiner Eleganz den Marlo d 'Almeda dzw . Mar
Anderer , während Liane Haid die Amerikanerin Mitz Harding spielt
und nur aus Acutzerlichkeire » bedacht ist . Eine stille , zurückdallende,
de » grobe » Künstler in seinem Streben unterstützende Frau ist Gusti
Huber , die hier ihre » ganzen , bezaubernden Reiz offenbart . Ten
Jmpresarw Koppler spielt mit seinem Humor Leo Sleczak . Alles in allem
ein schöner Unierbaltiingsstlm , der in ganz ausgezeichneter Weise das
Einst und Jetzt im kiinstlerischen Leben widerspiegelt . — Im Bei¬
programm läuft etn Film „ In Lust und Sonne - , der in schönen Bil¬
dern deutsche Gvmnastik und BewegungSerziebung zeigt und wie Körper
und Seele gesund erhalten werden . Sin Kurzfilm , „ Ter heimliche Held - ,
eine Episode aus dem Lagerlcben der HI darstellend , und die Wochen¬
schau vcrvollftLndigc » das Programm.

*
Wall -Lichtspicle

- Ein gewisser Herr Gran-
E >n Hans Albcrs Film

Ein gewisser Herr Gran ist aus der Jagd » ach gestohlenen , äutzerst
wertvolle » Papieren , den Zeichnungen eines Gerätes , betreffend dte

Tipl .-Jng . Hirt beschäftigte sich dann mit der tn Bad Zwischenahn
zu gründenden Lustschutzschule. Sr regte an , diese als Luftschutz-
Hauptschule auszubauen und daneben im Amt Ammcrland noch die
Einrichtung von ein bis zwei Luslschutzlcknilen anzustreben , indem er
eingehend aus den erzieherischen Wert und die Bedeutung dieser Schu¬
len hinwies . Tasscibe Augenmerk lei tn den einzelnen Gemeinden auch
der Einrichtung von Schulungsschutziäumen zuzuwenden.

Ter Sachbearbeiter für den erweiterten Selbstschutz , Oberstleutnant
a . S . Gürtler, nahm zu der jetzt vorgesehenen Erhebung da » Wort,
durch die alle Gebäude , dte sür den erweiterten Selbstschutz tn Frage
kommen , ersaßt werden . Es bandelt sich dabet um solche Gebäude , die
grotze GesolgschastSzahien haben , also nur behördliche Gebäude , Banken,
industrielle Betriebe , grStzcre Gasthäuser usw . Industriebetriebe mit
eigenem Werklustichutz scheiden bet der Erfassung aus , dagegen wer¬
den auch dte Kirchen und Schulen etnbezogen . Tie Kräfte , dt « für den
erweiterten Selbstschutz tn Betracht kommen , werden zunächst tn der
Grundschuiung zusammen mit den übrigen Volksgenossen ersatzt ; später
ist sür sie noch eine Sonderschulung vorgesehen.

Tie Laienhilse wird aus dem Ammerland jetzt auch durchorganisiert.
Tie Rcserenttn der Ortsgruppe , Frau Eäctlte Scherls, arbeitet da¬
sür dte Richtlinien heraus und gibt den Gemeinden besondere An¬
weisungen.

LtaatSmtnifterium . Gesetzblatt für den Freistaat Olden-
bürg , Landesteil Oldenburg . Nr . 159 betrifft Verordnung des
StaatSministeriumS für den Landesteil Oldenburg vom 6. Ok¬
tober 1936 zur Ausführung der Pachtschutzordnung und des
Gesetzes über Pächtcrschutz.

StaatSminiftcrium . Betrifft : Enteignungen zur Schaffung
von Einrichtungen für das Flugwesen bei dem städtischen Flug¬
platz aus der Sllcxanderbeide bei Oldenburg . Ter auf den 14.
Oktober 1936 angesctzte Termin zur Verhandlung über erhobene
Einwendungen und die Festsetzung der Entschädigung für die
zu enteignenden Flüchen wird infolge plSylicher dienstlicher
Verhinderung deS SnteignungSkommissarS auf Freitag , den 16.
Oktober 1936, nachmittags 3 .30 Uhr , bei dem Gastwirt Olt-
mannS tn Metjcndorf verlegt . Die Ladungen und Aufforde¬
rungen vom 5. Oktober d . I . bleiben im übrigen bestehen.

Amt VZesermarsch. Die HebungSlisten über eine Amtsver-
bands Wcgeslcuer 1936/37 von 40 v . H. der Grund - und Ge-
büudesteuer und 25 RM bzw . 12,5« RM je Zugtier in gewerb-
lichen Betrieben , liegen in der Zeit vom 15. Oktober vis ein¬
schließlich 28 . Oktober 1936 tn der Bmtsvervandskasse Weser¬
marsch in Brake (Postplatz ) zur Einsicht öffentlich aus . Etwaige
Einwendungen gegen die Hebungslisten sind innerhalb der
AuSlcgungssrist beim Vorsitzenden deS AmtSvorstandeS Weser-
marsch in Brake einzubringen.

Amt Frtesland . Alle Vereine und Verbände , die beabstch-
tlgen , diesen Winter « ine Festlichkeit zu veranstalten , habendies spätestens vier Wochen vor dem beabsichtigten Fest mitzu¬teilen und das Fest an, » melden . Dieser Anmeldungstermin
muß unbedingt eingevalten werden , da sonst die Genehmigung
nicht ausgesprochen werden kann.

« mtskasse Oldenburg . Jnsolge Wechsel» sind für di« Bei-
tteibung der bei der Amtskasse rückständigen Beträge auSge-

Abwehr von Fiupzeusien mittels elektrischer Wellen . Ter Erfind «, und
Konstrukteur de « Apporätc » wurde üversällen und ermorde, , dir
Papiere verschwanden spurlos . Ader » ich, nur der gewisse Herr Gran
sorschlc » ach diesen Papiere » , da war auch » och ein sogcnann,,,
Hauplmann Sordon , ein aalglatter Bursche , aber verliebt , und da»
brachte ihn aus dem Rennen ! Noch mehr Agcnre » und eine ganz,
Reibe von Handlangern und Hellern waren aus der Suche , die Polize,
tureressierle sich ebenfalls schon lebhaft sür die geheimnisvolle « n.
gclcgcnbeil , aus dem gewitzen Herr » Gran wurde im Lause weniger
stunde » ein neuer Hauplmann Gordo » , und auch das sttmmle » ich,.
Ein Hoteldicner halle sehr viel mit diesem Herrn zu tu » , und au»
eine schöne junge Frau bracklle allerlei Gefahre » tn diese schon wirkst»
sehr gefährliche Angclcgeuhcil , bei der auch noch eine , weile Frau
beinahe sehr viel zu sage » gehalst hätte . Versoigungen . Sinbrii » «.
Brandstiftungen . Uedersälle und Schießereien wechseln tn außergewöhn
lich spannender Folge einander ad und lasse » bis zum letzten Augen¬
blick nicht erkennen , wer nun eigenlltw der wirkliche Gauner , wer die
Uederltslete » sind . Tie Handlung spiest teils tn Venedig , teil » in Rom
und bringt damit ein « reiche Fülle ganz wunderdarer Nalurausnahmen,
die sich wie Atempausen IN die aufregenden Bilder de « Hetzen « und
Jagens » m die Papiere auswirken.

Ti « Besetzung des Filmes ist eine ganz große . In erster Linie
ist natürlich Hans Al Hers, der gewisse Herr Gran zu nennen.
Mit dieser Rolle zeigt sich Hans Alber « wieder einmal vo » seiner
ganz großen Seile als Tarsieller , er ist der kühne , unerschrockene Trans-
gänger , der kalt überlegende und zielsicher handelnde Mann , etn ganzer
Kerl . Neben ihm ist dann Hermann Speelmans zu nennen,
angeblich Hoteldicner . der allgegenwärtige Heiser des Herrn Gran.
Dessen gesährlichftcr Gegenspieler , ein Kunsthändler , wird von Baiser¬
mann ganz überlegen gespielt , Wort und Geste untcrstrcichen Hand¬
lung und Gedanken dieses dunNen Hintermannes bi » ins allerfeinfte.
Seine Helsertn ist Olga Tschechows, eine Agentin von ganz
großem Formal . Als ihr Handlanger betätigt sich Ha » S Adalbert
Schletiow, ein rücksichtsloser Verbrecher , der zuguterletzt doch no»
zur Strecke gebracht wird . Tie Fra » , die den , gewitzen Herrn Gran
am gefährlichste » wird , die ihn sür tmincr fesselt , eine reiche und schöne
Wellenvummlerin , sind «! in Karin Hardt vollendete Tarstellung.
Bleibt noch zu sagen , daß Hans Tepp« und Hubert von Mevrink
tn kleinen aber sehr gezeichnete » Rolle » Mitwirken . Tas Ganze ein
Film , der bis ins letzte tn stärkster Spannung hält.

*
Burg Lichtspiele

„ Tie Leuchter des Kaisers-
Earl Ludwig Ttcdl, ein polnischer Naiionalist , der mit

streng geheimem Auftrag nach Petersburg zum Zaren reisen soll , und
Sybille Schmitz, eine politische Agentin , die mehr aus Hang
zum Abenteuerliche » als aus polt >iick>er Ucberzeugung ihr gefährliche»
Handwerk ausübt , sind dte Hauvlftgnre » »es großen Rota - Films „ Tie
Leuchter des Kaisers -

, der im neuen Programm der Burg-
Lichi spiele dem stärksten Interesse begegnet . Ter polirische Hinter¬
grund der geveimniSvollc » und scdr ipanncnden Hondlung ist, iurz
gesagt , folgender : Dte aktive Gruppe der polnischen Rationalisten dal«
in Wien einen Sohn des Zaren in ihre Gewalt bekommen und »er¬
langt nun als Löscgeld die Befreiung und Begnadigung eines ihrer
größten Führer , der , weil er Polen von Polen regten Witzen wolle,
vom Zaren nach Sibirien verschickt werden soll . Woblonski — Earl
LudwtgTtebl — bekomm ! de » Auftrag , das Schreiben des Zaien-
sohncs , in dem dieser die Sachlage genau schildert , nach Petersburg
zu bringen und » naussäliig in dte Hände des Zaren zu spielen . Un¬
verhofft und unabhängig davon bekomm ! der Kurier auch vom Kaiser
von Oesterreich den Auftrag , einer Fürstin in Rußland als Liebes,
gäbe ein paar wundervolle alle Porjeliaillcuchler zu überbringcn . Tieft
Leuchter enthaften ein Gebein,sach , das vo » dem Kurier soiorl sür seine
etgcnilichc Mission benutz , wird . Ter Briet des Zaren,ohnes wird in
den eine » Leuchter verstcckl , der Kurier macht sich zur Rette seriig , und
inzwischen will eS daS Schicksal , daß die als Agentin nicht bekannte
Fürstin Temminow — Sddillc Schmitz — . mcdr aus Galan : :c.
die Leuchier zur Weitergabe nach Petersburg auSgedändtgt bete ..
Sie Hai als geheime Mission den Beseht tn der Tasche , den Gra,cn
Woblonski , den sic persönlich nicht kennt , unschädlich zu machen , sobald
dieser russische » Boden belrilt , Tic Papiere werden in den anderen
Leuchter versteckt , und die Gräfin reist ab . Ter Kalter erfährt det
seiner Abreise davon , ohne aber selbst die inneren Zusammenhänge zu
kennen . Und nun beginn , eine Jagd nach den Leuchtern , di « an der
Grenze von einem Fremden gestohlen werden , dann durch einen Händler
nach England verkauft , und dort versteigert werden . Ter Kurier und
di « Agentin , die sich inzwischen kennen gelernt haben » ersuchen mit
allen Mitteln , die kosldare » Leuchter wieder in ihren Best » zu de-
kommen . Wie das nun den beiden gelingi . wie sie sich habet in ihren
Aufträgen erkennen , und dann die Auflösung dieser ungemein spannen¬den Geschichte erfolgt , das vcrsolft , man auss stärkste gefesselt , und
man bewundcri dabei das ganz große Spiel der beiden Haupldarsteller,die dem reizvollen Film einen ganz großen Erfolg zu sichern Witzen.

Tie Wochenschau und ein lehr iniercssanies Beiprogrammbieten der weitere » beste Unterhaltung In den Burg -Lichtspielen.

schieden : 1 . der Kassengehilse Wild . Enaelke, Oldenburg:
2 der Voll,iehungsveamte Karl Wintermann. Oldenburg.Neu eingestellt als Vollzichungsbcamtcr ist der Amtsvollziehcr-asststent Kortbals.

Amtskasfe Cloppenburg . Tie sällig gewesenen Bauda.
lebnsabträge , Grund - und Gcbäudesicuer 1936 , Renten , Schulgeld , Sporteln usw ., werde » angemahnt und sind nunmebr bis
zum 15, Oktober 1936 ein ;u,ahlen , andernfalls dte Beitreibung
(durch Nachnahme , Pfändung usw .) ersolgt , wodurch den
Schuldnern Kosten entstehen.

Entschuldungsamt Nordenham , lieber den landwirtschaft¬
lichen Betrieb der Bauern Bernhard Wenke tn Buttel ist dak
Entschuldungsvcrsahrcn eröffnet worden . Gläubiger deS Be
tricbSinbaberS baden ihre Ansprüche unter Beifügung der
Schuldurkundcn biS , um 10. Nov . 1936 beim EntschuldungSamt
an, » melden . LwE 983

Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen des Kaufmanns Karl Wilhelm Wiech-
mann in Oldenburg , Achlernstraße , als alleinigem Inhaberder eingetragenen Firma Otto Wicchmann . Oldenburg , ist der
Schlußtermin verlegt aus den 7 . Nov . 1936 , vorm , 9 .30 Udr.vor dem Amtsgericht Oldenburg . 1 . Stockwerk , Zimmer 20.
N 2/^2

Amtsgericht Delmenhorst . Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das ln Delmenhorst belegene , tm Grund-
buchc der Gemeinde Delmenhorst , Art . 37, zur Zeit der Ein¬
tragung de» VersteigerungSvcrmerkS auf den Namen deS Kas¬
se n S. Otto Martin Heinrich Fritz , Viehhändler , Telmenborst.
eingetragene Grundstück, groß 2l Ar 9l Quadratmeter , Srnnd-
steuerreinertrag lN.21 RM . Mietwcrt 336 RM , am 2 . De, . 1936,
vorm , io Uhr , durch das oben bezeichnet « Gericht — an der
GerlchtSslelle — versteigert werden . 3 K 7/36
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Wie vird die neue Soitev-Meifteeschaft

ausgetrageni
Schriftleiter vr . K . Hl. Lauer, Heidelberg , Mitglied

es Fuftrerrats im Fachamt Hocke» , nimmt nachstehend zu
er Frage der Einführung einer deutschen Hockey Meister-
chas , Stellung.

In den letzten Jahren wurde im deutschen Hockeysport
regelmäßig aus den Tagungen die Frage der Einführung

o» Meisterschaftsspielen erörtert . Der Behandlung dieser
trage ging stets eine lebhafte Auseinandersetzung des
iioblems in der Lessentlichkeit voraus , wobei oft mit wenig
inlcuchtcndcn Gründen das Für und Wider besprochen
urde . Dem ewigen Ansturm der anfänglich sehr kleinen

Gruppe von Mcisterschastsanhängern erlagen — wenn man
so sage» darf — mehr aus Müdigkeit ob des dauernden
iampscs als aus Ueberzeugung die Befürworter des freien,
icundschastlichcn Spielverkehrs . Es ist beute , nachdem die

^ olitsctic Vercinsineisterschast im Hockey durchgcsührt wird,
lüßig, sich über die Bor - und Nachteile zu unterhalten.

Die deutsche Hockey -Meisterschaft ist eine gegebene Tat¬
sache, mit der sich auch alle diejenigen abfinden müssen,
die sich gegen ihre Einführung aus wohlbrgründctcn,
grundsätzlichen Gedanken heraus bis zum letzten ge¬
stemmt haben.

Allerdings hat die Deutsche Hockeymeisterschaft ein
'escntlich anderes Gesicht erhalten , als man anfänglich an¬

genommen hatte . Tie Art der Durchführung ist so , dast sie zu
gewissen Bedenken Anlaß gibt . Mit dieser Seite
must man sich also beschäftigen, wenn das neugeborene Kind
nicht gleich bei seinen ersten Gehversuchen sterben soll.

Zunächst ist sestznhaltcn , daß jeder Gau bzw. jede Gau-
gruppc eine Pereinsmannschaft mit seiner Vertretung be¬
traut . In welcher Form er diese beste Mannschaft ermittelt,
bleibt vollkommen ihm überlassen . Das heißt also , daß er
Punktspiele zur Ermittlung der besten Mannschaft durch¬
führe » kann (und nicht muß ), daß er aber auch an Hand
dcr Ergebnisse in Freundschaftsspielen die seiner Ansicht nach
beste Mannschast bestimmen kann. Es gibt eben Gaue und
Baugruppen , in denen sich infolge der weiten Entfernungen
Punktspiele nicht oder doch nur unter den größten Opfern
durchführen lassen . Ihnen wurde also die Möglichkeit ge¬
geben , einfach eine Mannschaft zu bestimmen. Ueberhaupt
gibt cs nur zwei Gaue in ganz Deutschland, die nach dem
Punktsystemeinen Meister ermitteln . Fast alle anderen wer¬
den also gezwungen sein, eine Mannschaft zu bestimmen —
eine sehr gefährliche und sicher sportlich nicht immer befrie¬
digende Lösung. In diesen Gauen kommt jetzt den abge¬
schlossene» Freundschaftsspielen erhöhte Bedeutung zu , ja
man kann sagen : sie tragen einen indirekten Punkt-
spiclcharakter.

In der Festsetzung einer Mannschaft aus diesem Wege
als Vertreterin ihres Gaues liegt die Schwierigkeit für die
Gausachciinlsleiterund gleichzeitig die Gesahr für die ganze
Durchführung. Denn man muß dabei berücksichtigen , daß
mm auch der vom Gan bestimmte Verein die Möglichkeit
hat, eine Teilnahme abzulehnen . Das erscheint etwas eigen¬
artig . wird aber verständlich , wenn man die finanzielle Seite
berücksichtigt, denn es ist vorgesehen , daß diese Spiele sich
selbst finanzieren müssen, was besagt , die Vereine
habcnsür die Kosten an Fahrt und Unter¬
bringung der Spieler anteilmäßig aufzu-
koin in e n . Das kann aber , bei dem zweifellos am Ansang
nicht mehr großen Zuschaucrinteresse, eine außerordentliche
Belastung sein , vor allem dann , wenn es der Endrunde mit
vermutlich weiten Reisen entgegengeht . Sagt also ein Verein
seine Teilnahme aus diesen oder anderen Gründen ab , dann
kommt dcr „Zweitplacierte " an die Reihe.

Schon diese wenigen kritischen Betrachtungen zeigen,
daß selbst bei stärkster idealer Unterstützung der Meister¬
schaftsspiele Schwierigkeiten nicht ganz übcrbrückt werden
können . Manch einer sieht vielleicht weiter in dem ko-
System eine nicht glückliche Lösung , denn die zehn Ver¬
treter werden schon nach fünf Sonntagen ihren Meister , den
ersten Deutschen Hockevmeister, ermittelt haben . Doch er¬
blicken wir darin keinen Nachteil. Denn es ist gan ; gut,
wenn sich die Mannschaften aus einen einzigen Kamps, der
über ihren weiteren Verbleib entscheidet, ganz konzentrieren,
ähnlich wie bei den Olympischen Spielen . Dagegen dürste
sür einige Gaue der vorgesehene Termin — voraussichtlich
Mai 1937 — denkbar ungünstig liegen , da um diese Zeit in
zahlreichen Gauen überhaupt kein Hocke» mehr gespielt wird.
Doch auch darüber wird man hinwcgkommcn.

Eine andere Frage ist natürlich , ob in der nächsten
Spielzeit 1937/38 nicht einige Gaue dazu übergehen , Punkt¬
spiele dnrchzusühren. Das scheint tatsächlich für einige, die
geographisch günstig liegen , am besten zu sein. Es wäre in¬
sofern zu begrüßen , weil dadurch auf sportlich ein¬
wandfreie Weise ein Meister ermittelt wird , der
dann als Vertreter des Gaues in die Endspiele eingreifen
kann . Dadurch nehmen auch all die kleinen Vereine
an einer Deutschen Meisterschaft teil , die dadurch gefördert
werden können, während sie sonst offensichtlich ins Hinter-
tresscn geraten . In letzterem Falle würde der Hockevsport
einen nicht unerheblichen Verlust erleiden und das nicht er¬
reichen , was er will : eine größere VolkStümlich-
keitdesHockevspiels. Tenn so wie die Dinge sür die
laufende Spielzeit liegen , haben zunächst nur die spielstarken,
großen und finanziell starken Vereine einen Nutzen davon.
Es kann aber nicht der Sinn von Meisterschaftsspielen sein,
Spiclstärke mit günstigen wirtschaftlichen Voraussetzungen
zu verquicken! Das wäre weder nationalsozialistisch noch
sportlich.

Aber alle diese Bedenken müssen zunächst einmal zurück¬
gestellt werden , bis die erste deutsche Vereinsmeisterschaft
ausgetragen ist . Manche dieser Schwierigkeiten werden sicher
mit dem Idealismus , der im Hockeysport herrscht, und mit
den Opfern , die der einzelne Spieler zu bringen gewohnt ist,
überwunden werden können. Ist die Spielzeit vorüber , dann
wird man klarer sehen und dort dir Hebel ansetzcn, wo es
notwendig ist . Und das wird sicher der Fall sein müssen,
wenn nicht wenige Vereine , sondern das ganze deutsche
Hockey Nutznießer dieser neuen , viel umkämpftcn deutschen
Vereinsmcisterschaft seim soll. Die Verbreiterung de - Hockev-
sports war ja in erster Linie die Begründung der wirklich
ernsthaften Meisterschafts-Befürworter — sie muß auch
t >as Ziel bleiben!

Aenderung in der deutschen Elf
Jane « spiet » stir Rodzinski

Die deutsche FußvaUmannschast sür den Kampf gegen
Schottland am heutigen Miitwochnachniittag mußte in der
letzte» Minute noch eine Umstellung ersabrcn Rodzinski be¬
findet sich nicht voll aus der Höhe und ist deshalb durch JancS
( Fortuna Ttisseldors) ersetzt worden. Tie Aenderung der deut¬
schen Mannschaft bedeutet jedoch keineswegs eine Schwächung
dcr deutschen Els.

Auch die Fußvallnationalmannschaft des Freistaates
Irland ist im Sturm geändert worden . Ter Halbrechte
Tuggan ist von seinem Verein nicht sreigcgeben worden und
wird deshalb auch den Ländcrkamps gegen Deutschland am 17.
Oktober in Dublin nicht mitmachen können. Der Ersatzmann
wurde bis jetzt noch nicht namhaft gemacht.
Deutschland — Schottland im Rundfunk

Wieder wartet die deutsche Fuhballgcineinde mit Spannung
aus dir Uebcrtragung des Fußball Länderspiels Deutschland-
Schottland, das am heutigen Mittwoch in Glasgow zum Aus-
trag gelangt. Ter Schottische Fußballvcrband hat dir Genchmi-
gung zu einer direkten Uebcrtragung nicht erteilt . Um jedoch
den Hörern de « deutschen Rundfunks noch am gleichen Tage
einen umsasscndcn Bericht von dem Länderlrcssen übermitteln
zu können, überträgt der deutsche Rundfunk heute abend
von 22 .15 bis 22 .30 Uhr einen Augenzeugenbericht
aus Glasgow.
Ländrrspiel -Meifterschaft des JnselrcicticS

Tie Länderspiel-Meisterschaftdes Jnfclreiches , die alljähr¬
lich von den Nationalmannschaften von England , Schottland,
Wales und Irland durchgesiihrt wird , beginnt in dieser Spiel¬
zeit mit dem Treffen zwischen Wales und England . Für die
Begegnung am Sonnabend , 17. Oktober, in Eardiss , bat die
Football Association eine Mannschast namhaft gemacht , an
deren Aufstellung bemerkenswert ist, daß von der Mannscvast.
die am 5 . Februar 1!>:l6 in Wolverhampton im 53 . Länderspiel
mit 1 : 2 Toren unterlag , nur der jetzige Mannschaftskapitän
Barkcr, der Rechtsaußen Crooks und dcr Halblinke W c si¬
ch o o d übrig geblieben sind.

-»
Um die Deutsche Wasserballmeifterschaft

16 Mannschaften gemeldet
Nach zweijähriger Pause wird in diesem Winter wieder

eine Deutsche Wasserballmeisterschaft ansgetragen . Die
Durchführung in den Hallenbädern hat die Aufstellung eines
neuen Spielplanes notwendig gemacht. Die zur Teilnahme
zugelasscnen 16 Mannschaften werden in vier Gaugruppcn
zu je vier Mannschaften ausgeteilt . In jeder Gaugruppe
wird in einer Runde „ jeder gegen jeden" der Sieger er¬
mittelt . Die Gruppensieger bestreiten die Endrunde um den
ersten bis vierten Platz in der gleichen Form . Kampfplätze
für die Gaugruppenspiele sind, das Stadtbad Mitte in
Berlin , Westbad in Leipzig, Gose-Riedebad in Hannover
und Stuttgart . Die Gruppenspicle sollen im Monat Novem¬
ber beginnen und in etwa vier Wochen beendet sein. Die

Schlußrunde findet Ende des Jahres in Ehcmnitz statt. Tie
genauen Termine werden noch bekanntgegeben.

Gemeldet haben nachstehende 16 Mannschaften : SV 06
Aachen, Schwimmsportsreiilive Barmen , SV Duisburg 98,
Wasiersreunde Hannover , SV Hannover -Linden , Wcißcnsee
96, SSE 89-Berlin , Magdeburg 96 , Hellas Magdeburg,
SV Halle 09, Neptun Dresden , Prnssia Königsberg , ASV
Breslau , T . ii .Sportgem . -16 Darmstadt , SV 99 München,
Schwaben Stuttgart . Verteidiger der Meisterschaft ist der
SV Weißensee 96, der zugleich im Jahre 1934 in Nürnberg
deutscher Kampfspielmeister wurde.

*

Fnftdall» Schiedsrich1er »Lehrgimg in Oldenburg
Heute abend uni 20 .96 Uhr nimmt in der „Eisenbahner-

Wohlfahrt " an der Karlstraße ein F u ß b a l l - Schieds¬
richterlehrgang, der sich über zehn Abende erstreckt , sür
Männer und Jugendliche seinen Anfang . Als Abschluß
findet die Abnahme dcr Prüfling als anerkannter Schieds¬
richter statt. Leiter des Lehrganges ist der hiesige Schiedsrichter
Lehse (TuS 1876 ) . Es sind nicht nur Schiedsrichteranwärtcr
zugelassen, sondern besonders auch interessierte Spieler , um die
nötigen Regelkenntnisse zu erlangen.

vereins--rurnfeft in Metiendorf
Der Turnverein Metjcndorf veranstaltete am Soimtag sür

seine Schülcravteilungen ein VereinSturnsest. Trotzdem stir
ein Turnfest die Zeit schon etwas vorgeschritten war , batte man
einen wundervollen Hcrbstsonntag getroffen. Punkt 2 Uhr bc
gannen die Wettkämpfe unter dcr bewährten Leitung des Kna-
benturnwarts Emil Garrels.

Aus dem Spiel - und Sportplatz hinter der Turnhalle ent¬
wickelte sich am Nachmittag ein frisch fröhlicher Turnvctrieb.
Für alle Abteilungen war ein Fünskanips vorgeseben. Man
konnte den Jungen und Mädels den Eifer ansehen, jeder
kämpfte heiß mit Ehrgeiz um den Sieg . Na» den beendeten
Wettkämpfen wurde sogleich die Siegerverkündigung vorge-
nommen. Am Schluß des Turnfestes richtete dcr Ebrenobcr-
turnwart Georg Stainer » och einige wichtige Worte an die
Jugend . Er ermahnte die Jugend , so weitcrzukänipfen und
ihren Geist und Körper zu schulen . Auch galten dem lang¬
jährigen und von hier scheidenden Knabcnturnwart herzliche
Avschiedsworte. Die Liste dcr Sieger und Siegerinnen:

Fünfkampf Knaben Oberstufe: Herbert Onken
1281s Pkt . , Heinz Scrstro 10011 Pkt ., Fritz Schnarre 80 Pkt . —
Knaben - Unter stufe: Herbert Vahle 80 Pkt., Aug. Du-
venhorst 70 Pkt ., Heinrich Wctien 55 Pkt . — Mädchen-
Oberstuse: Hanna Meier 82 Pkt ., Sopfie Kröger 731s Pkt .,Gerda Wessels 65 Pkt . — Mädchen - Unterstufe: Marie-
chen Schnarre 581s Pkt ., Ruth Ebrich 29 Pkt. — Einzel-
kämpf: 1500 - Mctcr - Lauf : Fritz Schnarre, Herbert Vahle. —
Mädchen: Lcni Beckcrmann.

Der Sportler
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Hallen-SandbaWiele in Oldenburg
Die wichtigste Voraussetzung: eine passende Save

In seinem letzten Rundschreiben an die Vereinsspiel¬
warte bittet Kreissachamtsleiter H . Müller - Oldenburg
um Mitteilung , an welchen Orten die Durchführung von
Handballspielen in der Halle möglich ist . Voraussetzung
hierfür ist natürlich , daß wir in Oldenburg eine Halle haben,
die den Anforderungen der Handballregeln entspricht. Tic
Maße für das Spielfeld in der Halle liegen dabet nicht fest,
sondern sind den räumlichen Verhältnissen der einzelnen
Hallen angepatzt . Als Maße werden für das Spielfeld eine
Breite von 15 bis 25 Meter und 30 bis 50 Meter
Länge angegeben , wobei das wünschenswerteste Format
20 zu 40 Meter ist . Als Tore werden Hockeytore verwendet,
die eine Höhe von 2,10 Meter und eine Breite von 3,60
Meter haben . Der Torraum wird in einem Abstand von
sechs Meter gcschassen . An Stelle des 13 - Meter -Wurfes tritt
dcr 7-Meter -Wurf . Ferner fallen beim Hallenhandball Ab¬
seitslinie und Strafraum weg. Zulässig ist auch, daß bei
ganz kleinen Hallen der Torraum in einem Abstand von
5 Meter gezogen wird . Zu jeder Mannschast gehören ein
Torwächter , zwei Verteidiger , ein Läufer und drei Stürmer,
also insgesamt sieben Spieler . Bei kleinen Hallen hat man
sich auch daraus beschränkt, nur fünf Spieler einzusetzen. —
Grundsätzlich stehen aber jeder Mannschaft drei Auswechsel¬
spieler zu , die aber erst dann eingesetzt werden dürfen , wenn
die zu ersetzenden Spieler das Spielfeld verlassen haben.
Spieler , die des Spielfeldes durch den Schiedsrichter ver¬
wiesen werden , dürfen nicht ersetzt werden . Gespielt wird
zweimal 25 Minuten , Frauen und Jugendliche nur zweimal
15 Minuten . In Turnieren : Männer zweimal 10 Minuten.
Frauen und Jugendliche zweimal 7 Minuten . — Eine
wesentliche Aenderung haben auch die Bestimmungen über
das Fangen und Wersen des Balles ersahren . Der
Ball wird gefangen oder vom Boden ausgenommen und
dann darf der Spieler aber mit dem Ball nur zweimal
drei Schritte laufen . Das Beispiel hierfür wäre : ^ fängt
den Ball , läuft drei Schritte damit , wirft den Ball auf den
Boden , sängt ihn wieder aus und läuft weitere drei Schritte.
Beim letzten Schritt muß der Ball abgegeben werden.
Selbstverständlich kann der Ball auch ohne Schrittbewegm,«
direkt nach der Annahme wieder abgegeben werden . Ge¬
halten werden darf dcr Ball , auch auf dem Boden , nicht
länger als drei Sekunden . — Alle übrigen „ Hallen -Regeln " ,
z B Verhalten zum Gegner , Betreten des Torraumes , Ab¬
wehr durch den Torwart , Torgcwinn und Einwurs sind die
gleichen wie beim Feldhandball . Grundsätzlich ist zum Eck-
wurs noch zu bemerken, daß der Torwart dieser Bestimmung
nicht unterliegt . Lenkt oder leitet er einen Ball über oder
neben das Tor . so erfolgt Torabwurs . Durch den Emwurf
kann unmittelbar kein Torgewinn erzielt werden . Decken
sich beispielsweise die Seitenlinien mit der Hallenwand,
dann bleibt der Ball auch dann im Spiel , wenn er die
Seitcnwand berührt oder abprallt . Absichtliches Anwersen
der Seitenwände wird abgepsissen. Ein Abseits gibt es
beim Hallenhandball nicht. Der 7-Meter -Wurf unterscheidet
sich wesentlich vom 13-Mcter -Wurf , der beispielsweise im
Feldhandball nur bei groben Verstößen eines Spieler - im
eigenen Strasraum gegeben werden kann. Der 7 - Mrter-

Wurf dagegen wird bei allen rohen und groben Verstößen
eines Spielers gegeben, ganz gleichgültig, an welcher Stelle
im Spielfeld das Vergehen geschehen ist . —

Das sind im großen und ganzen die wichtigsten „ Aen-
derungen " des Hallenspiels gegenüber dem Feldhandball¬
spiel. Wie weit wir hier in Oldenburg Hallen zur Verfügung
haben , in denen ein solches Hallenspiel zunächst einmal
probeweise gespielt werden kann , entzieht sich unserer Kennt¬
nis . Immerhin sollte es möglich sein, beispielsweise in der
O T B - , V f L- oder Reichsbahnhalle ein Hallenspiel
durchzuführen . Tie nicht unwichtige Frage der Torbeschaf¬
fung könnte dadurch behoben werden , daß die Hockey-
Abteilung des VfB Oldenburg für diesen Zweck
ihre Tore leihweise zur Verfügung stellen würde.

Es bleibt vorerst abzuwarten , welchen Widerhall die
Anregung des Krcisfachamtsleiters bei den Handball spie¬
lenden Vereinen auslöst und wie weit die Vereine ihre
Hallen sür einen Abend in der Woche freimachen können. —
Erfreulich wäre es aus jeden Fall , wenn das Handballspiel
dadurch eine weitere Verbreitung finden würde . hm.

»
Aeichs 'Sandballehcer Saundvaia in Oldenburg

Lehrgang zur Ausbildung der Ucbungsleitcr
Der Lehrer der deutschen Llympia -Handballmannschas-

ten , Reichs - Handballehrer Kaundynia, vor einige»
Jahren noch einer der besten und erfolgreichsten Handball-
Mittelstürmer , hält in Oldenburg am 30. November und
1 . Dezember ( Montag und Dienstag ) einen Lehrgang zur
Ausbildung von Uebungsleitern ab . Der Lehrgang wird
voraussichtlich auf dem Haarenesch abgehalten . Kreisfach¬
amtsleiter H . Müller (OTB ) hat in einem Rundschrei¬
ben die Vereinsspielwarte von diesem Lehrgang bereits in
Kenntnis gesetzt und zu einer restlosen Beschickung dieses
Lehrgangs aufgesordert . In Frage kommen aber nur solche
Spieler , die die Gewähr bieten , das Erlernte und Erlebte,
die Vervollkommnung des Handballspiels , auch weiterzu¬
tragen in die Vereine und Mannschaften . Meldungen richten
die Vereinsspielwarte umgehend an die Gruppenspielwarte.
Der Lehrgang ist offen für den gesamten Kreis Oldcnburg-
Ostfriesland.

Sporlaml «Draft dar» Frevde"
Heut « , Mittwoch:
Körperschulefür Männer und Frauen von 20 .30 bis 22 .00 Uhr

in der Cäcilienschule, Haarenuser.
« qmnast» sür Mädel von 19 .30 bis 20 .30 Uhr in der Läcilien-

schule am Tbeatcrwall.
Gymnastik für Kinder von 16 .00 bi- 17 .00 Uhr in der Cäcilien¬

schule am Tbeaterwall.
Gymnastik für Frauen von 19.30 bis 20 .30 Uhr Gottorpstr . 61.
Gymnastik für Frauen (Bctricbskursus ) von 18.15 bis 19 .30 Ubr

in der Cäcilienschule am Tbeaterwall.
Schwimmen (Betriebskursus ) von 8 .30 bis 9 .30 Uhr in der Oes-

scntlichen Badeanstalt , Huntestratzc.
Körperschule sür Männer (BetrtebskursuS ) von 19L0 bi« 20 .45

Uhr in der Blumenhosschnle.
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des Erzeuger » unmittelbar an den Bcrbrauchrr unterliegen
der KontroUschciiipflichl

Die Anordnung der Haupiveretntgung der deutschen Kartoffelwirl-
sLaN vom 24 . r .̂ Itz.16 sied ! sür den unminclvoren Perkehr mit Speise-
und Futterkariofscln zwischen Erzeuger und Verbraucher die Konrroll-
schetnpsltchl vor . Zur Durchsübrung dieser KontrousLeinpslicht ist nun¬
mehr in jeder Lnsbauernschasl ein Onsveaufiragrer (QrtSbauern-
führer ) ernannt worden, der die Konlrollschetnegegen Entrichtung einer
GcbUdr von AM «i.li3 le 5<i Kg . auögidt . Zeder Erzeuger , der Speise-
larrosseln unmittclvar an ^ tnzelhausvaltungen oder sonstige Verbrau¬
cher abgeven will, oder der seine Spetsekanoffeln aus Wochenmärkien
und dergleichen verkaufen will, muß sich vor der Lieferung von seinem
Orrsbaucruflivrer für die betr . Menge einen Konrrollschetn holen.
SpelsckanoffeUieferungen des Erzeugers an den Verbraucher innerhalb
derselben Tnobauernschasl unterliegen nicht der Kontrollscheinpslicht.
Der Verkehr mit Futtcrkanosfcln ist ebenfalls kontrollscheinpflichtig.
wenn die Funerkanosfcln unmittelbar vom Erzeuger an einen Bauern.
Landwirt oder sonstigen Tierhalter verkauft werden. Ausgenommen ist
wiederum der Verkehr mit Fulterkanofelu zwischen den Mitgliedern
derselben Ortsbaucrnschaft . Der Erzeuger hat den ttontrollschein bet
Lieferung der betr. Menge bei sich zu führen und bet etwaigen Kon-
trollen auf Verlangen vorzuzeigcn. Der Erzeuger darf bet direkter
Belieferung des Verbrauchers in keinem Falle den vrzcugerfrankoprelS
(Wochenblatt Ar . 36 der LandeSbauernschaft Oldenburg ) unterschreiten
noch den VerbraucverhöchsiprciS (Wochenblatt Nr . 41 der LandeSbauern-
schaft Oldenburg , überschreiten. Zuwiderhandlungen gegen vorerwähnte
Vorschriften sind strafbar.

Berlin . 13 . Oki . Zn Reaktion auf die vorangegangenen starken
KulSerhöbullgen am Aktienmarkt zeigten sich auf fast allen Markt-
gebieten Avschwächungcn. die jedoch nur in einigen Fällen als erheb¬
lich zu bezeichnen waren . DaS Geschäft bat ebenfalls eine Verringe¬
rung erfahren . Zu den stärker gedrückten Werten gehörten unter an¬
derem Rheinftahl . die 3 '-» Pzr einbükien . Licht und Kraft verloren 2«/,.
Deutsche Linoleum . Siemens und Lavmcyer je 2 Pzt .. Harpcner 2 '/«,
Stahlvercin 1'/« und Schurken und HGW je 1' /» P ; t . Auch die wieder
erholten Anslandswerte waren rückgängig, und zwar (Zhade A —C
5 AM . Conti Linoleum setzten 2 ' « und Aku 2 niedriger ein. Tie Far-
benaktie eröfsncte mit 177 um 1' '. Vzi . gedrückt . Kursverluste um
1 Pzt . wiesen unter anderem Bubtag . Buderus . Daimler und Gold-
schmidt auf. Zellstoff Waldvof. die am Vortage außerordentlich fest ge¬
legen batten , erschienen mir dem Minus -MtnuS -Zetchen . Zu den weni¬
gen gebesserten Werten gehörten Wasser Gelsenkirchcn mit einem Ge¬
winn von 1' .« Bzt . Deutsche Atlanten . G . W. Schlesien und Hamburg-
Süd besserten sich um je Pzt . — Am Renten mar kt war Reichs-
altbesiv lid >/. nach 116,30 . Reichsbahn-Vorzüge ermätztgtcn sich um i/,
auf 1237/,.

Oldenburg , 13 . Oll . «Anttl . Markiber .» Pserdeniärkt. «Otto-
bermarkl .) Ausiricb : 279 Pscrde . VS kolleren das Stück: Eule Lldcn-
buracr Pferde NOV— lIM RM . dcflc Arbciispscrde 550— 80V RM.
mflllcrc « ibeilsvscrde 259 — 55V NM . Schlachipscrd« 80- 206 RM . au,e
Nüssen 150—7VV NM . zweijähriiie Noblen 766 —liiiio RM . einjährige
Coolen (Eittcr ) 55<s—75V NM . Saugsohlen L5V—556 RM : einzelne
Tlcre Uber Noliz. Markwcrlaus : In «suicn Pferden mittelmäßig , sonst
sehr rnbia.

Jever , 13 . Ott . Vieh - und Schweinemark «. Während
der Attslrrcb an Hornvieh wieder nur gering war . waren die Znsubrc»
zu dem Schweincinartt sehr bedeulcnd. Ter Handel beim Hornvieh
war irdlcppcnd und die Nackisrggc nach Ferkel» hielt sich auch in mäßi-
crcn Grenze» . Prelle : Ferkel, bis 5 Wochen alt von 1—6 NM . bis
7 Wochen alt von 6—8 RM . etwas altere Tiere bis 10 RM , Läuser-
lchwctnc wurden nicht anaeboten . Bet Markischluß war ein gröberer
Ucberstand an Ferkeln vordandcn . AuSgeluchte Tiere wurden über,
geringere unter Notiz gehandelt. Nächster Markt (WinternachlSuiarkt)
am 2v. Lktover.

Bremen . 13 . Okl . sh u t t e r »> 1 t I e l m a r k ». Tendenz : Ruhig.
Weizenkteie. N - ggenkieie. R-islullermehl . Weizeusutiermehi, Gerslen-
futtermehl ohne Angebot, tlartolielsiocten Lieferung Okl .-Dez . 8,16 NM.
Par . Siolp . « arlosselslocke » Lsg . Oki .-Dez . IV.5V NM er Waggon
Bremen , inkl . Papierlack. Karlossclflocken. Lsg . Jan .-April S.85 RM.
Parität Siolp . Erdlensuttermehl . Königsverger Fahr ., Lsg . Okl . II . <5
NM ab Breincn -Hasenbez. Haserlchälkleir Bremen Fabr . prompt 6 .20
NM ab Bremen Mühle . Haserlchalen Brcm . Fahr . ohne Tack prompt
3. 1V NM ab Bremen -Lager. Schweinemischsuttcr, le nach Zusammen-
lehmig und Qualität von 9,56- N .56 RM ab Bremen -Hasenbezir».
Qelhallige Miichsutler: Angebote sedlc » . Lelhaltige Futtermittel wer¬
den nur gegen von den Kreisbäucrnschaslen ausgcgcbcne Bezugsscheine
geliefert, und gelangte» während der lehren Tage an die Großverletler
zur Belieferung.

Norddcutlcher Lion», Bremen . Allter hcimk . 12 . 1» . Bremen nach
Hamburg — Aruca « veimk . 13. Iv . Brcinerdaven p . n . Bremen —
Augsburg nach Golsh.-Australien Iv . Iv . Frcmautte nach Whyalla —
Tllsseldors veimk. 12. Iv. Lizard p . » achAnlwcipen — Ersurl hcimk.
12 . Iv. Nordernev p . n . Harburg — Fulda «Ldarierr . s. ALL) 8. 1» .
Istanbul »ach Antwerpen — Gneiscnau » ach Qltasien 13 . Iv. Genua
» ach Port Laib — Jlar » ach Qltasien 13 . Iv . Taku nach Jokohama —
Vrotava Fruwtt .. Kan . Ins . 12 . Iv. Madeira p . n . Las Palmas.

Hamburg Anierila Linie «einschlicßttchTeulsch-Auslral - und KoSmoS-
Linicn .» Lsrküste Nordamerika und Golshäsen: Tcuischland heimk. 16 . 16.
in vurhavcn fällig — Kellerwald ausg . 11 . 1V. ab Bolton nach Phila¬
delphia — Westküste Nordamerika : Qakland ausg . 12 . Iv . an Los An¬
geles — Mitlelainerika , Wcslindic» : Larsbia heimk. 12 . 1V. ab ilrilto-
val nach Larlagena — Lordillcra ausg . II . Iv. an Antwerpen — Phry-
gta ausg . 12 . Iv . ab Lissabon nach Trinidad — Sesoslrts heimk . 13 . IV.
Lcillv p . n . Antwerpen — Jonia ausg . 12 . Iv . ab Kingston — An-
tiochia ausg . 12 . Iv. Luelsant p . n . San Juan de Porto Rico — West¬
küste Südamerika : Roda auSg. 13 . Iv . ab Guavaautl nach Paita —
Lüdasrika , Australien . Nieder!.-Indien : Mcnes hcimk. 12 . 10 . ab Ba¬
tavia nach Padang — Lasse ! auSg. 12 . Iv . an Kobe — Rhein II . Iv.
ab » alado »ach Hongkong — Kulmerland heimk . 12. Iv an Manila —
Rheinland 12 . 10 . an Antwerpen — Nordmark ausg . II . 10 . ab Taku
nach Tsingtau — Vergnügungsreise : Milwaukee 12 . IV. ab Livorno
nach Villesranche.

Deutsche Asrika-Linie lWocrmann -Linie — Deutsche Vst-Alrika-Ltnle
— Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Westasrika: Wahche heimk. IV. Iv.
ab Monrovia — Wigbert ausg . 12 . Iv. Rotterdam — Tübingen ausg.
10 . 10 . ab Antwerpen — Ingo ausg . II . 10 . ab Calabar — Wakama
auSg. IV . Iv . an Maiadi — Wanrcr» heimk. II . Iv . ab Las Palmas —
Süd - und Ostasrika : Ussukuma heimk. 1v . 1v . ab Marseille — Adolph
Woermann hcimk. Iv . Iv . ab Tareslalam — Watulsi ausg . II . Iv . ab
Walsilchbai — Ulambara auSg. Iv . Iv . ab Port Sudan — Usaramo
ausg . Iv . Iv . ab Lagos — Muanla ausg . 12 . Iv. an Antwerpen.

Deutsche Levante Linie GmbH. «Deutsche Levanie-Linte Hamburg
Aktiengelelllchast — Alias - Levante - Linie Aktiengesellschaft, Bremen .)
Achaia ausg . 12 . Iv. in Alexandrien — Angora heimk. 12 . IV. in Akce
Lchehtr — Arta auSg. 12 . Iv. von Antwerpen nach Lra » — Delos
heimk. 12 . Iv . Gibraltar Pass . — Terindse ausg . 12 . Iv . in Saloniki —
Heraklea aus « . 12 . 10 . t» PirSuS — Jtauri heimk. 12 . Iv. iu » on-
stanha — Kiel ausg . 12 . Iv . Gibraltar Vals . — Larissa heimk. 11 . Iv.
in Lalamata — Manissa auSg. 13 . Iv . von Malta nach Alexandrien —
Morea heimk. 12 . 10 . von Rotterdam nach Bremen — Smyrna hcimk.
11 . Iv . von Patras nach Malta — Yalova hcimk. 12 . Iv. von Mcrnsl
nach Pahas.

H . ll . Horn . Hamburg . MT LlauS Horn 12 . Iv . in Tan Juan.
Deutsche DampslchillahrtS Gesellschaft „Hanla ", Bremen . Lahneck

12 . Iv . Vigo — AllcnsclS 12 . IV. von Tue , auSg. — Geiersels II . Iv.
Ouestant p ., ausg . — Lautcrscls 12. Iv. von Antwerpen , hcimk. — Ma-
ricnsels 12 . Iv . Antwerpen — LH .-MT LlberS 12 . 10 . Hamburg —
Reichenscls 12 . Iv . Lucssanl p ., hcimk. — Traulensels 13 . Iv. Karachi —
Uhensels II . IV. von Aden, heimk. — Wartenscls 12. Iv . Kolombo nach
Cuddalore — Weitzcnsels II . Iv . Ouessant p ., ausg . — Wildcnscls
12 . Iv. von Malta , bcimkomniend.

Dampsfchissahris Gef. „Neptun", Bremen . Andromeda 13. IS. Hol¬
tenau p . n . Rotterdam — Befsel 13 . Iv . Holtenau p . » . Bremen —
Eastor 11 . Iv . Bremen nach Rotterdam — Llin 13 . Iv . Ttettin — ge-
ronta 13. IV. Holtenau p . n . Bremen — Gautz II . 10 . Setubal — Hector
12 . IV. Gotenburg — Hcro 13. 10 . Gedingen — Iris 12 . Iv . Kopen¬

hagen - Leander 12 . Iv . Windau nach Kiel - Luna 13. Iv.
dam nach Köln - Naval 13. Iv . Königsberg nach Llbing -
13 1» . Köln nach Rotterdam — Niobe 12 . Iv . Rotterdam nach gor»

"'

H . « . Nolze 12. Iv. Holtenau p . n . Bremen - Nixe 13. lv. Gest,
Qestrand — Perseus 12. IU. Rotterdam » ach « opcndagcn -
13. Iv. Köln nach Rotterdam — Priamus 13 . Iv . Danzlg —
IV. 1» . Lissabon nach Rotterdam — Ttrtu « 13 . Iv . Holtenau p . n
bürg — Themis 13 . 10. Köln — Uranus 13 . Iv. Holtenau p. n
me» — Venus 13. 1V. Holtenau p . » . Rotterdam.

« rgo Reederei AG. Bremen . Alk 12. IU . Wesermünde — Ist» , , ,,
Reval nach Antwerpen — Ganter 13. Iv. « iborg — Greis 12. 1h. s, . .
bürg — Hecht I3.lv . - crnöland nach Bremen — Meise 12. 1V.
lhnn — Oliva 13. Iv . Holtenau nach Bremen — Orla 13. Iv. Raum»
Ostara 12 . 1V. Tielti » — Specht 12 . IV. Königsberg » ach Bremen

Hendrik Ilster AG. Linden . Konsul Larl gisser 11. iv . R ° n-,d„
nach Narvik.

Oldenburg Portugiclische Daniplschisss Rhedcret , Hamburg. <r,„„
ausg . II . Iv. in Rotterdam — Melitta ausg . 12 . Iv . in Mogador -
Oldenburg heimk . 12 . Iv. in Antwerpen — Las Palmas 12. o, . h,,
Tanger nach Port Lvaulcy — Lisboa ausg . 13 . Iv . Ouessani paff

« chillsverkrhr in Oldenburg «Stau ) . Der Güterumschlag am
blieb weilcrbin lehr lebhaft. Lingelauscn und gelöscht is, de,
. Alita " «Mari ) mit 115 To . Hascr aus Ttrallund , der MT
, Lilk) mit 15V To . Roggen aus G>e,sSwald. der MT »Hans-
mit 1VV To . Roggen und 2V To . Bohnen aus Husum , der MT
Köhlmann - «Nöhlman» ) mit 156 To . Roggen aus Tlcittn . der
, An» i" «Kahrs ) mit Ivü To . Haler und 2V To . Gerste aus Temmiä
der MT . « » na " «Ltolp ) mit ION To . Hascr aus Dcmmin. der H-
. Gosst " «Meder , mit 87 To . Haler aus Demmin , der LOT
«Nagel) mit 1VV To . Hafer aus Lckernsörde. der MT . Hermann" ««ai-
mann ) mit 8V To . Hafer aus Lckernsörde, der MT . HanS-Hinijch-
«Haak> mit 97 To . Ltückgut aus Hamburg , der MT . Anna-Hmap
«Mcher) mit 128 To . Zucker aus Wismar , der MT . Johanna " «rp„k,
mann ) mit 55 To. Zucker aus Wismar , das MT . Lmanucl " tTliaar.
mann ) mit 23 To . Zucker aus Braunschwctg, das MT . Hein, -Herd,
«Kleen) mit 86 To . Mehl aus Bremen , das MT . Rhenus 8V"
mit 3V To . Kleie aus Düsseldorf, das MT . Bcrnhardinc " «Litten , W
1Ü To . Zucker . 5 To . Lel und 12 . To . Stückgut aus Bremen . da» x>
. Heimin «" «Thonis ) mit I To . Papier , 26 To . Mehl , 2 To . Pelrolcr»
und 1 To . Tauwerk und Drahl aus Hamburg bzw. Bremerhaven dg
MT »De viel GcbroederS" «Abels, mit 67 To . Dachziegel aus
hol, , das MT . Minna " «Le«) mit 8V To . Weserkies aus Hova dg
MT . Bernhard " «Jacobs ) mit 75 To . Weserkics aus Hoha, das r>
. Hannv " «Nöben) mit 55 To . Tand aus Farge , die Schute . Brmä
1V7" «Möblmann ) mit 52«, To . Weserkics aus Nienburg , die 3 »«n
. Minden 26 " «Wicncckc ) mit 120 To . Weserkics aus Rohrsen, d»
Schute . Urst" mit 1V5 To . Torsstreu aus Ldewechl, die Tchutc . Vm !-
moor 2" mit 5V To . Torsstreu aus Edewecht, die Schute . Frcrichs *
mit 5V To . Torsstreu aus Jeddeloh , die Lchute . Mosleshöbe 1" mit
7V To . Torsstreu aus MosleLsehn, die Tchute . OR 3 " mit 8v To 2«rsaus MoSlesschn. die Tchute , T und -K 1 " mir 4V To . Tors aus ülem-
Scharrel , die Schute . Bremen 36 " mit 75 To . Tors aus Kampe die
Schule . Latharina " mit 8V To . Torf aus Kampe, die Schute .Vis.
Helm " mit 75 To . Tors aus Kampcrsehn. — Ausgelaufen ist de, « z
. Vorwärts " «Lantjer ) mit 13«, To . Koks nach Kopenhagen, der
. Anna -Helene" «Meyer) nach Bremen , das MT . De viel Scbioedeid'
«AbelS) nach Bremen , der MS .Alita " «Marx ) nach Saerbeck de, N-
. Bertha " «Eilk> nach Bremen , der MT . Ncpttincs " (Gtesc) nach - mö
deck, der MT . Auguste" «Behrends ) nach Bremen , das MT .Sme-
nuel " «Ttraalmann , nach Leer, das MT . De gode Verwach,in,"
«Kleinhuis ) nach Bremen , der MT . Harald " «Friedrichs ) nach Lu¬
der MT . Grete " «Friedrichs ) nach Bremen und die Schute .Bremi»
IV7 " nach Bremen , der MT . HanS" «Dchde) nach Hulum . das NT
. Bernhardine " «Lükcn ) nach Bremen , das MT . Johanna " «Tdiedi.
mann ) nach Vegesack und das MS . RenuS 8V" » ach Brem.

Broker Schtslsverkehr «Pier und Hasen, . Mororlcgierocrkchr. il».
gekommen: MS . Tina " mit 5V To . Sand von Blumenlhal . N-
. Kchrewieder" mit 18 To . Tors von Elisabethfehn . MT . Dankbarkiü'
leer von Bremen . MT . Martha " mit 2 To . Schmieröl von Nord-,-
Ham . Abgcgangen : MT . Tina " leer nach Blumenlhal . MT . » tdn-wteder" leer nach Elisabethfehn . MT . Martha " leer nach Breme » -
Leichkerverkebr. Angekommen: Mindener Leichter . Dorothea " mit ATo . Kies von Nienburg . Abgcgangen nichts . Tamps -rv-rkcbr . il»»-
kommen nichts. Abgegangen: T . . Methan " mit 635 To . Kohlen nag
Elbing.

!peris >st» 1eilung
für Irsuerrscksn

ksuren - Köcle » Kostüm«
^ öntsl - Kleiner

Un»« rscs« icivr - Lctiürrsn
Ltrümpko - l^ oriclnstiuk«
^ U5« ok !r«r>l1vng «n un «s

^ snessrurrgen rotort

^ clrtsrnrtrok « - ätourtroü«
I « >spkon 30 O5

Gut erhalt . 3slamm . Gasherd
mit Tisch billig zu verkaufen.

Lldlersiratze 131.

Ketterverein Nolle
Am Tonntag . dem 18. Oktober:

Schnitzeljagd
Uhr:

voMsUkig IfeitM
Nb 7 Ukr Ls»

Hierzu laden srcundlichst ein
Der Borstand.
Gastwirt Kunst

Berk , nabe am Kalben siebende

Ikbiikie llume
Herm Lchwarttrig , Mctscndors.

Zu ueriiaulen nahe um
Kalben liebende Svene

Heinr . Garath , Bordell.

Bcrkausc gute

8 löMen ulte ferkel
I . H . W . Luken , DclsShauscn.
Wer interessiert sich sür die

Ausstellung einer

lleikinsngel?
fachmännische Beratung.

Günstige Zahlungsbedingungen.
Auslagen unter W R istst, an
die Geschäftsstelle d . Blattes

Perl , oder vcrl . geg . Weidevieh

4 kochttagende Svenen.
1 schweren iviähr.
sronim und zugsest , guter Einsp.
Joh . D . Hilders , Moorhausen 3

(Oldenburg Land ) .

1
smglüil! klemuiig

'
Ländsch °

°
ff
"'

Häusingstratze 7, am Markt

Anlauf — Verkauf
gebrauchter Möbel aller Art.
Äug . Lmid , Grüne Straße 1.

Geldschrank
zu laus . ges. Ang . unt . C E 955
an dt« Geschäftsstelle d. Blattes.

Grude zu lausen gesucht.
Angebote unter B V 951 an
dte GeschästSstelle d. Blattes.

ällqolck kaull
Iii >i'tI ^n «lvi » .Heiltgengeisisir .9

Genevmigungs -Nr . N i6343

Heöeiis.
Kllpitntien '

LLF
'
7 - ß

finke , Bergstraße 5.

Einfach möbliertes Zimmer von
Handwerker gcsiicdi . Angeboie u.« D 948 an dte Gcschäflssi . d . Bl.
Z . 1 . 12. oder sp . » -Z . - iiVohnuug
mir Zub . v . ruv . Ehepaar . Angcb.
m .Pr . u . B U 950 an d .Geschst.d .Bl.

Höh . Beamter sucht 4-5-Ztmmer-
Wobnung . Angebote u . C A 953
an dte Geschäftsstelle dieses BU

3 - rimwer - Äoknurig
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht . Angebote unter I A t>40
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Mn. Mlljolibn-Klllbeiolen
, u verk . Tonnerschweer Ltr . 66,

Telephon 2A»8-

2 ^/r bl5 3 ZiNINlkl.
Küche und Bad für sofort oder
später ges . Angeb . unt . H V 638
an di « GeschästSstelle d . Blattes.

mat Vi/Nff» . . .

Sic hat soviel davon gehört, daß Tintveichcn
beim Wäschewaschenebenso wichtig sei« soT
«vir daö Kochen selbst. Nun hat fie

'S mit dem
Einweichmittcl Henk» probiert. ES war ganz
erftaunlich, wie dunkel , ja fast schwarz, das
Einweichwaffer am nächsten Morgen war ! —
Ja , daö ist der Vorteil richtigenEinweichen-
mit Hrnko : der ganze Schmutz ist geiöft , und
daö Kochen der Wäsche geht viel , viel leichtert

üie bewährte Maschlsilfefür:

13jjfcnmg!

Gesucht zum 1 . Nov . evll . später
3 -rimmek

Ehepaar . Mietpreis btS 65 RM.
hole unter B W !»52 an

Ein oder zwei mSbl . Zimmer ges.
zum 1 . November , evtl , mit voller
Pension . Angebote unter B P !>16
an dte GeschästSstelle d . Blatter.

Gesucht
« ine S—S - Zimmer -Wohnnna

Heizung , evtl . Garage , und
ein « 8 -Zimm . - Wok,n . m >t » üche
Angebote unter C G 959 an die
GeschästSstelle dieses Blattes

Reichsw .ang . sucht zum I . II . od
15. II . 3 -Z . -D)ohnung mit Zub.
Osternburg bevorzugt . Ang . un
«er C D 9v6 an die Gesetz, d . Bl

lVolmvilileil
sür 80 ^e, sür liff) , p

sür 55
sür 7V

zu vermieten
l Brüderstratze 2-1

Möbl . Ztmm . an berusStät . Herrn
zu vermieten Lindenltr . 6 Part.

Zwei leere Zimmer
mit Küchcnbenuhung gesucht.
Angcdotc unter H W 639 an
die GeschästSIlelle d . Blattes.

MSbl . Ztmm . m . 1 od . 2Beilen zuvermieten Herz , Revenlir . 37

2 leere oder möblierte Zimmer,' — edote u . B T 949
stelle d . Blattes.

sep . , gesucht . Angebote u . B r 949
lk «Seschäst ,

" -an

Mövl . Zimmer an «tn oder zwc»
solide sung . Leuten zu vermiet,
sevtl . Pens . ) Drögenbasenweg 22

zu vermieten
Gottorpsiratze 23

Kl.
Loren », Haarenuser

Zimmer (möbliert ) zu vmt.
Sb unten.

24jähr . Bauerntochter sucht Stel
lung zum 1 . November als

junges Mädchen
in landwirtschaftl . oder Privat

Stunden » «:» « gesucht.
Stcdinger Stratze 56.

22jähriges Mädchen sucht in der
Stadt Oldenburg eine

Stelle als Snustochler
in Privathausbalt . Angebt , un-
>er W 2 907 an die Gesch. d . Bl.

Luche Reinmachstellen
in den Morgen , oder Abend
stunden . Angeb . unter C B 95l
an dte Geschäftsstelle d . Blattes

Suche für meinen Sohn,
19)4 Jahre , eine

Stelle als
^

in Motor - oder Tampsmühle,
möglichst mit Lageret.

Dtcdrtch Braue , Ktrchhatien.

17jMisn MSÄmi
sucht Stellungtn Hausbalt und Landwirtschaft

z»m 1 . November.
Martha Ratten , Kaybauserseld

Den Bewerbungen
stnd keine Origtnaezeugniste,
sondern nur ZeugniSadschrisien
deizulegen. Lichidildermüstenaus
der Rückseite Namen und Aus-
schrist des Bewerbers tragen,
iringeschkiedeneSendungen tön-
neu » ich, etngcsihrteden weilen
desörher« werden.

Männliche
riweiMsel Klminner

sofort « esu,
Klempnerm

-dt.
ststr .,

« Isred « ulltn
Lerchcnstr. R

Leleuchtungskörpek-,
Elektro- und Radio-
grodkondlung lucht

kel8enHe«
in feste Anstcllg . Verlangt wird
junge , zuverlässige , arveitsireud.
Kraft . Nur Herren mit vollstän¬
digen Branchckenntn . und Reist-
ersadr . wollen sich melden . Auto
wird kostenlos gestellt . Emstcllg.
sosori oder später . Angeb . unter
2717 a . Verlagsvertretcr Bendel,

Münster i . W.

Weibliche
Auf sofort jüngere

sMmnoü . älbeiletiii
gesucht . färberei Eckhardt

lüciitigs VVosctitcov
gesucht.

baert . Grosses Nachfolger
Achiernstrahe 1

Zum 1 . November gesucht

jongSL ^ äctciisn
mit Ersabrung tn städt . HauSd.,
bet gutem Gevalt.

Zu melden Rofcnftrabe A

Suche sofort sür die Abend¬
stunden , 21—23 Ubr

einige junge NSöckeo
für leichte Tätigkeit.

Anmcldg . Kricgerstrabe 21

Gesucht zum 1 . November
eine kekillin

für HauS - und Landwirtslbast.
Gerd , tzetnemaiin . Holler Neuen

weg « lOIdenvurg Land ) .

Nach Bremen eriabrencs . solid,

kimjeriiÄM » nuMAchsi
mit Kochkennknifsen gesucht

vor,st . Oldenburg . Roscnstr . K

Morgenkilk gelocht
Heinzr , Margarctenstratze V.

Suche zum 1. Nov . oder später
l-

emillchen innatti Mann tüchtige «ourgekiltin
I Nisse Bedingung.« chSnemoor üb . Delmenhorst . I Hayr . Herbartslratzc 2.
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Oldenburger Landeötveatee
TaS LandeSthcater teilt mit:

Am Mittwoch , dem 14. d . M . , geht Albert Lortzings
komische Oper „Der Wild schUh" in zweiter Aussübrung
über die Bülme des LandeSlhcaterS. Ter grobe, nicht enden
wollende Bcisnll, den daS Werk bei seiner ersten Aussiidrnng
am vorigen Freitag errang , verbürgt gewiß auch für die zweite
Anssübrnng ein volles und begeistertes Haus . Gerade der
Mldschütz" ist in Handlung , Komik und Musik eines jener
Kerle . die immer das Herz des Volkes anzusprcchc» wißen und
überall Heiterkeit und Frohsinn schassen.

Am Donnerstag, dem l5 . Oktober, wird noch einmal
der erste und zweite Teil der „ 9 ! ibel » ngen" von Friedrich
Hebbel gegeben. Immer wieder weiß dieser altnordischeMvthus
vom Lichtträger Ziegsried und de», finsteren Hagen in der
monnmentalen Ausführung unseres LandeSthcaters die Zu¬
schauer zu erschüttern.

Tie Theaterkasse teilt mit:
Vorbestellungen für die Uraufführung „ Petcrmann

säbrt nach Madeira " können nur unter Vorbehalt an¬
genommen werden . Vorbestellungen sür die dann folgenden
Aussübrnngen am 23 . , 24 . und 29 . Oktober werden auch schon
jetzt angenommen. Gutscheine haben an diesen
Tagen keine Gültigkeit.

Inhaber der „Z w a n z i g e r k a r t e " zahlen nur gewöhn¬
liche Kasscnpreisc.

Die 4 Abend Anrechtler werden gebeten, die Oktober-Rate
zu bezahlen.

Oldenburger Landesorchefler
Die Konzert Anrechtlcr werden gebeten, ihre 'Anrechte an

der Kasse des Landesthealers eiuzulösen.

NS -Sultuegemeinde
Die NS - Kulturgemcinde zeigt augenblicklich in ihrem

Fenster an der Langen Ltraße Arbeiten zweier Oldenburger
üunstlianowerker. Zu den handgewebten Decken , die Else
Tiers i » ihren ibr eigene» sture » Farben zusammenstellte,
passe» die bandgegosscnen schlichten Formen des Zinngießers
V e d m a n n vorzüglich. 'Vlit Recht werden diese schönen Zinn-
arbcitcn, seit sie in den verschiedenen 'Ausstellungen der NS-
Kuliurgcincinde gezeigt wurden , wieder viel beachtet und ge-
kausl. 'Auch unsere Handwcbcrinnen haben durch die Auslagen
eine rege Bcschästigung gefunden ; so sind auch die Bauleitun¬
gen unserer großen Bauvorhaben erfreulicherweiseauf die Vor¬
schläge dieser Werkstätten eingegangcn. Wir werden später
über die ausgcsührtcn Arbeiten hören.

Volksbildungsstätte Oldenburg
Unsere deutsche Marine zu einem guten Teil kennen-

zulcrncn , gibt die Volksbildungsstätte am nächsten Sonntag
Gelegenheit durch « ine Autobussahrt nach Wilhelms,
baven. Die Fahrt beginnt 8 .00 Uhr vom Casinoplatz aus . In
WilhelmshavenBesichtigung der Werst und Führung durch
das Marinemuseum. Im Ausrüstungshafen ist das neue
Schlachtschiff„ Scharnhorst" zu sehen . Anmeldungen sind
zu richten an das Llovd-Rcisebüro, Lange Straße 68, an die
BuchhandlungBischofs , Bremer Straße 8, an August Cordes,
Nadorstcr Straße 86 , und an die Karlenverkaussstellcnder NSG
„Kraft durch Freude ".

Das Geschäftszimmer im Augusteum wird in den nächsten
Tagen eröffnet. Anfragen sind daher nicht telephonisch , sondern
schriftlich »ach Elisabethstraße 1 zu richten.

Schwurgericht
In der nächsten Schwurgerichtsperiode kommen folgende

Fälle zur Verhandlung:
1. Freitag , den 16 . Oktober 1936, vormittags 16 .00 Uhr:

Strafsache gegen Heumann wegen Meineides. Ver¬
teidiger : Rechtsanwalt Wisser. Vorsitzender: Land-
gerichtsdircktor Brahms , Betsitzcnde: Landgerichtsrat
Or. Thomssen, Landgerichtsrat von Döllen.

2 . Sonnabend , den 17 . Oktober 1936, vormittags 9 .00 Uhr:
Strafsache gegen Neiteler wegen Kindesmord. Ver¬
teidiger : Rechtsanwalt Gravenhorst . Vorsitzender und
Bcisitzende: wie vor.

3. Montag , den 19 . Oktober, vormittags 9 .45 Uhr , in
Rüstringen , Amtsgericht : Strafsache gegen Dübbel und
Haussen wegen Meineides bzw . Verleitung
zum Meineid. Verteider : Rechtsanwalt Lewe II.
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Brahms , Beisitzende:
Landgerichtsrat von Döllen , Amtsgerichtsrat Kuhlmann.
Dienstag , den 20. Oktober : Fortsetzung der Sache Dübbel
und Hanssen in Rüstringen.

4. Mittwoch, den 21 . Oktober 1936, vormittags 9 .00 Uhr:
Strafsache gegen Meyer und Thiel wegen Mein¬
eides bzw . Verleitung zum Meineid. Ver¬
teidiger : Rechtsanwalt Or. von Busch und Rechtsanwalt
Lewe II . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Brahms,

Seiirmlseier in Dringenburg
Eine Heimatfeier, die für die gesamte Volkstumsarbeit in

diesem Gebiet von richlunggevcnder Bedeutung sei » wird,
W»d in Dringenburg statt. Die Banerschafien Moüberg,
Dringenburg , Holle » und Lehe versammelten sich mit der Orts-
gruvpe Wiefelstede der NSDAP und de » Heimalvereinen
Westerscheps und Varel zu einer Heimalseier, die ganz im
Zeichen des Erntedankes stand. So wie erstmalig in diesem
Zahr , wird sich die Bevölkerung aus dem Ortsgruppenbereich
Wiefelstede in Zukunst in jedem Jahre abwechselnd in Moll-
verg oder Dringenburg » in den Erntekranz versammeln. Er¬
freulicherweise hatten sich auch in diesem Jahre schon mehrere
hundert Menschen i » dem kleine » Dringenburg zusammen
gesunde» . Der wundervolle Herbsttag trug sehr zum Gelinge»
der Feier bei . Vier Reiter aus kranzgcschmückicn Pferde » , zwei
Erntewagen , aus denen die Iungkerls und Mädels , ferner ein
Teil der Gäste aus Varel und scheps mit ihren Musikinstru
»,e » ten saßen, erössneten den bunten Festzug. Aus dem ersten
Wagen wurde die schöne Erntekrone mitgesUhrt. Es folgtendann der Jungvolk ^ pielmannszug , die Schulkinder und dann
Bauern , Hofgesinde, Lehrer und Handwerker. Der Zug gingbis Rabbe» und dann zur Gastwirtschaft Eiters zurück . 'Auf
dem freien Platz an der Wegkreuzung fand dann die schöne,
eindrucksvolle Feier statt. Ortsgruppcnleitcr Tapken de
grüßte in herzliche » Worten alle Erschienene» , ganz besonders
den ammerschen Baucrnsübrer Fittje und die Volkslums-
gruppen aus Scheps und Varel . Er zeigte den Sinn der Ernte-
seiern, der darin liegt, den Menschen , die sowohl politisch wie
wirtschaftlich zusammenarbeite» , auch i » fröhlichen Stunde»
zusammeiistchen müssen , weil ihnen aus den Festen neuer
Mut für den Alltag, neue Begeisterung und » euer Mut sür die
weitere Mitarbeit erwachsen . In der Freude des Erntescstes
muß ein tiefer Tank an den Herrgott liegen, der die Arbeit
des langen Jahres gesegnet hat . Nach einem Lied der Schul¬
jugend brachte das Jungvolk aus dem Dorf die Erntekrone
vom Wagen herunter aus den Platz mit den Worten:

„Nu bringt wie jo denn Arntekranz
to Arntesier un Arntedanz ."

Der Bauernführer nahm ihn entgegen und gab den Befehl
zum Ausstellen:

„ Nu hangt cm up, denn Arntekranz
to Arntesier un Arntedanz ."

Die Schuljugend sang ein Lied. Tan » sprach Kreisbaucrn-
sührer Fittje. Vom Herzen zum Herzen gingen die Worte
allen Anwesenden. Schlicht , ungekünstelt, mit einem pracht¬
vollen Humor durchwürzt, sprach Pg . Fittje über die Hos- und
Dorsgemeinschast, über die Verpflichtung sowohl des Bauern

wie all derer , die die Füße unter eine» Tisch stecken, gegen¬
über dem Hos und dem Volk . Auch aus Gegenwarlssragen , die
de» Bauer » interessiere» , wie Roggenabgabe usw., ging Pg.
Fittje ei » . Mitten i » dem weiigcsirccktc » Tors , unter freiem
Himmel, Wcgkreuz und Erntekrone erhielt diese so persönlich
gehaltene Rede, wie überhaupt die ganie Feier , eine ganz be¬
sondere Bedeutung . Es folgten ein Gedicht und Lied der
Jugend.

Hauptlelirer Pille wies dann auf die neue Saatzeit hi»
und sübrte den Gedanken weiter ans . Tie Opfer des Krieges
und der Bewegung habe» aus Blut und Idealismus eine
reiche Saat gesät . Mitzuhelse» , daß sie ausfleh » und Frucht
trägt , ist heilige Verpflichtung jedes Einzelnen . Wen das nicht
pack», der ist ei » schlechter Deutscher.

Pg . Pille gab dann den Gästen, die sich zu diesem erste»
Volkstumsavend eingesunden halten , im Namen der Bauer
scvasten die Kampsansage zum Streit für die heilige Heimat,
sür das ewige Deutschland bekannt. So , wie die Schepser seit
17 Jabren unermüdlich sür ihr VolkStuin kämpfen, so soll jev»
auch in dieser Ecke des Ainmerlandcs nenes Leven auf diesem
Gebiet erstehe » . ES folgte ein Sprcchchorvor Erich Lttnpach:

Bauern , Dichter und Soldaten,
Pflug und Lied und blanke Wehr,
allem kann die Welt entratcn,
Tiefer Dreiheit » imincriiichr.

Das Treuebekenntnis zum Führer schloß de» ersten Teil dieser
schönen Feier . Junginüdel , BDM , die Heimatgruppen von
Scheps und Varel tanzte» dann unter der Erntekrone ihre
Volkstänze. Jan Weisen sprach kur ; und herzlich zu den
Dringenburgern und munterte sie aus für die Volkstums
arbeit.

Und dann ging es in den Saal , wo die NS Frauenschast
an langen Tischen alle Kinder mit Kaffee und Kuchen be¬
wirtete . Ter Saal konnte die kleine Gesellschaft kaum fassen.
Ja und dann ? Tann gab es sür die Kinder ein ganz fabel¬
haftes Kasperletheater. So viel Jubel und Freude hat Etters
Saal sicher lange nicht gesehen , wie beim Kinderkaspcr. Und
die leuchtenden Kindcraugcn mögen dem Lehrer aus Jühr¬
denerfeld Dank sei» sür die schönen Stunden . Alle Großen
wurden mit zu Kindern . Abends wurde tüchtig getanzt. Die
Gruppen tanzten bin und wieder vor, dann ging es in bunter
Reihe wieder durcheinander. Für alle Anwesenden wurden
noch einmal die Tische reichlich gedeckt. Ja , auch das leibliche
Wohl war bedacht worden . Ter 'Anfang war erfreulich. Makt
so wieder, Tringcuvorgers un Tpohlers un Wicsclstäers! Ji
sllnd up 'n richtigen Padd!

Bcisitzende: Landgerichtsrat l)r. Thomssen, Landgerichts¬
rat von Döllen.

Namen der Geschworenen : 1 . Kaufmann Walter Ebers-
pach, Rüstringen ; 2 . Wirt Heinrich Koopmann, Peheim;
3 . Kaufmann Heinrich Schröder, Barssel ; 4 . Landwirt
Erich Schildt, Oldenburg : 5 . Bauer Heinrich Adel¬
meyer, Borringhausen ; 6 . Malermeister Karl Schmacker,
Oldenburg.

Der neue Fahrplan der Oldenburger
Vorortbahnen

Seit Sonntag ist der neue Wintcrsahrplan der Olden¬
burger Vorortbahnen in Kraft , der großzügige Vertehrsverbcsse-
rungen erkennen läßt . Er ist im allgemeinen so ausgestaltet
worden , wie wir kürzlich schon vorschauend berichtet haben.
Im einzelnen sind folgende Neuerungen vorgesehen:

Linie 1 nach Nadorst verkehrt nunmehr alle 15 Minuten,
und zwar von 7 Uhr an . Werktags in der Zeit von 9 bis
11 .30 und von 20 .30 bis 24 Ubr sowie an den Sonntag-
Vormittagen ist ein 30-Minuten -Verkehr vorgesehen.

Linie 2 nach Kreyenbrückverkehrt nach demselben Plan mit
der Abweichung, daß die Wagen an den Sonntagen bis 0 .45
Uhr (ab Markt ) sahren.

Linie 3 nach BUrgerfelde (Alexanderheide) weist dieselben
Fahrzeiten wie die beiden vorhergehenden Linien auf, jedoch
mit dem Unterschied, daß Sonntags der Betrieb bis 1.15 Uhr
durchgesührt wird . Während auf Linie 1 und 2 bereits Trolli-
busse verkehren, wird der Betrieb aus dieser Linie bis zur bald
erfolgenden Fertigstellung der Oberleitung noch mit Tiesel-
omnibussen durchgesührt.

Linie 4 (Haarentorring : Markt, Schavenweg, Pablcnhorst,
Friedrich -Augusl-Platz , Markt) verkehrt durchgehend von 7 bis
23 Uhr alle 30 Minuten , und zwar jeweils um 15 und 45
Minuten nach Voll ab Markt. Praktisch besteht also ein 15-
Minuten - Verkebr. Die Wagen in der neuen Richtung fahren
allerdings nur bis 20 .15 Ubr (ab Markt) .

Linie 5 nach Tweelbäke, Linie 6 nach Eversten-Bloherfelde
id Linie 7 nach Donnerschwee verkehren durchgehend von 7
s 23 Uhr alle 30 Minuten . Neu ist die Ringlinie 8 (Larnberti-
ag ) mit dem Laus Gertrudensriedhos, Humboldt-, Zicgclhos-
aße. „ Ziegelhos"

, Friedbossweg , Mclkbrink, Lamberti - , Ra¬
rster Bürger - , Junker -, Lindcns,ratze, Gertrudensriedhos. Sie
rkehrt alle 30 Minuten und vermittelt die Anschlüsse an
nie 1 und 3 am Melkbrink bzw. an der Lainbcrtistratze.

Wie im vorigen Winter , verkehren jetzt auch wieder die
nie» 9 und 10 ab Nadorst nach Ofenerdiek bzw. Obinstcde-
tzhorn in stündlicher Wagenfolge. Gleiches gilt von der Linie

( Markt, Amalienstraße, Herrcnwcg, Kanalwcg) : allerdings
hren dort die Wagen Sonntags alle 30 Minuten.

Linie 12 nach Hundsmühlcn verkehrt stündlich mit AM
ibine der Zeit von 13 bis 14 Uhr. Der erste Wagen säbrt
n 9 Uhr, der letzte um 23 Uhr ab Mark«. Sonntags ist ein
- Minuten -Verkehr. Endlich sei noch erwähnt die Linie B,
arkt-Hauptbahnhos, die von 7 bis 23 .45 Uhr alle 15 Minuten

verkehrt und den ankommendcn Reisenden Gelegenheit zur
Benutzung sämtlicher Linien bietet.

Wie umfangreich die Vcrkebrsvervesserungcn sind , läßt sich
daran crincsscn , daß nach dem Somniersavrplan der ganze
Verkehr mit jeweils 6 Wagen vermittelt wurde , nach dem
jetzigen Jahrplan dagegen mit 16 Wagen. Endlich steht unsere
Stadt in vcrkehrStechnischer Beziehung nicht mehr anderen
Städten von gleicher Größe nach . Es ist zu hoffen, daß viele
Volksgenossendie zahlreichen Fahrgelegenheiten auSnuyen , da¬
mit ein Stadtverkehr in diesem Umsang ausrcchtcrhalten bleibt.

Tödlicher Verlehesunlall
auf der Veichsftratze Oldendueg -Leer

Auf der Reichsstratze Oldenburg — Leer ist in Höhe der
Wirtschaft Riedel bei Kilometer 14 in den gestrigen Abend¬
stunden ein Maurer von einem Omnibus aus Leer angefahren
und dabei so schwer verletzt worden , daß er kurze Zeit nach
dem Unfall verstorben ist . Ter Mann , der sich gegen 22.00
Uhr aus noch nicht bekannten Gründen auf der rechten
Straßenseite zu schaffen machte, ist von dem rechten Kot¬
flügel des Omnibus erfaßt worden , und der Anprall war so
stark , daß der Kotflügel stark beschädigt wurde . Ein Arzt aus
Bad Zwischenahn leistete die erste ärztliche Hilfe, vermochte
aber das entfliehende Leben nicht zu retten . Ter Unfall¬
wagen aus Oldenburg war noch herbrigcrufen und auch
schnellstenszur Stelle , doch kam diese Hilfe schon zu spät. So
mußte der Tote als Opfer eines Vcrkchrsunfalls mit dem
Leichenwagen in eine Lcichcnhnllc nach Oldenburg gebracht
werden . Bei dem Getöteten handelt es sich um den Maurer
Kellner aus Ostrhauderfehn , der Junggeselle war und
keine Angehörigen hat . Die Untersuchung der Umstände, die
zu dem tödlich verlaufenen Vcrkehrsunfall führten , wird
seitens des Gendarmericstandorts Bad Zwischenahn be¬
trieben , ist aber noch nicht abgcfchloffcn. Wie bis jetzt zu
erfahren war , soll der Tote unter dem Einfluß von Alkohol
gestanden haben . Sonst ist es auch kaum denkbar, daß aus
der übersichtlichen Strecke, wo zudem kaum Verkehr herrschte,
dieser Unfall erfolgen konnte. Der Fahrer des Omnibus , der
als solide und sachkundig bekannt ist und in seinen langen
Berufsjahren noch keinen erheblichen Unfall erlitten hat , ist
von dem tragischen Geschick stark mitgenommen worden.

»
* Auf das dem Führer von der 4 . Deutschen Volks-

kundctagung in Bremen gesandte Bcgrüßungstelcgramm
ging folgendes Aiitworttclegramm ein:

„Den zur Tagung des Verbandes deutscher Vereine sür
Volkskundeund zum 4 . Deutschen Polkskundclag in Bremen
versammelten volkskundigen Forschern danke ich sür die
mir telegraphisch übermittelten Grüße , die ich mit meine»
besten Wünschensür Erfolg ihrer Tagung und ihrer Arbeit
herzlich erwidere. gez . Adolf Hitler ."

IubiläumSseierlichleiten di
Bremerhaven , 13 . Oktober.

Vom 24 . bis zum 26 . Oktober finden in Wesermünde
die Jubiläumsfeierlichkeiten aus Anlaß des 50jährigen Be¬
stehens der deutschen Hochseefischerei und des 40jährigen
Bestehens des Wesermündcr Fischereihafens statt.

Im Festablaus sind vorgesehen sür Sonnabend , 24 . Ok¬
tober , von 7 bis 8 Uhr , Führungen durch den Fischereihafen,
11 Uhr Einweihung des Busse-Denkmals von Professor
Höger, 12 Uhr Eröffnung der Ausstellung im Fischerei-
muscum, 14 Uhr Besichtigungen der deutschen und aus¬
ländischen Fischereikrcuzer, des Artillerie Schulschisscs, des
Schnelldampfers „Europa "

, des Fischereisorschungsschisses,
der Museen , der Marineschule » sw . , 16 .30 Ubr Hauptseier
in der Stadthalle Bremerhaven , 20.30 Uhr Festabend in der
Stadthalle.

Am Sonntag um 9 Uhr Tagungen von Fachverbänden,
9 .15 Uhr Gottesdienst in der Christuskirche, 11 Uhr Grund-

e deutschen Hochseefischerei
steinlegung des Hochseefischer -Ehrenmals von Professor
Höger , 13 Uhr Vorbeimarsch militärischer und politischer
Formationen an Ministerpräsident Göring vor dem Rat-
Haus , 14 Uhr Besichtigungen , 16 Uhr Einweihung der
Hermann - Göring -Siedlung in Wcsermünde -Wulsdors . 20
Uhr Festvorstellung „Der fliegende Holländer " in Stadt¬
theater.

Am Montag 9 Uhr Helgolandsahrt der Fischereikreuzer
und des Fischereisorschungsschisses.

Aus Anlaß der Jubiläumsfeiern , deren Schirmherr¬
schaft Ministerpräsident Generaloberst Hermann Göring
übernommen hat , ist eine Programmschrist erschienen, die
ein Geleitwort des Reichsernährungsministcrs Walther
Darr« enthält . Die Festschrift gibt auch einen kurzen
Rundblick über die Entwicklung der Hochseefischerei mit
Lichtbildbeigaben.

» Die Sprechstunden des Herrn Minister«
Pauly am Freitag , dem 16 . Oktober, sollen aus.

* Statistische Ermittelung über die Wiedereingliederung
ausgcfchtcvcncr Soldaten . Arbeitsbücher werden vor dem Aus
scheiden überreicht. Der Präsident der Rcichsanstalt bat eine
neue statistische Berichterstattung über die Vermittelung aus
geschiedener Soldaten in Arbeitsplätze und über die durch die
Einberufung zum Wehrdienst sreigcwordenen Arbeitsplätze vor¬
geschriebe » . Er bat weiter in einem anderen Erlaß eingehende
Vorschriften über die Ausstellung von Arbeitsbüchern sür a » S-
scheidende Soldaten erlassen. Um eine reibungslose Vermittlung
der ausscheidcnden Soldaten in Arbeitsplätze der freien Wirt¬
schaft durchzusühren und zu ermöglichen, sollen die Arbeit«-
bücher im Einvernehmen mit den Dienststellen der Wehrmacht
bereits vor dem Ausscheidender Soldaten ausgestellt werden.

* Hausiaseln der NSDAP in allen Wohnhäusern . Im
Rahmen der organisatorischen Neuerungen der NSDAP in
den unteren Einheiten , die einer besseren Betreuung aller
Volksgenossen dienen und wobei vor alle », jeweils einige
Häuser unter einem Blockwart zusammcngesatzt werden sollen,
will die Reichsleitung der NSDAP in allen Wohnhäusern
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HauSlaleln der Partei anbringcn lasse» . Aus diese » HauStaseln
werden die Hausbewohner u . a . Angaben darüber sinden, wer
der znständiae Ortsaruppenleiicr , der znständiae Blockwart, der
zuständige NLV -War» ulw . isl, die vor» mir ihren Anscdrtlten
verzcicbucl siebe» . Auch werde» sonsiiae Bekanntaaben der
Bewegung, die für die Volksgenossen wichtig sind , aus den
HauStaseln ihre» Anichlagplatzsinden. Ter ReichSkriegSminister
bat die Anbringung solcher Tafel» in wchrmachtcigene» gami-
lienivobuhausern gestattet.

* Eine Neuregelung des bahnärzllichcn Dienstes bei der
Deutschen Reichsbahn soll aus Grund einer Vereinbarung
zwischen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn
und der Kassenärzilichen Vereinigung Deutschlands mit Wir¬
kung vom l . Januar >937 erfolge» . Es soll nach dieser
Regelung den Bahnärztc » lediglich die Ausübung der ver-
traucnsärztlichen Tätigkeit übertragen werden . Ausserdem
soll der vcrtrauensärztlichc Dienst in gröberen Bezirken als
bisher zusainiiicngcsabl werde» .

* Die Pachtfchlitwrdnung um ein Jahr verlängert . Nach
einer Verordnung des LtaatSministeriums sind die Gel¬
tungsdauer der Pachisctmvordnung für den LandeSteil
Oldenburg vom 2 . September 1425, sowie die dazu er¬
lassenen Verordnungen des Staaisministeriums vom
7 . März 1933, 11 . Mai 1433 , 22 . Oktober 1434, und der
Bekanntmachungen des Staaisministeriums vom 24 . April
1433 zur 'Ausführung deS Gesetzes über Pächierschutz vom
22 . 'April 1433 und vom 27 . Juni 1433 zur Ausführung
des Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes über Pächterschutz
vom 23 . Juni 1433 bis zum 30 . September 1437 verlängert.

* Die Förderung von Forstarbcilen im Winter . In An¬
lehnung an die in den vergangenen Jahren zugestandeueLocke¬
rung der zbrderungssübigkcit von Forstarbcitcn in de» Winier-
monaicn bar der Präsident der Rcicvsanstalt siir Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung die LaudesarveitSämter
ermächtigt, auch in diesem Winter die Turchsührung von
sZorslarbciren weitgehend durch Gewährung einer Förderung
aus ersparten Unterstützungsmitteln zu fördern, und zwar unter
Beschränkungaus die Beit vom 1 . November 14:16 bi! 1 . Mär»
1437.

* Eröffnung der Oldenburger Hochschule für Lehrer¬
bildung . Tie Hochschule für Lehrerbildung in Oldenburg
wird am 20 . Oktober 1436 ihre Tätigkeit in dem früheren
Seminargebäude au der Pelerstraste ausnchmc» . Die Hoch¬
schule für Lehrerbildung dient nicht nur dem Studium der
Volksschullehrer zur Vorbereitung aus ihre erste Lehrer¬
prüfung , die sie nach vier Semestern oblegen können, son¬
dern auch der ersten Vorbildung sämtlicher Jugcnderzicher.
Tie Studierende » deS höheren Lehramts müssen zwei Se¬
mester auf der Hochschule für Lehrerbildung studieren . Sie
setzen dann ihr Studium aus der Universität fort.

* Zu Studienassessoren und Studienreferendaren er¬
nannt . Zu Studienassessoren wurden ernannt die Studien-
resercndare Emil Busch in Oldenburg , Luise Stade in
Oldenburg , Franz S t r o t h m e v e r in Mühlen , Walter
Oloss in Hutzfeld bei Eutin und Marie Oesting in
Varel . I » Studicureserendarcn wurden ernannt die Kan¬
didaten des höheren Lehramts Or. Hein; Reimers in
Brinkum bei Bremen , HauS H i l l m a n n in Oldenburg,
Fritz Eissel in Nordenham , l)r. Oskar Brunken in
Huntlosc» , Hei» ; Wolter in Bad Zwischenahn, Heinrich
Munderloh in Etzhorn , Fritz L i c n e in a n n in Del¬
menhorst, Hein; Minsten in Oldenburg . Bertha Menge-
P lump in Bremen , Maria von der Beeke in Werwe
bei Löningen , Gerirnd Schröder in Oldenburg.

* Personalien . Der Obmann der Kriegsblinden im Gmr
Weser-Ems , Pg . Martens, der seit Jahren die Inter¬
essen der Kriegsblinden in vorbildlicher Weise förderte und
vertrat , und dabei die selbstloseste Unterstützung und kame¬
radschaftlichsteHilfe von Seiten seiner Frau fand , wurde
zum Obmann der Reichsorganisation der Kriegsblinden
innnerhalb der » riegsopserversorgung berufen.

!«

Hase fand es böhmisch . . .
Drob allen Hindernissen kam Herr Hase doch nach Böhmen ! Und

dachte gleich an sein« Frau : „Ich werd' für sie «in Bild der Elb«

knipsenI" Schon war '« gescheht, - schon legten hart« Hand«
sich aus sein« Schulter „Sie lind verkostet !" sagt man ihm

und führ« ihn zum Arrest -Lokal.

Und da« kam so : Die Tschechoslowakei hat ein Gesetz, da» jede«

Anipsen aus dem Bahnhof streng verbietet . Auch deutsch« Blätter

habe» »st daran erinnert , damit kein Reisender zu Schaden käme.

Nur unser Fotograf hat keinen Schimmer . Tr heißt f« Hase

und weiß von nicht« . Nun sitzt er hinter Gittern . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Wer ohne Zeitung auszukommen glaubt,
wird dümmer, al« di« Polizei erlaubt!
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MtteMW des Mchswetterdieliltes
» u« ,a »eorl : «Zrealen . ttttawdina

Unter » etter » and am Dienstag unter dem Oinslutz d«
tüvtcien A>ictl -iiens>r0»»,na »orwegücvc» Aa» d 'I0r» » a . dle „» ^
,Witwe » nach ,Zinnland verlagert bat . Da in dem Räume ,w>kk,
Ziiand . Schottland » nd « orwege» tntota « de » Zusammen,irSmen«
arkittcher Natttusl und senchttvarmer M-ereSiust mi, der wetten»
vitdung von Aandliorunacn zu rechne » ist, wird unser Wette,
weiter» » ! unbeständig sein.

« „» sichten Ulr den >5. OUodcr : Wolkig. Regenschauer.
rempcraiuritnderung.

« » »sichten Mr den >6 . Oktober: Unbeständig.

MMer WWr MlmmsberiM
der Wetterstation LandrSbauernfchas« Oldenburg

UntersuchungSamrund Forschungsanftali
Beobachtung vom 14. Oktober, st llvr morgens

Barometer Lufttemprrat Wtndrtchr. Nteberscht Niedres,,
nu» «'« i.>u» u. Stärk , am, Erdboden-rem»

754 .6 5.3 st 2 0,2 2.«
Am Vortage

Susnnnperaruren Sonnenscdeindauer
Hdchfte Niedrigste tn Stunden

14.2 6.» 3,7

Tempera,ui
tn 1 w Boden»,s,

10.2

Am 15 . Oktober 1S3S:
Tonncnaulgang 6 .50 itdr Mondaufgang 7 .00 Udr
Sonnenuntergang 17 .30 » Mondunlcrgang l6 .5S .Aeumond ii . iz , ,

Hochwasser: Oldenburg 4.17 , 16 .21 : Bremen 3.37. u » .
SlSflelb 2.37 . 11 .44 : Brake 2. 47, 14 .24 : Wilhelmshaven 0.57.

* Bestandene Meisterprüfungen im Uhrmacherhandwrrk.
Am 12 . »nd 13. Oktober legten vor der Mcisterprüfungs-
kommission für das Uhrmacherhandwerk zu Oldenburg fol¬
gende Prüflinge ihre Meisterprüfung mit Erfolg ab : Uhr¬
macher Joseph Prevers aus Cloppenburg , Heinrich
Kramer aus Löningen , Richard Cordes aus Ängiist-
fehn, und Anton Kramer aus Löningen.

* Wer will Samaritcrin werden ? Das Deutsche Rote
Kreuz , Vaterländischer Frauenverein , Zweigverein Olden¬
burg , macht noch einmal auf den im Oktober beginnenden
Samariterkursus aufmerksam. Er umsaßt 20 Doppel¬
stunden theoretischen und praktischen Unterrichts unter ärzt¬
licher Leitung . Anmeldung von deutschen Frauen und Mäd¬
chen <18 bis 50 Jahren ) werden , wie auch im Anzeigenteil
ersichtlich , Ritterstraße 7, im Rot - Kreuz - Haus , entgegen-
genommen.

* Ein sehr hoher Wasferftand war aestern in den Nach¬
mittagsstunden in der Hunte zu beobachte » . Es bandelt sichum Wassermcngcn, die infolge der Flut und des » achdrücken-den Nordwcststurmes von der Nordsee über die Weser nachhier gelangt waren und den hohen Wasserspiegel am Stau
erzeugten. Zu größeren Ueberschwemmungenist es gestern aber
noch nicht gekommen , wie das sonst zu Beginn des Herbstesschon oft der Fall gewesen ist.

* Die Schwäne wieder am Stau . In den letzten Tagen
sieht man am Stau wieder die beiden Schwäne , die sich hier
sehr wohl zu fühlen scheinen. Jeden Tag sinden sich auch
große und kleine Zuschauer aus ihrem Spaziergang ein , di«
fast immer etwas Brot in der Tasche haben und die beiden
schönen Tiere füttern.

* Brückenbau für das Heim der Marinc -HJ . Die Unter¬
führer des Pioniersturms 15/41 setzten am Sonntag ihreArbeiten an der Brücke fort , die sie über den LstcrndurgerKanal als Zugang zu dem neuen Heim der Marine -HI
schlugen, das sich diese aus der Landzunge zwischen dem ge¬nannten Kanal und der alten Hunte bauen . Unter der Lei¬
tung von Obersturmführer Schulenberg wurden am
Brückengerüst die noch nötigen Verstrebungen und Ver¬
schwertungen angebracht . Diese Arbeit mußte von einem
kleinen Boot aus gemacht werden und war daher sehr
schwierig. Weiter wurden die Rödelbalken an die Streck¬
balken genagelt und die Planken , die den Fußboden der
Brücke bilden , ab- und geradegesägt . Von der Anbringungdes Geländers wurde vorerst Abstand genommen , da es für
den Transport einiger Sachen für das Heim hinderlich sein
würde . Die Brücke ist daher für den Verkehr noch nicht frei-
gegeben und wurde nach Fertigstellung der Arbeite » , die den
ganzen Sonntagvormittag in Anspruch nahmen , vorerst ab¬
gesperrt.

* Die Benutzung der Radfahrwege auf den Wällen läßtimmer noch zu wünschen übrig , obgleich eine weithin sichtbareund deutliche Beschriftung die hier mit großen Opfern neu
geschassenen Radfahrwege als solche kenntlich macht . Die Rad¬
fahrwege aus den Wällen sind , wie bereits mehrfach erwähnt,in beiden Richtungen zu benutzen , so daß auf dem Thcaterwall,

dem Heiligengeisnvall und der Staulinic Radfahrer aus 5m
Fahrbahnen nichts zu suchen haben. Für den Perkebr aus d,»
Durchgaiigsslraßen Tdcalerwall und Heiligengeistwall ist es von
wesentlicher Bedeutung, daß die Radfahrer einen eigen !»
Wegsirciscn zugcwiescn erhalten haben. Pflicht der Radfadrn
ist, daß sic die Radfahrwege benutzen , da sie sich sonst nach dn
Rcichsstraßenvcrkcdrsordnung strafbar machen . Die Beamt !»
der Verkehrspolizei werden von jetzt ab jeden Radfahrer, der
für ihn nicht ,„gelassene Fabihabnc » benutz,, gebüvrcnpstich,,,
verwarnen oder in eine cmpsindlicheOrdnungsstrafe ncbmcn.

* Eine rege Inanspruchnahme weisen die Sprechstunden
der Abteilung für Berufsberatung und Lehrstcllenvermiiilunz
des hiesigen 'Arbeitsamtes , die vor einiger Zeit eine Erwein-
rung durch die Anstellung eines zweiten Berufsberaters er-
sadrcn da >, aus. Zahlreiche Ettern , deren Kinder zu Ostern aut
der Schule entlassen werden, ncbmcn schon jetzt die Hiise dn
genannten Stelle in Anspruch, um sich bei der wichtigen Fragt
der Berufswahl ihrer Kinder beraten zu lassen . Um du
Eignung der jungen Menschen für die verschiedenen Bernst
scsisiellen zu können , werden besondereEignungsprüfungen vor-
genommen. Im Interesse eines planmäßigen ArbeilscinsayeS
der Jugendlichen kommt der Tätigkeit der Berufsberatung
gerade in der gegenwärtigen Zeit eine ganz besonders gretzi
Bedeutung zu . Auch im vorigen Jabre nabmcn u . a. an¬
nähernd 40 Prozent der zur Schulentlassung gelangende»
männlichen Jugendlichen die Hilfe der Abteilung sür Benis--
vcraiung in Anspruch.

* Rege Bauiäiigkctt am Marschwege. Ein Spaziergänger,
den sein Spaziergang in den letzten schönen Herbsttagen wieder
einmal zum Marschwege dinaussührt , wird erstaunt sein kdn
die große Anzabl von Neubauten , die sich vier im Lause d»
Sommers erhoben haben. Nahezu die ganze linke Straßenseite,
außer dem städtischen Gelände, ist jetzt schon bebaut , oder ma»
hat zumindest mir dem Bau des Hauses begonnen. Aber auch
auf der rechte » Straßenseite und an den vom Marschweg ad-
zweigenden Straßen wird eifrig gearbeitet. An der rechten
Sette deS Marschweges wird zum 15. Oktober wieder ei»
größeres Zweifamilienhaus bezugsfertig.

* Berkchrsunfälle gab es auch gestern, und zwar an drei
verschiedenen Stellen der Stadt . In der Frühe ersolgie der
erste Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und einem
Viehtransporiwagen auf der Eloppenburger Straße in Höhe
der Gastwirtschaft „ Zum Spieker "

. Der Omnibus kam von
Kreyenbrück und wollte den Viehtransporiwagen überholen,
als gleichzciiig ein Trollibus aus der Stadt in Richtung
Kreyenbrück herannahte . Um nun den Zusammenstoß mit
dem TrollibnS zu vermeiden , versuchte der Fahrer deS Omni¬
bus , sein Fahrzeug rechts am Viehtransporiwagen unter Be¬
nutzung des Bürgersteiges vorbeizubringen . Das gelang ab»
nicht, weil das Pflaster infolge des Regens schlüpfrigwar
und den Omnibus ins Schleudern brachte, so daß er den
Biebtransportwagen von hinten rammte . Zum Glück blieb eS
noch bei größerem Sachschaden. Ter nächste Unfall ereignete
sich um 8 .25 Uhr auf dem Pferdemarkt . Hier wurde ein Rad¬
fahrer von einem Elektrokarren von hinten angesabren.
Durch den Sturz erlitt der Radfahrer Verletzungen leichterer
Art und wurde das Fahrrad beschädigt. Wie es zu diesem
Unfall kommen konnte, muß noch ermittelt werden . Einen
Zusammenstoß zwischen Omnibus und Zugmaschine mit zwei

Versammlung der NSV mit dem Neichsnährslande
in Wardenburg

* Der Ortsgruppcnanttsleiter der NSV , Pg . W . Oehlschlä-
ger auS Wardenburg , und der Bezirksbauernsührer , Pg . Gg.Meiners aus Astrup, hatten die Zellcnwarte der NSV , die
OrtSbauernsübrer und die Vertrauensleute des ReichSnädr-
standes zu einer Besprechung in Oelsens Gastdos zusammen-
gerufcn. Die außerordentlich rege Beteiligung seitens der Ge¬
ladenen war der eindrucksvolle Beweis für die Einsatzbereit-
lchast der Wardenburger Bevölkerung sür daS diesjährige
WHW. Eine besondere Bedeutung erhielt die Versammlung
durch die Anwesenheit des KreiSamiSlciicrs der NSV , Or.
Hoppe aus Delmenhorst, der nach hier berauSgekommenwar.
» m einmal die Berührung mit der Wardendurgcr Ortsgruppe
auszuncbmcn, zum andern aber die Vorbesprechung für die
beginnenden Sammlungen durch Rat und Tat zu einem gutenEnde zu führen.

Orisgruppenamtsleiier Pg . Oehlschläger wies nach sei¬nen Bcgrüßungsworten zunächst in kurzen Ausführungen ausdie Turchführungswcise der diesjährigen Naiuralicnsammlung
bin . Es wird ein Amtswalter der NSV zusammen mit einem
Vertrauensmann des Reichsnährstandes in jedem Haushalt
erscheinen und die Eintragung der Spende sür das WHW
entgcgennebnien. Es wird deshalb gut lein, wenn sich die
HausbaltSvorstände schon vorder überlegen, was sie gebenwollen. Sie erleichtern dadurch die Arbeit der Sammler.
Reichsnährstand und NSV haben gemeinsam Richtlinien aus¬
gestellt , di « als Maßstab für die Mindestlpcnde anzulegen sind.
Nach diesen Richtsätzen können Landwirte bis zu 3 Hcltar nacheigenem Ermessen spenden. Für Dauern von 4 bis 10 Hektar
sind Spenden von 10 Ps . se Monat und Hektar gedacht . Für

Baucrnstellen von 10 bis 20 Hektar wieder 15 Pf . se Momtt
und Hektar und für Besitzungen über IO Hektar ie Monat und
Hektar 20 Pf . Tie Berechnung wird aus dem vorigen Jab«
noch bekannt sein . Für die zu spendenden Naturalien wurden
darauf solgende Richtpreise ausgestellt: für je 50 Kilo werden
angcrectmet: Roggen 1» RM . Kartoffeln 3 , Bohnen 3« . Erbten
30, Wurzeln 1 und Speck 100 RM . Beamte und Angestellte
spenden 10 Prozent der Lohnsteuer, Nausleute und Gewerbe¬
treibende 3 Prozent des Etnkommenstcuerbetragcs von 1W>
Tie Sammler werden auf ihrem Rundgang den Abgabeterminund die Abgabestelle bckanntacbcn, die unbedingt cingcbalicn
werden müssen . Bis zum 22. Oktober müssen die Sammellisten
bei der Orisgruvpenleitung zurück sein.

Bczirtsbanernsührer Pg . Meiner- konnte die taikrästilü
Unterstützung dieser Sammelaktion durch den Rcichsnäbrstand
Zusagen , der besonders darauf bedacht sein wird , die Spenden
pünktlich zusammen,» bringen. Kreisamtsleiter 0r . Hopp/wies in seinen Ausflibriingen darauf bin, daß das Sammeln
und das Geben mit einem gewissen Taktgesühl durckigesllbrl
werden wüsten. Werbend wies er auf die Psundsammiung dm-
di « im Wardendurgcr OrtSgruppenbereich bisher noch nicm
Vers,,« ! wurde . Pg . vr . Hoppe scdlug die NS - Fraucnlcvastal»
aussüvrcndes Organ sür die Pfundkainmliing vor, die a«
Vesten geeignet sei , diese sür die städliscben Bezirke so wicbttge
Kleinsammiung durch,usUbrcn. Abschließendkonnic dann noa
bckannigcgebcnwerden, daß auch in diesem Jadre die
Versorgung durchgesührt werden wird . Koblcnscbeine stnv
gleichfalls eingetrofsen und können bet Hnuptlcbrer Vogelfang
ln Waldenburg bezogen werden.



Anbängern gab cs um 11 .20 Uhr an Ullmanns Ecke. Der
Omnibus kam vom Pserdemarkt , um zum Mark « zu fahren.
Dt « Zugmaschine wollte von der Staulini « her ebenfalls in
die Lange strafte etnbiege » . Dabei rammten sich die Hahr-
zeuge und es entstand an beiden Maschinen Sachschaden.

» Der traditionelle Okioberpserdkmarkt fand gestern aus
dem Pserdemarktplatz statt . Er war von gröfterer Bedeutung,
als erwartet wurde , und batte mit einem Austrieb von rund
ii »> Bscrde » und etwa <>0 Waaen eine bedeutend grSftere
Uisubr als der Otiovermarki des verslossenen Jahre « . Hin¬

sichtlich der Qualität dcS Austriev « ist allerdings zu bemerken,
das; diese nicht so gut war , wie es sonst schon der stall gewesen
, i>. Das kam daher , dah die guten Lldcnvnrger tLuzuspserde)
nur in ganz geringem Umsangc angeboren waren . Auch die

;avl der besten ArbeitSpserde war nicht sehr grob , so dab in
der Hauptsache ein Pserdematerial mittlerer Kitte vorhanden
war. Man merkte das Bestreben der Verkäufer , die zum Herbst
entbehrlich gewordenen Pferde avzusloften . Hierzu war aber
geiler» keine grobe Möglichkeit gegeben , weil eL an Käufern
mangelte . Ein Krund Illr das Ausbleiben der Käufer durste
darin zu suchen sein , dab der gestrige grobe Pserdemarkt wieder
einmal mir dem groben und bedeutenden Hervstmarkt in
-" sicrbolz Scbarmbeck zusammensiel . Den Nachteil hiervon hat-
icn die Marktbeschictcr , da die Kauftuteressente » eingedenk des
vorjährigen geringen Austriebs vier ausgevlicben waren . Der
>>andel war aus der ganzen Linie entgegen der visberigen
rcndcn , im Pscrdeftandel sehr schlecht. Der Umsatz beschränkte
si» aus einen kleinen Teil des an sich sehr groben Angebots.
Die gedruckte Tendenz wirkte sich natürlich ungünstig aus die
Preisgestaltung aus , denn die Preise gaben aus der ganzen
Linie » ach und lagen niedriger als zum guten MedarduSmarkt,
>a selbst niedriger als zum Oktobermarkt des BorjahreS . SS
testeten Luruspserde ( gute Oldenburger ) 1100 vis 140« AM,
veste ArbeitSpserde 550 vis 900 NM , mittlere ArbeitSpserde
>>n biS 500 NM , Scvlachtpserdc 80 bis 200 NM , gute Russen

450 bis 700 NM , zweijährige stöhlen 700 biS 1000 RM,
einjährige stöhlen 550 vis 750 NM und Saugsohlen 350 viS
550 NA ! . Der Marktvcrlaus war schleppend und brachte keines¬
wegs die Näumung deS Bestandes . Es kam also zu einem
nicht « an , vcsricdigenden Marktavschlub , obgleich dieser später
ais üblich erfolgte.

*
» Nppcll der ehe », . Ster Oldenburg. Gestern abend waren in der

wie immer scsiiia, geichmiicticn „ ÄNorta" die Angehörigen des rubm-
leiwen cocnialigcn Oidcnburgijchcn Jntanleric -Regiment« Nr . 91 zum
aumonaNiwen ApvcN veriainincil. ganicradstbaslSsUhrerH . « lock ge-
daane cinlcilcnd der icil dem tetzie » Appell ; ur groben Armee ab-
vcrutcncn Namcradc» « arl E a r ft e n S und Wild. HiIlmer, und
leiinele iodann » ach besonderer Begrlltzung de » « ameraden Oberft-

ieumai» von der Heilen von der LtftzterSvcrctnigung und der
gameraden Schnarr, Eutin , de» Appell mit einem Sieg -Heil aus
den giihrer Ädols Hilter, woran anichtictzend da « Teuischland- und
"orst-Licisel -Lied gelungen wurde» . Nach einem schneidigen Vortrag der
au >gc,ctchnel must,irrenden HauStapelle und dem Gesang dcS 91er-
Liedes sprach Kameradschasissührer H . Klock „ machst über die be-
dculendllen politischen und nationalen Ereignisse der letzten Wochen.
Er vedandcllc dabei im besondere» die Bedeutung der Re ichS-
parleiiages der Ehre, der Mil der vcrkiindung des neuen
BteriahrplaneS und der bedingungslose» Kampsansage
an den Bolschewismus von autzciordentlichcrBedeutung ist und sllr die
wciierc Lulunsl bleibe» wird. Eingcvend aus die groben Herbst-
Manöver in Milleldculschtand, sprach « ameiadschastSsllbrerH . « lock
lur , Ober die Io hervorragende Bclciilgung des Oldenburger Regt-
mcnls Nr. 16 bei diesem Manöver und verband mtl diesen AuSsüdrun-
gen seine eindrucksvolle Erinnerung an die letzten groben Manöver
vor dem Krieg . Er ging sodann ein aus den weiteren Ausbau der
deutschenKriegsmarine, die mil dem Slapcllaus der „ 2 charn -
v o r Ii" besonders sinnvollen Ausdruck gesunden dat. Kurz etngedcnd
aus den Ernledanklag aus dem Biickeberg und der eindring¬
lichen Mahnung, die von der Reichsrcgicrung eingcleitele Aktion der
nampses gegen den Verderb inii allen Mitteln zu unter-
siuvcn . gab er weiter der Ucber>cug» »g Ausdruck , dab dle alten Lol-
dalcn das vor wenigen Tage» erössneie WinterhtlsSwerk als die vor¬
nehmste soziale Ausgabe bcrrachlen und ialkräslig unterstützenwerden,
uichi julctzl aus dem Bewutzlscin des Tankes dastir , dab Adols Hitler
ein Tcuischiand der strcihclt und der Edle geschassek hat. In weiterer
Erledigung der Tagesordnung crsoigte dle Bekanntgabe einiger
dienstlicherAnordnungen, u . a . die Anordnung des BundeS-
sudrcis der Neichskricgerbundcs sKbsshäuserdund) . betresfend monat¬
liche Umlage sür die Turchsüdrung der alljährlichen RetchSkriegeriage.
Nach lur,er Pause, die mit musikalischen Tarblctungen aurgesllllt war,
sprach Kamerad Hch. Gramberg über den RetchSpartettag
19 16 . Pg . Hch. Gramberg batte als politischer Leiter die Tage von
Nürnberg milgcmachl und brachte den Hörern tn sehr eindringlichen
- childerungen daS Erlebnis Nürnberg näher. Dem Vortrag

wurde grösste Ausmerksamkeiiund dankbarste Ausnahme zuteil. Nach¬
dem dann der « ameradschastSsührerH . « l o ck einen kurzen Bericht über
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Nordenham , IS . Oktober.
I » der letzten Sitzung der Aemeinderäte wurde von

Bürgermeister llr . Gerde» Mitteilung über den Abschluß
der Jahresrechnung der Stad » Nordenham sür 1935/36 ge¬
geben . Der Ueberschuft beträgt rund 176 000 RM gegenüber
dein Boranschlag . 63 000 RM werden als Betriebsfonds
abgezweigt , 113 500 RM al « Reservefonds für besondere
Zwecke bestimmt . Wetter wurden Mitteilungen über die
Wohnungsbautätigkeit gemacht . Für Finanzamtsbeamte
werden 25 Toppelwohnhäuser geschossen , die Gemeinnützige

Wohnungsbaugenossenschaft Wesermarsch wird tn Bieren
50 Kleinsiedlungen errichten , die Metallwerke 20 Klein¬
siedlungen , die Snperpbosphatsabrik drei Kleinsiedlungen,
aufterdem liegen l4 Siedlungsvorhaben einzelner BolkS-
genossen vor . In Einswarden werden umfangreiche Straften-
arbeiten einschlieftlich Ausbau der Kanalisation , Wasser
leitung und Straßenbeleuchtung ausgesührt . Für diese 'Ar¬
beiten werden rund 210 000 RM ausgewandt . Tie Ge¬
meinderäte wohnten dann dem Richtfest der Einswarder
Gasversorgung bei , sür die rund 116 000 RM Kosten
entstehen.

MannschastSschietzen in Mldeshaulen
Lchon von jeher ist in den Lchiitzenverelnen die Kanieradschastgepstegl worden, aber » ich, nur tu den Vereinen selbst , sonder » auch

zwischen den verschiedenen Vereinen herrschte siele Freundschaft. Au«
diesem itzesichispunkle heraus vereinigten sich, al« in Deutschland nochalles drunler und drüber ging, di - Lchützenvereine des südlichen Teilesdes früheren Amtes Oldenburg , u einem SreundschaliSbund«. TieSwaren die Vereine Wardenburg. Harren , Hunilosen und Tweelbäke.Ein» ähnliche Bereinigung entstand damals um Wildcshausen. hierivaren es die Verein« WildcShausen-Altona , Brettort, Dötlingen und
Neerstedt. Ter Hauptzweck dieser Bereinigungen war, die « amerad-
Ichas, zu pflegen und den Schießsport zu fördern. Aber bald kam der
Gedanke aus. die Lchiekstärke dieser beiden Bünde untereinander sest-
zustcllen . Taber wurde vor etwa zebn Jahren ein Wanderpokal ge¬
schaffen . Sr sollie für die einzelnen Beretn« ein Ansporn sein und der
Pflege de» deutsckren Schießsportes dienen. Bon nun an wurde in
jedem Jatre der Pokal auigcschosfen. Jede Bereinigung mufue «ine
Mannschas, von fünfzehn Schützen stellen , und von dielen mutzt«wiederum jeder Schütze sechs Schuß stehend freihändig abgeben. Tie
Bireinigung also , di« ein« im Durchschnitt gute Mannschaft besttzi , Hai
AuSstchi , den Wanderpokal zu gewinnen.

So fand auch in diesem Jahre dieses MannschaftSschiesien wiederum
statt , und zwar am letzten Tonnlag in Wildeshausen. Im leplen Jahrewar es den WildeShauscnern, wenn auch nur Mil knappem Vorsprung,
gelungen, den Pokal mil nach Hause zu nehme» . Wem würde e» >n
diesem Jabr « gelingen, war die große strage. Hark und fair, wie ei
in de» Lchützenvereinen immer üblich gewesen ist, wurde gekämpft.
Jeder einzelne zeigte sein bestes Können. Lieger wurde, wenn auch
nur mir einem ganz geringen Borsprung, die Vereinigung der SMützen-
vereine Wardenburg, Hatten, Hunilosen und Tweelbäke. 777 :749 Ringe
laulele das PunkrverhäliniS. An diesem knappen Ergebnis allein schon
kann man sehen , wie harl der « amps bis aus die letzte Minute gewesen
sein must . Auch di« drei bellen Einzelschiiven von jeder Bereinigung
wurden noch ausgezeichnet. Am Schlüsse gab Mannschgslsführer
« nllppling, Wilderhausen, dem MannschasiSfübrerSchöufeld,
Wardenburg, den Pokal mit dem Wunsche , dast diese « MannschafiS-
schiesten zur Förderung des deutschen Lchiestsporr « und zur Hörde,ring
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen de» einzelnen Vereinen
noch osl slalMnde» möge. Noch lang« kreiste der Pokal , gesüllt mil
deutschem Wein, und hielt die Schützen noch einige Stunden in Kamerad¬
schaft zusammen.

den wohlgclungenen verlaus des vor kurzem abgehalienen Bogel-
schiestens , bei dem „ Gustav, der Vorsichtige" den KönigSrhron besteigentonnle, sprach , wurde nochmals aus das am 7. November 1936 tn der
„ Astorta" stalisindende SltflungSfeft hingewicfen. Zum Schlußder ossizlcllen Teils konnte der Kameradschasissührereine erfreulich
groste Anzahl von Ehrennadeln an dle erfolgreichsten Mitglieder der
Schützengruppe ausgeben. Tie Bronzen « Ehrennadel erhiclien
die » ameraden: Fr . Ukena , Hch. Bröffel . Hch. Teepe , Hch.Et Sn , an » , Hch. Grob köpf, Joh . Wempe , Ad . Umlauf,
Arr . Behrens : die Silberne Ehrennadel: Bernd,
SchmttS, Wilh. Schräder : die Goldene Ehrennadel:
Hugo Fink, « ameradschastSsührer H . » lock dantte diesen Name-raden für die so erfolgreicheAusübung de « « leinkallberschtcstsportS , und
fand dabei zugleich berzliche Worte der Anerkennung für den «alträsti-
gen Tchiestwart Adler, der unermüdlich seinen nicht immer leichtenDienst tn altgewohnter Tlszlplin erfüll«.

» Appell der ehemaligen Artilleristen. Tie Kameradschaft „ Barbara"
e. V„ Oldenburg, hielt gestern abend bei Emil Stolle ihren allmonat¬
liche » Appell ab . KamerädlchasiSsLhrerOtto Toben gedachte ein¬
leitend der seit dem letzten Appell verstorbenen Kameraden Woge und
B a r e z, zu deren Ehren die Anwesenden sich unter den Klängen de«
Liede » vom guten Komcrgben von den Plätzen erhoben. In Er¬
ledigung der kurzen Tagesordnung wie« der KameradschaftSsübrerin
eindringliche» Wollen aus die «» berordenlltcheBedeutung de » Winter-
htlsSwerke » bin. baS besonders von seilen der ulten Soldgien mit allen
Kräften unlcrstützl und gefördert werden müsse . Nach einem etngebcn-
den Rückblick aus bi« bcbculendsten pollilschen Ereignisse der letzten
Woche » , den RcichSparleilag, de » Ernledanftag und da « grobe Hcrbst-
manöver sowie den Dlopellaus der . Scharnhorst" in Wilhelmshaven,
sorderle er die Kameraden auf, in allgewohnier soldatischer Lebens-
aussassuug alle Kräfte bastln etnzusetzen , daß der Ausbau der Nation
nach dem Willen der Führer» auch weiterhin erfolgreich weitergesührl
werden könne . Nach der Berlesung einer Anordnung de» BundeS-
sührer » , Oberst a . D. Reinhard, bezüglich der Anlegung von
Retsekafsen sür di « Durchsllhrung de » nächsten ReichSkrtegeriageSteilte
der KameradschaftSsübrerWetter noch mit, dab der Schießbirnft
auch in den Wtnrermonaten ohne Unterbrechung durchgcfübr » würde,
da ja der neue Schieb» «» » bet Reckemeder in Donnerschwee mir
Heizung verleben sei . Er soiderie de« wetteren die anwesenden Kame¬
raden aus, der Einladung der Offtzser-Vereintgung der FAN 62 zu denl
am Sonnabend, dem 17 . Oktober , bei Pape am Wall stattsindende»
KameradschaftSabcndwettestgehend Folge zu leisten. Nach Schluß de»
Appells, der auSgestatler war mir ganz vorzüglichen Darbiettingen
der Kapelle Schwoon, blieben die allen Arltlleristcn noch einige
Leit tn bester Harmonie »eretnigr.

Wüstina.
Pflichtabcnd der NS Frauenschaft Wüsting . Tie NI-

Fraucnschaft Büssing dielt ihre Psiichtvcrsamnilung ab . Die
Ortssraucnschaflsleilerin erössnele den Abend mit einem Gruft
an den Fübrer . Nach einem passenden Eingangsliede und Por-
spruch wies die Leiterin aus die groben Tage , die den Fübrer
mit seiem Landvolke aus dem Bückebcrg vereinigte , hin und
ging dann über zu einem Wcrbevortrag für das Wintcrbilss-
werk . Sie gab Ausschnitte aus der großen Parole des Führers
zum WHW und schloß mit einem Ausruf zu neuem Opscrsinn
und neuer Qpscriat . Nachdem die Gcmüsceinkochakiion nun-
mehr beendet ist, soll am 20 . Oktober tatkrästig mit den Ar¬
beiten in den Nähstuben begonnen werden . Mit einem Licdcr-
vortrag zur Laute wurde der zweite Teil des Abends « in¬
geleitet . Die Abteilungs - Rcfercntin für Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft gab verschiedene Rezepte bekannt und reichte
den Frauen Kostproben eines wohlschmeckenden , gm zubcreite-
ten Kohlsalaies . Ein vorgesehener Filmvortrag „ Kampf dem
Verderb " mutzte aus technischen Gründen auf den nächsten
Pflichtabend verschoben werden.

Rethen.
Ein außerordentlich frecher Diebstahl wurde Dicnstagnach-

mittag bei dem Einwobner W . verübt . Während die Haus¬
bewohner binler dem Hause bei der Rubenernte beschäftigt
waren , ist ein Einbrecher durch das Kcllerfcnster ins Hans
gestiegen und so in die Küche gelangt . Dort hat er , der an¬
scheinend mit den örtlichen Verhältnissen genau Bescheid weift,
den Schlüssel zum Wohnzimmer an sich genommen und dieses
Zimmer geöiftiei . Aus einem Geheimfach des Schreibtisches
hat er dann den Betrag von 370 RM — den Erlös aus einem
Schweineverkauf — entwendet . Die Ermittlungen der Gen¬
darmerie sind noch im Gange.

Jaderkreuzmoor.
Nächtliches Feuer vernichtet ein Bauern¬

haus. In letzter Nacht wurde die Familie des Bauern Johann
Martens in Jaderkreuzmoor von einem Brandunglück heim-
gesucht. Das alte Wohnhaus dieses Erbhofs , das teils mit
Stroh und teils hart gedeckt war , ist abgebrannt . Von dem
Eingut konnte nicht viel geborgen werden . Die Scheune und
der Schwcincstall sind vom Feuer verschont geblieben . Tic Frei-

Petersfehn. Der Schulunterricht bot am Montag
wieder begonnen . An der Schule Petersfehn A bat Haupt-
icbrcr Nabder, btSver in Dangast , die Hauptlehrerstelle über¬
nommen . Hauvtlebrer Gg . Le lim kühl, der über 25 Jahre
dielen Hauptlevrerposten verwaltet hat , hat sich wegen Krank¬
heit zur Ruhe gesetzt.

Bad Zwischenakt « . Die große Naturaliensamm¬
lung wurde in allen Teilen der Gemeinde gleichzeitig cinge-
teiict . Den ganzen Tag batten die Sammler zu tun : an vielen
stellen sind sie noch nicht fertig geworden . Im Bereich von
.iwischcnabn - Mittc kommen alle Sammler heute abend im
. Ammerlander Hof " zusammen , um das Gesamtergebnis zu
ermitteln.

Bad Zwischen ahn. Dt « erste Eintopfspende ist
» och günsliger ausgefallen als gestern mitgcteilt : zu dem Be¬
trag ist noch eine Sammelliste nachträglich binzugekommen , er
»cllt sich jetzt insgesamt auf 335,35 RM . Das Ergebnis konnte
damit gegenüber dem Vorjahr um satt 20 Prozent verbessert
werden.

Bad Zwischeu abn . Die ttrcisgcschäftsslclle
der NSK . Kraft durch Freude " gibt bekannt , daß sür die Son-
dcrsavrt nach Berlin vom 16. bis 20 . Oktober noch einige Kar-
reu abgegeben werden könne» . Im übrige » werden die Be¬
steller aufgefordcrt , die Karten abzuholen.

Aschhausen. Der Lösch, ug hielt eine Versammlung
av . an der auch Kcmeindebanptbrandmeister Dcmbski reilnabm.
Die demnächst siattfindendcn Spriyenschauen wurden be¬
sprochen. Zur Nreisschule der NSDAP sendet Aschbausen von
jedem Zug einen Mann . Die neuen Satzungen fanden ein-
gcbcnde Durchberatung.

Westerstede. Heute bat die Bildcrcbronik der Heimat
wieder besondere Bedeutung erlangt . Wie wertvoll sie ist, läßt
eine Bilderaussiellung bet Heinrich Sander erkennen,
die in hübschen Groftausnahmcn interessante Bilder von Alt-
Ammcrland auS der Zeit vor 30 biS 40 Jahren bringt.

We st er st « de . JnderGemüsekonservierung » -
aktton bat die N2 -Fra » ensck >ast einen glänzenden Erfolg
erzielt . Sie konnte im Lause der Sommermonate rund 2000
Kilodoscn eingekochtes Obst und Gemüse Herstellen und der
NSV zur Verfügung stellen.

Westerstede. Sine wertvolle Straftenverbesse-
rung ist an der Fernverkedrsstrafte Nr . 75 tn Moorburg vor-
gcnommen : dort ist die gefäbrttchc Straftcnkurve verlegt und
dadurch eine neue , breite Fahrbahn geschaffen.

Wes , erstede. Einen schönen Erfolg erzielte der Segel-
sliegcr W . Schuv « r , Burgforde . Im Ißtägigen Kursus aus

der Segelslugschule auf Sylt konnte er nacheinander die B - und
E -Prüsung adlegen . Schuve ist damit der erste L-Flieger der
Ammcrland - DLV Ortsgruppe.

Westerstede. Bei den Reichswettkäinpsen der SA Ret¬
ter konnte vom Ammerland TA -Truppfübrer Fr . Edlers
aus Hüllstede auf dem großen Turnier in Essen in der Gesamt¬
placierung den 2. Preis erringen.

Westerstede . Auf der Rcichsgartenschau in
Dresden konnten Ammerländer Baumschulsirmen wieder
schöne Erfolge erzielen . Einen ersten Preis (Goldprcismünze)
erhielt G . D . B ö h l j e - Westerstede : zweite Preise (silberne
Preismünzen ) : Johann Bruns - Bad Zwiscbcnabn , August
Lamken - Giebelhorst , Fr . DeuS - Rastede und W . Alber t-
zard - Rastede.

Augustsebn ll . Heute feiert unser Einwohner Dierk
Bohlen bei bester Gesundheit im Kreise seiner Kinder und
Kindcskindcr seinen 81 . Geburtstag. Freunde und Be¬
kannte wünschen ihm einen ruhigen Lebensabend.

Ranzenbüttel . Das Schadenfeuer, das de» Stall
des Scbmidtschcn HcuerhauseS vernichtete , wurde , nach den Er¬
mittlungen durch einen sünfsährigen Jungen verursacht , der
mit einem am Küchenherd entzündete » . Fidibus " in den Stall
gelaufen und hierbei dem Heu zu nah « gekommen ist.

Warfleth. Der Lastwagen einer Blumenthalcr Firma
geriet in der kurvenreichen Deichstrafte in einen Graben.
Der Wagen mutzte mit einem Abschleppwagen berauSgezogen
werden.

Brake. Auf Einladung des Direktors dcS Lcssing Thea¬
ters wird « arl Bunie an der Erstausführung des . Etap¬
pe n b a S" in Berlin «eilnchmcn . — Am 6 . November wird der
. StappcnbaS " in der Scala zu Wien gezeigt werden.

Brake. Am Sonntagvormittag fanden sich etwa 35 SS-
Männer auf dem Sportplatz ein , um die sportliche Prüfung sür
das 2 « - 2 portab, eichen abzulegen . Es wurden zum
Teil sehr beachtliche Leistungen erzielt . Sämtliche Bewerber
erreichten die erforderliche Punktzahl.

Brake. Am Sonnabend und Sonntag veranstaltet der
Ob st - und Gartenbau - Verein eine Obstschau , aus der
jeder Volksgenosse ibm unbekannte Obstsorten bestimmen lasten
kann Sonnabendabend findet ein Lichtbildervortrag der Lan-
deSbauernschakt Oldenburg über Obstbau statt.

Brak «. Der OrtSgruppenführcr der Ortsgruppe der
Ttenograpbenschakt gibt bekannt , datz beute , Mittwoch , 20 Ubr,
tn der Berufsschule ein neuer « nsängelehrgang beginnt.

Anmeldungen werden in der ersten Unterrichtsstunde entgegcn-
genommen.

Strückbausen. Die Ortsgruppe der NSDAP Strück¬
hausen in Strückhauser Neustadt kann am 16 . Oktober aus das
siebenjährige Bcslebcn zurückvlickcn. Aus diesem 'Anlatz findet
tn Georg Boltes Lokal in Neustadt die Weihe der neuen
Ortsgruppen sahne durch den Kreislciter Pg . Drees,
Nordenham , statt.

Abbebausen. Rentner Bernd . Bartels in Abbe«
hauscrbörne feierte seinen 9 0. Geburtstag in bester Ge¬
sundheit . Er war Kriegsteilnehmer von 1870/71.

Jever Als neuer Herdbuchfübrer der Friesischen Milch-
viehzüchtervereinigung Jeverland wurde für den verstorbenen
Karl Arnold der Iparkasscnangestellte Lohe bestellt.

Hobenkirchen. Ein neues grötzeres Spritzen bans
wurde i » Ncugarmsstel im Ravmen einer Feierstunde dem
Halbzug Neugarmssiel der Feuerlöschpolizei Wangcrland
übergeben.

Huntlosen Ein Landwirt , der aus seinem Acker am
Hegcler Wald stark unter Wildschaden zu leiden hatte , sab
sich genötia », die mehrere Hektar arotze Fläche zum Schutze
gcgen Wildkaninchen , Rehe und Hasen ganz durch Gitterdraht
einzufriedigen.

Huntlosen. Der Unterrichtsraum sür die gewerbliche
Berufsschule wurde in den Wcrkraum der Tischlerei Linne-
meicr verlegt . Der für den vergangenen Sommer geplante
Bau eines Berufsschulgebäudes und eines Spritzenhauses
konnte noch nicht ausgcsübrt werden.

Ostrittrum. Tie regclmäftigcn Aussetzungen von Hecbr-
brut und Hechtsctzlingcn scheinen sich günstig auszuwirken . Die
Sportsischer haben durchweg gute Fänge zu verzeichnen , meist
Hechte von zwei bis fünf Pfund.

WildeSbausen. Nur noch wenige Tage , dann wird
der traditionelle Herb st markt eröffnet . Die ersten Vorbote » ,
die Karussells und Lusischautcln . sind mit ibrcn Wagen bereits
cingctrosfe » und beherrschen da? Stratzenbtld.

WildeSbausen. Der dicsjäbrige M c i stc r ku r s u S
wurde am Montag in der Berufsschule eröffnet . Es batten
sich 37 Handwerker aus der Stadt selbst, sowie aus Tötlinacn,
Brettorf , Neerstedt , Visbek , Goldenstedt usw . ctnaesunden . Der
Präsident der Handwerkskammer , H a v c k o st - Oldenburg , ve-
grützte die LedigangSteilnedmer und machte sic mit dem Sinn
und mit der Bedeutung der Meisterprüfung vertraut.

Lobne. Der älteste Einwobner unserer Stadtgemcindc,
Altveteran Bern . Fortmann, konnte seinen 03 . Geburtstag
in Rüstigkeit und geistiger Frische begeben . Au « diesem Anlaß
wurden dem Jubilar aus allen Kreisen zahlreiche Glückwünsche
zuteil.

Damme . Dle RenovierungSarbeiten in der
Pfarrkirche sind jetzt beendet . Di « Arbeiten wurden von dem
Kirchenmaler Brey aus Geldern auSgesührt.



wiikue, Feuerwehren von Jaderberg und Jade bekämpftendrnL »« ,». Tunt , da» Unglück ist eine Familie ihrer Wohnungberaubt, und große Werte Boltsvermogcn sind verloren ge
gangen.

Edewecht.
Dir große Beranstaliung »ugunften de» Reichsiiiiittcrdten-

fte«, die für die ganze Gemeinde vier a », 24. Oktober steigentollte, ist ui » acht Tage verschoben worden. Die Veranstaltung
findet Sonnabend . den 3l . Oktober, in Buhr » Gastbof statt.

Kindcrlandvrrschickung. Der Rücktransport der nach
Merseburg entsandten »linder erfolgt am Donnerstag , 15. Ok¬
tober. Tie Kinder savren niorgcnS srllh um 7.13 Uhr ab Merse¬
burg und lrcssen » achmittags ui » 17.16 Ubr in Oldenburg ein.
In Oldenburg steigen alle »linder der Strecke Loh —Rastede-
Hahn aus Diese Kinder müssen von Oldenburg abgedolt wer-
den . Ebenfalls die Kinder von Friedrichsfehn und teilweise
Jeddeloh , müsse» von Oldenburg abgedolt werden. Tie rest¬
lichen Kindei savren mit dem Sonderzuge weiter nach Zwi-
Ichcnadn , wo sie um 18.U7 Ubr eintresscn und sind von dort av-
zuholcn. Tic »linder der Ortsgruppen Edewecht , Westerschepsund ein Teil von Jeddeloh fahren mit Auto weiter nach Ede¬
wecht und müssen um 18.3t) Ubr auf dem Edewechter Markt-
Platz abgedolt werden. Tie Kinder aus Apen und Augustfehnnimmt der Begleiter nach dort mit.

Ter Edewechter Herbstmarkt war vom Wetter nicht so be¬
günstigt, wie man es eigentlich wohl gewünscht hätte. Trotz¬
dem verlebten aber alle diejenigen, die erschienen waren , einigeStunden ungetrübten Frobsinns , die Kinder am Nachmittagund die Erwachsenen am Abend. Der traditionelle Marktball
bei Buhr sank natürlich wieder starken Zuspruch.

I e d d e l o h I.
In der Mouatspflichtvrrsammlung der RS Frauenschaftwurde in erster Linie über die Veranstaliung gesprochen , die

zugunsten des RcichSmütterdiensteS in sämtlichen Frauen-
tchasten durchgcsnhrt werden soll . Für die Gemeinde Edewecht
ist diese WohltätigkcitSveranstaltung für den 24 . Oktober in
Buhrs Gasthos vorgesehen. Tie hiesige Frauenschast wird
dieses Fest nach besten Kräften unterstützen. Zu einer weiteren
Besprechung in dieser Angelegenheit kommen die Mitgliederder NS Frauenschast am kommenden Mittwoch nochmals zu¬sammen. Tie FrauenschaftSlciterin Frau Leßmann berichtete
eingehend über die statlacfundene Krcisarbeitstagung , die am
28. September in Zwischenahn durchgesiihrt worden ist. Als
Helserinncn sür die NSB wurden die Mitglieder Frau Sngel-bart und Frau Jausten Timmen beaustragt, die die Ausgabe
erhalten haben, die Einkäufe sür die NSV zu übernehmen.

Berne.
Die Sprechstundeder DAF ist verlegt worden, und zwarfindet sie nicht mehr wie bisher allwöchentlich am Donnerstag,sondern am Mittwoch von 16 bis II Ubr in Rabes Gasthaus

statt. Die demnächst in Lemwerder einzurichtenden Sprech¬
stunden liegen noch nicht fest, werden aber in allernächsterZeit
bekanntgegcven.

ElSfleth.
Jungvolk Führerlager des Stammes v/8 '91. Die gesamte

Führerschaft des Stammes war zu einem Fübrerlager nachhier einbcruscn. Aus Stedingen , Moorriem und Elsfleth mel¬
deten sich pünktlich die frischen deutschen JungS beim Stamm¬
führer und, nachdem die Vollständigkeitdes Lagers festgestelltwar , ging es ans Einrichtcn des Schlafraumes in der Volks¬
schule Alte Straße . Ein Klassenzimmerwurde dick mit Stroh
ausgelcgt. Decken und Zeltbahnen entrollt, der Tornister als
Kopskisscn zubereitel. Nach einer Heimstunde in einem anderen
als Tagesraum eingerichteten Klassenzimmer ging eS früh in
die . Federn" . Am Sonnabenbmorgen kurz nach 7 Uhr aber
sah man die Jungs bereits wieder beim Frühsport und um
8 Ubr zur Flaggenparade angctrcten. Einem Ordnungsdienst
aus dem Spielplatz folgte der Abmarsch zum Jugendheim ander Pcterslraße zum Tchulungsvortrag des Kreisschulungs-lsitcrs Pg . Kemmerich, Nordenham. Er machte die jugend¬
lichen Führer zunächst daraus ausmerksam, datz heute das deut¬
sche Volk wisse , wie ernst die Jugendbewegung zu nehmen sei,denn man weist , daß aus der unbelasteten Jugend der Führer-nachwuchs kommt . An Beispielen aus der deutschen Geschichteerläuterte er die große Ausgabe, den neuen deutschen Menschen
zu formen für das Reich Adolf Hitlers . In einem Frage - und
Antwortspiel wurden weiter zahlreiche Fragen der jugendlichen
Führer geklärt. Diesem Vortrag schloß sich ein weiterer mitLichtbildern an von OverstseldmeistcrPg . Rhades, Olden¬
burg, über den Wert des Rcichsarbeitsdienstes als Erziehung
zur Kameradschast und zur Achtung vor jeder ehrlichen Arbeit.

Drei Schmalfilmstreisen zeigten die Schwierigkeiten, mit denen
daS Emsland vom Arbeitsdienst erobert wird , und zahlreiche
Erlebnisse aus dem Lagerleben. Gespannt solgte » die Jungen
den Ausführungen des OverslfcldmeisterS. Zwei weitere Vor¬
träge. von praktischen Vorführungen begleitet, stillten den Nach
mittag au- , und zwar sprach der OrtSgruppcnsübrcr des Ri . B
Pg . Henning Uber die Bedeutung der LustschutzeS . Er führte
dann die Jugend in den MiislerschuvkUler der Volksschule,
dessen Einrichtung er eingehend erläuterte . Jiingbanuarzt vr.
Senfs sprach Uber erste Hilfe bei Unfällen aller Art . Diese
so anregende Tag wurde beschlossen mit einem lustigen Heim¬
abend, und um 22 Uhr, »ach dem Zapfenstreich, begann die
Nachtruhe. Ter Sonntagvoriilitlaa wurde in üblicher Weise
wieder begonnen mit Frühsport » iw. , und im Lause des Vor¬
mittags sprach dann Berussschulleiter Pg . Höpken über die
DAg und die Berufsberatung . Allen Junge » legte er ans
Herz , sich rechtzeitig zu einem ihm lieb erscheinende » Berus z»
entschließen . Nachdem am ersten Tage die Mädels vom BTM
für die hungrigen Mage» der Jungs eine schniackbaste »tobt
speise bereitet batten, ließ man sich am Sonntagmittag eine»
Gulasch gut schmecken. Bald nach Mittag , als Stammfübrer
W i e in e r noch einmal auf die Bedeutung dieser Schulung bin
gewiesen und Anweisungen für die beginnende Winterarveit
gegeben batte, wurden die Sachen gepackt, das Lager geordnet
und um 2 Uhr nachmittags ausgelöst.

Brake.
Ta » kleine Schützenfest des Braker Schützcnvcreins wurde

bei herrlichem Wetter durchgesiihrt und zeihtigte zum Teil
ganz samose Leistungen. Siandscstscheibe: 1 . Hugo Heeren 92;
2. Eiters II 89 ; 3. G. Hartmann 88 ; 4 . Hcinr. Hiinecke 85 ; 5.
Hinr . Sosarh 81 ; 6. klockgethcr 76 ; 7. Joh . Mevcrdierks 75;
8. M. de Buhr 73 ; 9. Behrens II 73 ; 16. H . Carstens 71 Ringe
und weitere Preise . Prämienkonkurren , Scheibe : 1 . M. Nickel
son 57 ; 2 . H . Carstens 57 ; 3. H . Köhler 57 ; 4 . Eilcrs II 56;
5. H . Hiinecke 54 ; 6. M. de Buhr 54 ; 7. H . Heeren 54 ; 8 . G.
.Hartmann 53 ; 9 . Ed . Schmidt 53 ; 16. Klockgciher 53 ; 11 . Beh¬
rens II 52 ; 12. Koppe » 51 Ringe. Wehrmannsschcibc: 1 . Ed.

ME l L«
Ringe. Liegend freihändig : 1 Schwegmann 46 ; 2. Ed. Schmiß
45^

' ^ Carstens 43 ; Hhrens II 43 ; 5. Heeren
'
43 Ring^Äz.

konkurrenz isreihändig) : 1 . Carstens 49 ; 2. de Buhr 45 ; z.
Hüncke 4<! Ringe.

Huntlos,,
Trauernd vernimm» die ganze Kirchrngemetndc die » und,

daß der hochgeschätzte und weit über die Grenze» unsere .- iß«!»icinde bekannte Hermann Fischer in der Nacht zum >sOktober zur größt» Armee avverusen worden ist . Tie ärzttia,
Kunst vcrmvchtc der tückischen Krankheit, die ihn seit dem
Geburtstag gelangen vielt, keine Hilfe mehr zu bringen. I,m'
inhaltsreiches Leben soll an dieser Stelle noch einmal Erwäh¬
nung finden. Am 8. Januar 1853 wurde Hern,. Fisch,,
Huntlosen geboren. Seine Natur war nicht zu beschallst«»!Ruhe, sondern zur Gestaltung des Lebens berufen. Mit un-
ermUdlichem Eifer widmete er sich seinem Berus , dem Male,,bandwerk, und wurde bald als befähigter Meister geack» ,,Sei» Leben gewann dadurch so an Bedeutung , als er sich sg,-,die kleinliche » Alltagssorgen binwegsetzte und Einrichtung,»
schuf, die das Verständnis in breiten » reisen weckten. Mgseltener Hingabe pflegte er die Musik und erwarb sichGründer und Dirigent des Gesangvereins Huntlosen, den „46 Jahre lang leitete, besondere Verdienste Außerdem war „Mitgründer und Liedervater des Sängerbundes ConcordjgBeweise größten Vertrauens zu diesem geradlinigen Edarast»erkennt man in seiner Ernennung zum Standesbeamten . UJahre lang , bis zur Vereinigung der NirchengemeiudenHun,
losen und Großenkneten füllte er gewissenhaft sein Amt ausMit seltener Rübe meisterte er alle Lebensfragen , und gar viiwarf er ein gewichtiges Wort in die Waagschale, wenn ein,Versammlung über diese oder jene Frage debattierte. Nu,seine mannigfachen Kenntnisse beriefen ihn zu so vielen Äm¬tern . Als Vorstand der Spar - und Darlchnskasse, als Schul¬vorstand, Vorstand der Kriegerkameradschaft und Aufsich>z,g,der Lichtgenosscnschaft wirkten seine Erfahrungen befruchtend

«Lek«

OOG

stillt«»

Die Seichen des
deutsche« Sandwerks

Die wichtigsten neuen Zeichen der
Reichsinnungsverbände

(Graphische Werkstätten, M

Mmtliche Bekanntmachungen
IktiWlWÜlM » VIMeMMVsMiMll

^ Die Schaltung der Matkerrüae stützet arn 16 glnüeüib.findet am 16. November
Oie dislaog von Herrn Versteigerer 8 . TVnjsa
In kardevisok verwaltete OesoktsktssleUe der
Osnäessparkasse an Oldenburg wird mit tVIrtznng
vom 15. Otctober 1936 ab naok 8 vrne verlegt
und dort unter der 8srelednung

l.s«ikje» M >lS55e m'
bllctiSfkrtelle Kerne

von dom vereld .Versteigerer Herrn O . n . Hetiklkeir
verwaltet.

8ür den Verlrelir mit der Oandsssparlrasso rr>
Oldenburg und deren Sweigsnstalten , insbesondere
mit der Sweigaustalt 81skIetb , wird der klnvobnsr-
sebakt von 8srns und Umgegend die ksnutrung der
OssckIIktsstello Korne besten » empkoblsn.

Oie Fnnabmestolle der l -andessparlrass « ru Olden¬
burg in 8 erne wird mit Virtzung vom 15. Oßt . 1936
ab nack kardovlsed verlegt und dort von dem
bisberlgen OesrkiiltsstellenVerwalter , Herrn Ver¬
steigerer 8 . T ö n j « » , verwaltet

I-anNesrparitarre m vManvani

d . I . statt. Dieselben sind vis dahin in guten schaufreienZustand zu bringen. Mangelposten werden gebrücht undauf Säumiger Kosten beseitigt.
« uh », Geschworener

kßrbvitvi»
an der Brandstelle Bahn¬
hofstrabe11 zu vergeben

küsikig L forest

MR -

Butteldorf . Bauer Hermann
Heinrich Koopmann daselbst läßt
wegen Verkleinerung der Land
wirtschast

Freitag . 16. Oktober,
nachmittags IN Uhr:
25 Stück Hornvieh:

4 Milchkühe , tiedige und belegte,
4 Qucncn,
4 Rindochsen,
6 Kuh - und Ochsrinder,
7 Kuh - und Bullkälber;

3 Pferde:
1 14jährige Zuchtstute, Guntrud

42126 , belegt vom Gravenstein,
1 5jährlge do ., Arnia 43986, be

legt vom Gravenstein,
1 Stutcnier , Mutier Eidin «,Vater Gravenstein:
2 Ackerwagen , Häckselmaschine,Göpel, 3 Pserdegcschtrre, darunter 1 Sonntagsgeschirr , 2
Pflüge , 2 Eggen, mehrere 1666Psund Hafer- und Roggenftroyund sonstige verschiedene kleiner«
landwirtschaftliche Gerätschaften
öffentlich meistbietend an »ab
lungssähige Käufer auf Zahlungssrist verkaufen.
Besichtigung 2 Stunden vorher.
Th. Schmidt, vcreid. Versteigerer

Großenmeer

Mittwoch : « MOtzbE « Sil
Anfang 8 Uhr Eintritt frei
ES spielt unsere beliebte HauSkapellc

riseikimlienlm!
mit Stallanbau und 4 Schessel-
jaat Land, belegen in Eversten,
HundSmühler Straße , zu verk
Seim . Weyhe

Aleranderstraft« 197.

Mehrere 1666 Pfund gute
Miittrie-Wyrtoltelii

zu verk . Ztr . 3 RM frei HauS.
Johann Menke, Sirchhattrn.

Kommod« (neu) billig
Shnernstraße «

zu verk.

AltsLv

»Ickend« , , Oange 8tr . 73

Im Austrage habe ich eine zu
^Bollenhagen belegen«

Landstelle
gute Gebäude und ca . 26 Hektarertragreiche Acker- und Grün

ländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai n . I.
zu verpachten.

12 . llwen . Berlteigerer
Rastede

kr. SAeidemiilMWiie
billig zu verkaufen.

Ziegelhosstrafte 32 a links.
Z. vif. Krim. -Jacke, 1 « bd .Nesh.Gr . 44. u . 1 Such« b . , . vks. N-

stin der Geschäftsstelle d . Blattes

,Jm Aufträge d . neuen Eigentümcrs habe ich die bislang von
Herrn G . Tammen in Jemgumbetriebene

WmislMi'MllmIliW
liebst MmirMskl

auf mehr. Jahre zu verpachten
Es bandelt sich um ein seitlangen Jahren bestehendes, gut¬gehendes Gemischiwarengeschäst.

kann auch getrennt — Wirt-
Laden — verpachte«

MM MM«
Anmeldung znm Samariter-
kursus VIS 19. Oktoberverlängert

Rttterslraste 7. 19 - 26 Uhr

Ev
schast und
werden.

«^
Antritt erfolgt am 1 . Januar
Liebhaber wollen sich alSbaldmit mir in Verbindung setzen.

Seim. Meyer. Preutz. Mt.
Jemgum

llti12 2lI0 nm ru nerlisiikvi
Bruno Meher, Tbea,eiwall 32.

Nsin sm tistdmi tteb. 2«« viiiii ' L Mütter . Stell 10
, u vk . Wwe. KSHler , Tweeldäkr.

Mittwoch. 14 . 16., 26—22X:
N2KG IX , 118

„Der Wildschütz ."
6 .86 bis 4 .— RM.

Donnerstag , 15. 16., 26—23:
8 3, N2KG und KdF

„Die Nibelungen."
1 . Abend:

„Der gehörnte Strgsrted."
„ Siegfrieds Tod."
6 .56 bis 3.— RM.

Freitag , 16. 16 . . 26- 22-i:
0 3, NSKG und KdF

„Der Wildschütz ."
6 .86 bis 4.— RM.

Sonnabend , 17 . 16., 26—22:
NiederdeutscheBühne

„EiappcnhaS ."
6 .56 bis 1 .56 RM.

Sonntag . 18 . 16 .. 1914- 221« :
„Eine Nacht in Benedig."

6 .56 bis 3 .— NM.

5onn1sg : krokeskrnteds»
II » Ick« »« »»"

zum kinkellm
liefern frei Haus

Telephon 303S
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3. Vkllagkm Nr. 2»« d« ..Nachricht«» iür Stad« «ad Laad" »am »»««wach. d«m I«. Sltad« l»»6

Volkskundetag in Bremen
Bremen , 13 . Lktoder.

In uninittelbarei » Anschluß an den 2ü . »Iledersachsenlaa begann am
xionlag der 1. Ternsche VolkSknndetag de « « erbander deulscher Be,eine
mr « ollrlunde . Rach der geschasllichen Sitzung de » Hanpiansschustc«
wurde die Reihe der wtllenschalillchen « orlritge ml« einem Reseral von
De W . Sender. Bonn , Uder „ Quellen und Träger der Volks-
«„ adiung" erässnel. Ter Redner ,elgle an Hand eigener Sammlungen
,n, Rheinland , daß Sage und Schmant «Mil Märchen» enisprcchend der
verschlrdenen Funkiio » ln der Ersödlgemeinschaft sich auch verschieden
,u den Quellen verhallen . Tie Lage ls« vlel orisgebundener , slärlcr
L>rch dle innerlandschasllsche Eniwicklung heslimml und nlchl so sehr
von außen bcclnslußt . Märchen und Schwänke dagegen sind viel bcweg-
UAe>. Bel Märchen und Schwant sind endlich auch Einslitlle von außer-
dow sesl,uslcllen. Ter Rescrenl zeigte da» » dle Unterschiede lm Erzövl-
»ul zwischen Bauern , Handwerkern und Arbeitern aus, dle lm wesen,-
,,»«n aus der verschltdenarllgen Hertun » und der besondere» Bedeutung
Nuzelner lirzählgruppen sUr Bauern oder Handwerker deruhen . Pro-
Mer u- A. SPamer, Berlin , sprach Uber „Quellen und Träger von
ritte und Brauch ' .

Im Mittelpunkt der abends lkattsliidendcn Sssenlltchen Versamm¬
lung des Verbandes ln der „Glocke " stand et » Vortrag der TtrcklorS
dri Museums sUr Hamburgtsche Geschichte , Universtlätrprolessor llr Ltto
^ ausser, Uber „Ntederdeutsche Landschast und nie-
verde ui sches V o l k r l u m " . Etnietlend wie« er daraus htn , daß
der Volkskundler bet der Beurlctlung des Volkstums drei Haupt-
grstchlspunkt « zu berUckstchtigen habe , die Rasse, die Umwelt und die
Geschichte. Alle drei sind gleich wtchltg. Tie Landschast, dt- — natürlich
tu Semctnschastmtt dem Klima — der Umwelt entspricht, bildet Iür die
Ausgestaltung des Volkstums also nur einen von mehreren Antrteben.
Ihre Betrachtung lehrt aber manche Ziige der VolkSart begretsen, die
sonst nicht ohne wetteicr verständlich sei » wurden . Ganz besonders ist
das bet einer Io ausgeprägten Landschaft wie der niederdeutschen der
gall , wobet der Redner unter „Riederdcutschland " das Machland ver¬
steht, mit Geest und Marsch, mit - etde und Moor und mit der Wasser¬
kante am Meer.

Innerhalb des volkskundlichen TtosseS gibt es Kälte, bet denen dte
Landschast lediglich den Hintergrund einer bestimmten Erzählung abgtbt.
Auch sie sind ntcht gleichgültig, wie denn z. B . In dem srither vtel-
gesungenen Liede „Hennele Knecht" dte Schilderung der Umwelt er¬
kennen läßt , daß es nicht, wie immer behauptet wird , zwischen Teifter
und Leine, sondern, wenn nicht in Bremen selbst. Io doch sedensalls an
der Niederweier entstanden ist. Wichtiger aber als diese mehr äußer¬
lichen Falle sind dtetenigen, in denen man erkennt, wie das Volk in
seinem innersten Wesen von der umgebenden Landschast beetnsiußl ist,
und wie es sich diese Landschast geistig zu eigen gemacht hat . Teilweise
handelt es sich dabet um die volkstümliche Beobachtung der Landschast
und um dte Folgerungen , die der Bauer bet Saat und Ernte daraus
zieht . Aus solcher Beobachtung sind die vielgenannten „Wetterregeln"
entstanden , dle ost sehr viel mehr Sin » und Verstand habe» , als dte
letchiserltgen Spätter begretsen wollen.

Wieder in anderen Fällen lucht das Volk bestimmte Erscheinungen
der Umwelt, die ihm sonst wunderbar sein würden , in seiner Weise zu
deuten und zu erklären. So sind viele von den Landlebastrsagen enl-
»anden, dte zum guten Teil wieder Ursprungssagen sind, indem sie
etwa das Vorkommen einer Hünengrabes , eines FtndltngSstctnes , eines
Moores oder einer Oedgrundes in der Heide durch eine Mil ihnen in
Verbindung gebrachte Geschichte verständlich machen solle » . Meereslagen
und Tetchsagen. Sagen von Wolken und Winden , vom wilden Jäger
und dem Mann im Monde schließen sich dem an . Man kann sagen, daS
alles sei eine volkstümliche Naturkunde besonderer Art , wett entkernt
von den Anschauungen der Nalurwillenschasten , aber von höchster völki¬
scher Bedeutung, denn in ihm sind >UI» guten Teil dte geistigen Bande
umschlossen , die den Volksmenschen an dte eigene Heimat sesscln.

vel Sport m>a nsrseOeo
tkkr Itvrper »an INS« iri » ! « » - !* » «! « »
Streudose Kid - 72. Lsutel rum XsdMIIen Kid - .49

Eine wesentliche Voraussetzung zum Verständnis dieser Tinge be¬steht darin , daß man di « Landschasissage nicht, wie es meist geschieht,loslösi von dem zugehörigen LandlchastSbilde. Mau trennt sie sonst vondem Nährboden , aus dem sie erwachsen ist . Tie schöne » Landlchasls-btider . die in den Vortrag etngestieut waren , wirken deshalb nicht nurals begleitende Lltmmungsträger , sondern das Ganze wurde etgenliichdurch sie erst recht zum Verständnis gebracht.
Eindrucksvoll schloß Prosessor 1»e Lausser seine» Vortrag mtt einemHinweis aus den .Eekboom" , unter dessen Bilde Fritz Reuier da»

niederdeutsche VolkSium zusanunengesabt hat.
Am Abend versammelten sich die Tagungsteilnehmer zu einerössentliche» Versammlung , an der auch Vertreter des Senats , der Be¬hörden , der Partei und ihrer Gliederungen leilnahmen . Ter Vor¬

sitzende des Verbandes der Vereine Iür da» deutsche « oikslum , Pro-sessor Ne Jod » Meier, Fretburg , ei» gebürtiger Bremer , deich,isitgle
sich in seiner Begrüßungsansprache mit dem Wesen der Volkskunde undmi, den Ausgaben, dle diese Wissenschast , » ersüllen hat . Tie nächsteAusgabe der VolkSiumskunde ist , alle volkSmäßtgen Erscheinungen zusammeln . Ticse Sammlung dar ! aber ntcht nur eine bloße Andäulungvon Material sei » , sondern sie hat der Forschung zu dienen, lte mußden Blickpunkt aus dte liessien geistigen Zulammenhänge de « Volkstumsrichten.

Senator De v o n H o I s entbot der Tagung im Namen des BremerSenats einen herzlichen Willkommensgrutz.Am Ttenstag wurde der vierte deutsche Voikskund-lag des « er-

bandet deutscher Vereine sUr Volkskunde mit wlslenschasiltchen Vor-
trägen Uber „Neue Wege und Ziele volkskundlicher Forschung" sorl-
gesetz «. Zunächst erläuterte Prosessor 1-r « . spamer, der Leiter der
Reichsgemetnschast sllr deutsche Volkssorschung, in längeren « ussührun-
gen die Ausgaben und Arbeite» der Reichsgemcinschasl sür deutsche
Volkssorschung. lieber de » Atlas der deulschen Volkskunde und den
Stand seiner Arbeilen berichtete Museumsdirektor 1>r Teßler, Ha»
» over. Tie deuische Forschungsgemeinschaft hat sich, so sührie er u . a
aus , ein außerordentliches Verdienst erworben durch dte Schäftung
dieses Tentschlums -Allasses , des größten volkskundlichen Kartenwerke«
der Weit , das innerbaib der Ersorschung und Erneuerung deutschen
Volkstums erhöhte Bedeutung gewinn ! . Mit der VorsUhrung von
volkskundlichen gilmausnahmen sand dte Vormiiiagssitzung ihre»
Abschluß.

In der mittags Italigesundene» großen össenllichen Versammlung
des Voikskundebunde» hielt Prosessor ttr Bruno Tchler, Leipzig
einen aussUhrltchen Vortrag Uber dte germanischen Grundlagen de
deutschen Volkskullur , in dem er aussUhile , daß dte « nerkennung de«
antiken Erbes , das in der Volksknitur lebendig ist , stets zu den stolzestenund sretmUligsten Bekenntnissen der deutsche » Volkskunde gehört bat
Wenig bekannt ist der Einslutz, den die Germanen aus dte Römer äu¬
gelt!» haben. Es sei vier nur a» dte Uebernahme des hochentwickelte»
germanischen Ackergerätes durch die Gallier und Römer , au die sieg
reiche Ausbreitung der germanischen Flurversallung Uber romanische..Gebiet und an dte teilweise Entlehnung der germanischen Tracht durch
Provtnztalrömer und Legionäre erinnert . Ter Germane besaß eben
schon bet der Ausnahme seiner ersten Beziehungen zum Römerretch einedurchaus selbständige Hobe Kuittir , dte sogar das alle « uliurvolk derRömer zu besruchlen imstande war.

Die Frischhaltung des Hühnereis
Tie Hauptlegezeit des Hühnervolks sällt ln dar Frühtahr . in dieZeit der sog. Eterschwcmme. Ein grober Teil der ansallenden Hühner¬eier muß daher sUr später ausbcwahrt werde» . Das ist mit mancherleiSchwierigkeiten verbunden , da Eier nicht nur sür den Menschen -in

hochwertiges Nahrungsmittel darftellen, sondern auch sür eindringend«Schimmelpilze und Bakterie» eine» ausgezeichnete» Nährboden ab¬geben.
Solche unerwunschie Säst« wandern von außen her durch dieporöse Eierschale in » Innere oder werde» schon bei der Retsuug desEis im Tierkörper etngelchlcppt. Tie allmählich eintreiend « Zersetzungwird durch Lustzutrilt , Feuchtigkeit und Wärme außer¬ordentlich begünstigt.
Tie zur Frischhaltung des Hühnereis gebräuchlichen Versahrenlausen daraus hinaus , die Zersetzung des insizierlcn Eies durch Küh¬lung , Trockenheit, Luftabschluß und Verhinderung des Bakierien-zuirttts weitgehend hintanzuhailen.
Gewöhnlich versucht man Len Luftabschluß durch EinhUllen de»EteS in Papier oder Einlegen in Lägespäne , Häcksel oder Holzaschezu erreichen. Unbedingt notwendig sür dte « usbewahrung ist eintrockener und kllhlcr Raum.
Ein anderer Weg ist das Etnleg -n der Eier in besonders ge-eignet« Flüssigkeiten. Am besten bewährt hat sich eine zehnprozeniigeWasserglaslösung , dte Uber die Ster gegossen wird , während Kalk-

Wasser die Schale der aus diese Weise eingelegten Ster so brüchigmach«, so daß sie beim kochen zerspringen . Von der Anwendungeiner fllnfpro,einigen Kochsalzlösung ist ab, „raten , da bei mehr-monaiiger Ausbcwahrung der vom Ei ausgenommene kochsalzgehalt
so grob werden kan» , daß der Inhalt ungenießbar wird.

Tas Eindringen von Bakterien durch dte poröse Eierschale kannauch durch Ucberziehen mtt einer luftunduichlässtgen Schicht, wie
Parasstn, - » ollodtnen , Lack, Fett oder Vaseline verhindert werden,seiner aber auch durch Anwendung keimiöiender Mittel , z. B . durchkurzes Einlegen der Eier in stedendeS Master während 12 — 15 Sekundenoder durch Bestreichen mi« Lösungen von Alsun , Saltchlsäure , Kalium-
Pergament , Borsäure oder Wasserglas erreicht weiden . Ueberdtes hatdie chemische Industrie eine ganze Anzahl ähnlich wirkender Mittelbereits hergestelll, di« ein schnelles und beguemes Einlegen der im
FrUhsahr besonders billigen Eier ermögliche» sollen.

Heute wird ein großer Teil der jährlichen Eierschwemme in Kühl¬häusern eingelager «. Tie kühltempcratur beträgt höchstens R 5 Grad

Eelslus und hemmt aus diese Weise dte bakteriellen Zersetzung«« » ,gäng«, seiner wird die durch Verdunstung bewirkte Verminderung des
ivezistschcn Gewichtes aus ein Mindestmaß herabgcdrUckt. Turch Zusatzvon Kohlensäure zur Außenlust kan » dte chemische Beschafft,lheltdes Hühnereies lange Zeit konstant gehalten werden , wodurch eben¬falls eine längere Lebensdauer des Hühnereies erreicht wird.

Tatz mtt der zunehmenden Alterung des Frischeies ein Zersalleines seiner wertvolle» Bestandteile , des Leztlhtns , einhergchcn soll,ist bis heule noch nicht erwiesen und durch neuere Untersuchungenunwahrscheinlich gemacht.
Durch Erlaß der Sierverordnung vom 17 . März 19Z2 hat dte

Retchsrcgierung sür dieses wertvolle Lebensmittel gesetzliche Handels-Nassen ausgestellt, dte es der HauSsrau ermögliche» sollen, sür ihrgute» Geld die entsprechende sich immer glctchdleibende Ware ein-zuiauschen.
Es ist dringend zu wünschen, wen» Erzeuger - und Verbraucher-

krcise diese Bemühungen dadurch vergelte» wollten , daß sie durch sackt-gemäße Einlagerung des Frischeies die deuische Volkswirtschaft vorden völlig unnöttgen Verluste» bewahre», die durch das Verderben
diese» hochwertigen Nahrungsmittels Jahr Iür Jahr entstehen. Auchaus diesem Wege können wir dem Ziele , dem deuische» Volke seine
Nahrungssretheit zu erringen , ein gutes Stück näher kommen.

- LuuöiksL . . .
. . . odrtt Vier? AVer nicht doch ! Don
Sftra oberWürzenimmer ein paar Flaschen.
Dann ist' » richtig!

Die Drei von Sr . Pauli Ver

dcwciria- unö St Pauli-brauem
dirsra XL » «n O» »unckkoit »l>>«r

Pe » Rätters» komon von >VoIkgong
6. Fortsetzung

Ein Lächeln ging über Condalls immer beherrschte,
ruhige Züge.

„Sie gefällt dir ? "
„Dir nicht ? "
„Doch , nur . . . "
„Was meinst du ? "
„Nur scheint sie mir zu den Frauen zu gehören, die man

bewundert . . ., aber sich nicht wünscht. "
Hinner sah ihn überrascht an.
„Hältst du sie sür schlecht ? "
„No, mein Boy , wie sollte ich daraus kommen. Sie ist

eine Lady. Sehr schön , zu schön sür einen Mann , denn bet
ihr wird die eigene Schönheit immer an erster Stelle stehen.
Ich meine, das wäre keine Frau für unsereinen .

"
„Ta hast du sicher recht , John ! "
„Tas Leben dieser Frau geht im Gesellschaftlichenauf.

Sie ist gewiß nicht nur schön , sondern auch intelligent , und
Schönheit und Intelligenz zusammen ergeben . . . ? "

„ Ehrgeiz ! "
„Ja . Und Eitelkeit . Da ist Meike Bosse doch ein ganz

anderer Kerl. Wer sich die mal heimholt , der hat eine Frau,
die mit ihm durch dick und dünn geht.

"
„Ganz bestimmt. Aber . . . , na . . . , sie wird doch nicht. Sie

ist doch noch so jung . Siebzehn Jahre gewesen. Da hat sie
doch noch Zeit ! "

„Ja . Aber unser traditioneller Kuß . . . , du , Hinner , ich
glaube, der wird dann nicht mehr sein, wenn sie erst ihr Herz
einem Manne geschenkt hat . "

„ Meinst du ? Eigentlich muß ich dir sagen, daß ich mir
diesmal überlegt habe , ob ich der Meike einen Kuß gebe . Sie
ist doch bald eine junge Dame , nicht? Und Vater Bosse . . . ,
vielleicht paßt es dem nicht! "

Hinner sann plötzlichnach und fragte : „Du , John , glaubst
du , daß uns deine Landsleute holen ? "

John zuckte die Achseln.
„Du bist doch Engländer . Du kennst doch deine Lands¬

leute am besten.
"

„Das Wohl, aber . . . ich möchte nicht urteilen . "
„Vater Bosse glaubt nicht daran . Er meint , daß die

Admiralität die Mannschaft lieber opfert , als eine deutsche
Tauchsirma heranzuholen . "

Wiederum zuckte John Condall dte Achsel » . „Ist möglich . . ,
aber hoffen wir eS nicht. " Dann lenkte er ab . „Kommt rasch
auseinander . Prell kann nicht nach Berlin zu seinen Eltern
fahren, und du mußt deinen Besuch in Vierlanden vielleicht
auch ausschieben.

„Es hilft nichts, John . Du besuchst ja auch niemand.
Und Jan Maar ist mit seinen Leuten verfallen . Du weißt doch,
wegen dem Hos . Er ist der Jüngste und dachte, daß er ein¬
mal den Hos bekäme. Und weil ihn der Vater nicht leiden
konnte, hat er den anderen Bruder auf dem Erbhof ein¬
gesetzt .

"
.Heder trägt sein Schicksal, Hinner ! " entgegnete Condall

nachdenklich.

„Ja . Du auch , Condall . Ist es nicht seltsam, wir sind so
gute Freunde , fürs Leben gute Freunde . . . Das stimmt doch,
John ? "

„Das stimmt, Hinner . "
„ . . . und doch weiß ich nichts von dir .

"
„Ein andermal , Hinner . Werd ' dir mal alles erzählen,

was mir mein Vaterland verleidet hat , was mich in die
Fremde trieb , die mir jetzt fast zur Heimat geworden ist ."

Da klopfte es an die Tür.
Fritz Prell weckte die Freunde.

*
Im Büro ist scheinbar alles ruhig . Herr Sesf sitzt mit

dickem Kopf auf seinem Schemel und erwartet einen An¬
schnauzer vom Chef, der nicht von Pappe ist , und tut ganz
gleichgültig.

An den Maschinen arbeiten die beiden Mädel eifrig.
Herr Richter wälzt Bücher und schreibt Zahlen.

Scheinbar ist alles ruhig , aber im Geheimen fiebert doch
eine Aufregung in aller Herzen.

Auch Bosse hat seine gleichmütige Ruhe verloren ; er ist
voll Spannung.

Die vier Taucher sind , wie die ganze Besatzung, an Bord
der „ Leonie "

. Die Trägerin dieses Namens sitzt neben Bosse
im Büro.

Alles ist in Erwartung.
Zehnmal klingelt das Telephon , aber es sind gleichgül¬

tige Gespräche, wie sie so der Tag mit sich bringt.
Gegen 10 Uhr sagt Bosse zu Leonie : „Ich geb's auf,

meine Deern . Die Engländer denken nicht dran ."
„Sie werden anrusen ! Bestimmt werden sie das ! " ent-

gegnete das Mädchen leidenschaftlich. „Die .Leonie' kann doch
jeden Augenblick aus Fahrt gehen? "

„Sie liegt unter Dampf . Da sehlt 's nicht. "
„ Und wenn sie fährt , dann kann ich dabei sein? "
„ Meinetwegen ! Hat 'S Klippen Krüger erlaubt ? "
. .J° . "

Gegen 11 Uhr kommt Mr . Gadstone.
Bosie stellt ihm Leonie vor und sagt dann : „Wir sind

uns noch nicht klar geworden , Mister Gadstone .
"

„ So ? Ich dachte doch , weil die .Leonie' unter Damps
liegt .

"
Da erklärte ihm Bosse die Ursache.
„ Schade"

, meinte der Amerikaner . „Dir englische Admi¬
ralität wird nicht anrusen . Ich kenne die Engländer zu ge-
nau . Sie geben sich keine Blöße .

"
„Das habe ich auch gesagt !" stimmte ihm Bosse zu.

„Immerhin . . , es sind an die zwanzig Menschen, die unten

„ England wird euch rufen !" spricht Leonie erregt da¬
zwischen . „Ich weiß , daß der Ainus bestimmt kommt. Jeden
Augenblick kann eS anläuten ! "

Und just in dem Augenblick kommt ein Anruf . Schrill
klingt dte Telephonglocke durch den Raum.

„Der Anruf ! " sagt Leonie und beugt sich weit über den
Schreibtisch.

Bosse nimmt den Hörer und meldet sich. Er zuckt zu¬
sammen.

„Ferngespräch . . . aus London ! " sagt er hastig.
Schneller schlagen die Herzen ; die Aufregung wird

stärker. Auch draußen im Büro scheinen sie zu ahnen , daß ein
großer Augenblick bevorsteht.

Bosses Herz schlägt aufgeregter.
Wird man ihn rufen?
Endlich meldet sich eine Stimme , stellt sich vor als Be¬

amter in der Zentrale des Marineministeriums , erklärt , daß
er weiterverbindet.

Nach einer kurzen Weile meldet sich eine andere Stimme.
Bosse zuckt zusammen. Es ist der Marineminister.
„Mister Bosse "

, spricht der Engländer einfach, nüchtern.
„Unser Unterseeboot,X 78 ' liegt unweit Wight auf Grund.
Sie haben von dem Zusammenstoß gehört ? "

„Ja ! "
„Wollen Sie die Hebearbeiten , die Rettungsarbeitcn sür

die Mannschaft übernehmen ? "
„ Wie tief liegt das Unterseeboot? " fragt Bosse.
„Vierzig Meter genau ! "
Bosse zögert.
„Vierzig Meter ? Ich fürchte_ r das ist nicht zu schas¬

sen , Sir !"
„ Sie haben in stebenunddreißig Meter Tiefe Bergungs¬

arbeiten durchgeführt !" entgegnet der Minister schnell.
„Ja ! "
„Dann müßte es doch auch in vierzig Meter Tiefe

gehen? "
„Ich setze Gesundheit und Leben meiner Leute auss

Spiel ! " spricht Bosse schweratmend.
„ Mister Bosse . . . , es geht um zwanzig Menschenleben! "
Die ernsten Worte des Ministers genügen ; Bosse ist ent¬

schlossen , es zu wagen.
„ Gut , Sir . In einer Stunde wird die ,Leonie van Leu-

wen ' Hamburg verlassen. Sie wird in den Morgenstunden
des Mittwoch an der Unglücksstelle « intresfen . Wie lange
wird der Luftvorrat der Eingeschlossenen noch reichen? "

„Voraussichtlich bis . . . Mittwoch . . . , zum Abend ! Viel¬
leicht nur bis Mittag ! Es ist höchste Zeit . Können Sie nicht
früher eintresfen ? "

„Wir werden mit Volldampf fahren . Vielleicht schassen
wir es bis kurz nach Mitternacht .

"
„Ich danke, Mister Bosse . Wir hofsen auf Sie ! "
Damit ist das Gespräch beendet.
Bosse legt den Hörer schweratmend nieder . Vierzig Me¬

ter ! Kann er di« Verantwortung tragen ? Er riskiert viel,
unendlich viel , setzt vielleicht alles aufs Spiel . Aber es geht
um zwanzig junge , hoffnungsvolle Menschen, die vor den
Toren des Lebens stehen.

Er ergreift den Hörer wieder und ruft Käppen Krü-
ger an.

„ Käppen ! "
„Krischan! "
„ Nachricht aus England . Sie brauchen uns ! So rasch als

möglich mit Volldampser zur Insel Wight ! "
(Fortsetzung folgt)
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Kampf in der Wildnis
Von

Forstmeister Stig Wefflsn, Stockholm
7er Verfasser der folgende » lebendige» Ticrschildcruna,
der schwedische Forstmeister Slig Wesslön, hall
ain Freitag, dem 16, Oktober , in der Union eine»
Film Vortrag : „ Hunger und Liebe im Reiche
der Steinadler, " Die Gesellschaft Union
leitet damit ihre diesjährigen Veranstaltungen ein.

Das verwunschene Naturwunder des schwedischen Lapp¬
lands hat lange , lange Winter ! Nus ihm wuchtet der Polar¬
kreis, Eis , Schnee und Sturm erheben ihre Stimmen in der
WildniS : knirschend , krachend , zischend und pfeifend, . .

Hier und da ziehen Nennlicre, einzeln und in Ru¬
deln, Vergessener, tlnkontrollierbarer Ueberreichtur» der vor
der Kalte mit ihre» riesige » , sich ständig vermehrenden Her¬
den zu Tal gezogene» Lappen,

Mühselig scharren die Tiere den Schnee mit den Vor-
derklancn hinweg — auf der Suche nach dürftigster Nah¬
rung , Tag für Tag weite Wanderungen , riescnhohe Abhänge
und Wände hinaus und hinunter . Viele stürzen ab. An
manche » Sturzstellen häufen sich die Kadaver , eine willkom¬
mene Beute für Steinadler , Rave» und Fuchs.

Nachts hört man das Heulen der Wölfe: lang-
gezogen, grausam , wie der kalte Norden selbst . Bei Morgen¬
grauen beginnt die Jagd , Da stürzen sie heran , in Rudeln
von 5 bis 12 Stück; blutrote Mäuler , eine zottelige, hell-
graue Masse, mit hängenden Zungen . . .

Es gilt den Rcnntieren . Und diese wissen: es geht um
das Lebe » !

Hoch hinauf und steil hinab rast die Jagd , Breitbeinig,
mit zurückgeworsencmKops und seitwärts heraushängenden
Zungen , jage» sie bis zum letzten Atemzug dahin , gehetzt
von dem in ihrem Rücken anstürmenden Tod!

Ta bemächtigt sich der vorderste Wolf des Schlußtiers.
Tie andere» rase» achtlos weiter . Töten wollen sie, nur
den Mord begehren sie. Tie Mordlust verdrängt sogar die
Freßgier, . .

Schon schnappen einige Wölfe nach den Hinterläufen
der Flüchtigen . Andere verbeiße» sich in die Schenkel . In
heftigen, unregelmäßigen Fluchten und Sprüngen stürze»
die Rcnnticre weiter , den Wolf mitschlcisend, ihn hin - und
herschleudcrnd. Der aber läßt nicht locker.

Tie angcsallenen Tiere fühlen das Schwinden der
Kräfte , Halbkreise schlagend, versuchen sie, mit Geweih und
Vorderbeinen den Gegner abzuschütteln. Da läßt dieser plötz¬
lich los , Ter entscheidende Augenblick ist da. Aug ' in Aug'
stehen Jäger und Gejagter einander gegenüber . . . Maschi¬
nengleich arbeite » die Flanke» des Renntiers . Es hat sich
auf die Hinterbeine gestellt . Mit den Vorderläufen versucht
cs , den Feind abzuschlagen . . . Die gewaltigen Schläge
prasseln aber rechts und links an dem beweglichen Ziel vor¬
bei . . . Ta , ein Sprung an die Kehle , und das aufs äußerste
lungencrschöpfte Tier ist unter dem scharfen Biß des
Wolfes auf der Stelle erstickt.

Die Strecke gleicht einem Schlachtfeld. Die Sieger
stillen den Hunger nur an de » fettesten Tieren der Strecke
und wählen nur einige bevorzugte Körperteile , vor allem
oberhalb des Schwanzes , also lediglich die leckersten Fleisch¬
stücke. Die Eingeweide rühren sie nicht an. —

*
Aber auch der grausame , listige Vielfraß lauert im

Walde und Himer Gebüschen aus das Renntier . Hohe Prä¬
mien zahlt die Regierung für die Vertilgung dieses blut¬
dürstigen Räubers . Tem Jäger bringt ein erlegter Vielfraß
insgesamt 260 Kronen ein.

Oben in den Urwäldern gedeiht die Flechte. Sic ist das
Lieblingssutter der Renntiere . Aber hinter Baum , Busch
und Stein lauert der gefürchtete Vielfraß.

Da bekommen sie die Witterung des Räubers . Hals
über Kopf stürmen sie an den See , in freies Gelände. Dort
nur ist Sicht und Sicherheit. Auf den Bode» geduckt , hinter
Bäumen und Steinen Deckung suchend , schleicht,das Raub¬
tier an sein Opfer . Sorgsam den Gegenwind ausnützend,
pirscht es sich an die ahnungslosen Tiere heran . Da verhält
es . Krümmt den Körper. Alle Muskeln nervös spielend in
äußerster Anspannung . Nicht einen Augenblick verlassen
seine leuchtenden Augen das sorglose Renntier . Noch gräbt
dieses unverdrossen Löcher in den Schnee nach kärglicher
Nahrung . Da — ein Sprung , und der Vielfraß sitzt aus dem
Rücken des Tieres , noch ehe dieses die Schrecksekunde über¬
wunden hat . Denn ein Rennlier braucht eine gewisse Zeit
zum Start.

Die Zeit vom ersten Ansatz zur Flucht bis zum ersten
Versuch, das Raubtier an den Stämmen abzustreiscn, hat
dem Vielfraß genügt , um sich fest zu verbeißen.

..HeringSernte"
' Der Oktober ist die große Zeit in der Heringssischcrei.

Alle der Nordsee anwohncndcn Völker sind daran beteiligt,
die erste Rolle spielt Schottland . Die großbritannische He-
ringsslotte besteht zu zwei Dritteln aus schottischen Booten.
Bisher hat der Fang erst schwach eingesetzt ; „ nur " 3 Mil¬
lionen Heringe wurden an einem der ersten Tage in de»
Heringszentralen von Lowesioft und Aarmouth gelandet.
Wenn der Fang auf der Höhe ist , so sind Mengen von 26
oder 30 Millionen Fischen an einem Tage keine Seltenheit.

Die erfahrenen alten „Kanonen " der Heringssischcrei
hatten den geringen Ertrag vorausgcschcn ; sie lassen sich
durch den ungünstigen Anfang keineswegs entmutigen.
Vielleicht wären sie so srüh überhaupt noch gar nicht aus
gefahren , wenn nicht die ungeheure Nachfrage auf dem
Markt sie dazu veranlaßt hätte . Zwar gibt es viele Jahre,
in denen um diese Zeit der Fang schon in vollem Gange ist,
dieses Jahr jedoch ist der Höhepunkt nicht vor Ende Oktober
zu erwarten.

Der Hering nämlich richtet sich nicht nach dem Datum,
auch nicht nach der Witterung , sondern — nach dem Mond.
Die Hauptzeit für den Heringsfang ist die Zeit des Voll¬
monds im Oktober, der dieses Jahr erst für den 30 . im Ka-

Die neue Kanone
Das Ländchen war nur klein , über das Fürst Heinrich

von L . ein weises Regiment führte , aber es hatte eine Armee
wie alle großen Nachbarstaaten. 126 Soldaten , teils zu Fuß
und teils zu Pferde , standen bereit , die Grenzen zu schützen.

Fürst Heinrich war darauf bedacht , seine Streitmacht
schlagkräftig zu erhalten . Es war kurz nach Beendigung des
Siebenjährigen Krieges . Da entschloß er sich zu einer Heeres¬
verstärkung. Tie Kavallerie wurde um ein Pferd vermehrt,
und bei der Kanonengießerei in Berlin wurde eine neue
Kanone bestellt.

Die neue Kanone kam an . Im ganzen Ländchen wurde
der Tag festlich begangen. Ten Höhepunkt bildete eine
Schießprobe , der die wackeren Streiter des Landes beiwohn¬
ten. Ter Ersolg war jedoch nicht der , den man sich gedacht
hatte . In den nächsten Tagen kiesen aus den Nachbarländer»
Beschwerden über Beschwerden ein, und man befürchtete
schon ernstliche Auseinandersetzungen.

Ein furchtbares Rennen beginnt . Aussichtslos . Ohne
Hoffnung. Ohne Unterlaß zerfleischt das Raubtier sein sinn-
loS dahinhetzendes Opfer bei lebendigem Leibe. Dieses
schlägt wild um sich . Blut dringt ihm aus Maul und Nast
ES stürzt. Bleibt liegen. Und der Vielsraß zernagt oft dm
noch lebenden Tier grausam die Bug - und Beckengeleiike.

Stundenlang verbleibt der Sieger bei seinem Opfer
Dieses ist langsam verendet. Maul und Zunge sind ausg,.
srcsscn . Nun ist es ihm gelungen , den Kopf vom Körper
lösen. Er schleppt den Kops hinauf auf einen Baum und
keilt ihn für eine spätere Mahlzeit in eine Astgabel ein.

O
Grausam ist die Natur ! Allzerstörerin ? Nein. All

erhalten,, , ewige Verjüngung und Wiedergeburt.
Mordlust und Unersättlichkeit von Wols und Vielsras

sind das Mittel , durch das Steinadler , Fuchs und Raben in,
eisigen Winter ein gut Teil ihres Tisches gedeckt wird
Diese wären ohne die Tötungsgier der beiden dem Hunger
rode verfallen . So offenbart stch der in dem Naturgcschcl,
wirkende, allen gerecht werdende sinnvolle Ausgleich.

lender steht . Ter vorhergehende Vollmond war zu früh, per
nächste im November ist zu spät, um für den Fang in Be-
tracht zu kommen.

Tie Großkampftage in der diesjährigen Heringsschlach,
werden sich also aus die Tage kurz vor und kurz nach den,
36 . Oktober konzentrieren. Die Aussichten sollen nicht schlech,
sein , denn man weiß , daß die Altersklasse der Vierjährigen,
die voriges Jahr als Dreijährige zum ersten Mal beim
Fang auftratcn , besonders zahlreich ist . Auch die Altersklasse
der Siebenjährigen ist sehr stark , so daß zu erwarten stehi,
daß diese beide» Jahrgänge das Feld beherrschen werden.

Allgemein wird betont , daß die Heringe groß und ge¬
sund sind . Die Preise , die für gewöhnlich um diese Jahres
zeit niedrig stehen , wenn der Bedarf der lokalen Ankäufe,
bereits gedeckt ist , haben bisher angezogen wegen der
großen vorliegenden Bestellungen vom Festland . Tie Radio-
ausrüstung , die seit einigen Jahren bei den Heringsflotten
eingeführt ist , bedeutet eine wichtige Neuerung für den
Heringsmarkt . Sie ermöglicht es den Ankäufern , sich son-
laufend , während die Schisse noch auf hoher See sind , ein
Bild von dem Ausfall des Fanges zu machen und ihre Be¬
stellungen danach einzurtchten. Wenn jetzt die Flotte vom
Fang zurückkehrt , ist oft schon die ganze Ausbeute verkauft.

So sah man sich denn gezwungen , die neue Kanone
wieder nach Berlin zurückzuschicken . Dies geschah mit dem
folgenden Begleitbries : „ Man wolle die Kanone gütigst zu¬
rücknehmen. Wir können sie » »möglich im Lande behalten,
denn sie schießt zu weit , so daß wir alle Geschosse verlieren,
die allemal in die benachbarten Länder fallen ."

Tie Einladung
Ein Arzt, der eine nicht gerade sehr deutliche Handschrift

schrieb , sandte einem Patienten , mit dem er befreundet war.
eine Einladung für den Abend und fügte hinzu, daß di« klein,
Gesellschaft musizieren, Karten spielen und ähnliche gesellig,
Vergnügungen treiben werde. Der Freund kam nicht und ent¬
schuldigte sich auch nicht . Am nächsten Tage traf der Arzt ihn
auf der Straße und fragte ihn, ob er seine Karte bekommen
hätte. „Ja , vielen Dank "

, erwiderte der Freund , „ ich bin so¬
fort damit in die Apotheke gegangen und habe cs verstellen
lassen . Es hat auch gleich geholfen; ich süble mich schon viel
besser."

1. Anrecht - Konzert
Julius Weidmann — Hans Pfitiner — Beethoven

Solist : Professor Wilhelm Strotz
Bereits in der ersten Leistung unseres neu verpflichteten

Generalmusikdirektors, der musikalischen Einstudierung der
„ Meistersinger" , hatten wir von Leopold Ludwig den
Eindruck gewonnen , daß es stch um einen Dirigenten von
stark geprägter Persönlichkeit handelt , der »eben der selbst¬
verständlichen Voraussetzung eines technischen Aertigscins,
das nicht an der Partitur klebt , sondern über ihr steht und
sich in einer ruhigen , dabei präzisen und deutlichen Stab¬
führung mitzuteilcn weiß , auch über jenen Funken eines
Ingeniums verfügt , das erst recht den Vollmusiker aus¬
macht. Zweifellos haben wir es hier mit einer überdurch¬
schnittlichen Begabung zu tun , die, geleitet durch sichere In¬
tuition wie Verantwortung , ohne sich in interessante Eigen-
willigkeit zu verlieren , doch ihre eigenen Wege geht.
Ties ließ sich im besonderen seststellen an der Aussassung
und Wiedergabe von Beethovens V . Symphonie , die
der Abschluß des Abends und zugleich sein Höhepunkt war.
Leopold Ludwig verzichtet ans den äußeren Effekt, aus jedes
klangschillernde Brillieren . Bezeichnend dafür waren so¬
gleich die ersten Takte mit den schicksalhaften Paukenschlägen;
sie wurden von ihm breiter ausladend , gedämpfter , mehr
zurückgehalten genommen, als man es sonst wohl gewohnt
ist . Er arbeitet weniger mit sarbigen Gegensätzen, als daß
er in einem großzügig durchgesührten linearen Stil die vier
Sätze in Klarheit und Gliederung des Ausdrucks ausbaut.
Es ersteht ein Gesamtbild , das durch die geschlossene Ein¬
heitlichkeit einer einfachen aber imposanten und wuchtigen
Architektur überzeugt . Sehr werkgetreu ist das Ganze , be¬
stimmt geformt , im Rhythmus sauber. Sachlich — nun
aber nicht trocken. Ueberall spürt man die nicht Ver¬
standes- , sondern gefühlsmäßige Aneignung und Durch¬
dringung , die diese monumentale Architektur beseelt und ihr
das geistige Gesicht verleiht , jene im besonderen Sinne
klassische Haltung . Ein echtes Beethoven - Erlebnis.

Ter Dirigent darf sich allerdings glücklich schätzen , daß
er in unserem Landesorchester einen Jnstrumental-
körper von hober Lcistungs m ö g l i ch k e i t und nicht min¬
der hohem Letstungs willen vor sich hat , eine Schar von
Künstlern , die weit über Oldenburgs Grenzen hinaus sich
des Ansehens erfreuen. Von unserem Musikleben wird auch
im Reich mit Anerkennung gesprochen ; diese leitet sich her
auS Urteilen namhafter Solisten und Dirigenten , die bei
uns gastierten . Wir erinnern nur an Hermann Abendroth,
der 1033 , anläßlich der Hundertjahrseier des LandeStheaterS,

u . a . gleichfalls Beethovens Fünfte dirigiert und sich in rück¬
haltloser Bewunderung , ja , Begeisterung über dieses
Orchester geäußert hat . So war es nicht bloß ein Akt höf¬
lichen Herkommens, vielmehr innerlich begründete Ver¬
pflichtung, wenn Generalmusikdirektor Ludwig einen wesent¬
lichen Anteil des Beifalls und Dankes, die reichlich gespendet
wurden , an das Orchester weitcrgab.

Im Mittelpunkt des Abends stand Hans Psitzners
Konzert für Violine d mol! in einem Satz . Kein hinsichtlich
des inneren Gehalts wie der Wirkung völlig ausgeglichenes
Werk. Auch hier ahnt man wohl den Meister der „ Deutschen
Seele "

, vor allem in dem romantisch empfundenen Mittel¬
teil mit seiner wechselvollen, schattierten Dynamik, den feier¬
lich weit gespannten Bläsermotiven — oder auch in dem
späteren , liedhaften Thema , an das sich ein beschleunigter,
scharf skandierter Satz anschließt. Aber es dauert immerhin
eine Weile, bis Psitzncr aus der ihm eigentümlich anhaften¬
den Askese in dieses gelobte Land gelangt . Der Anfang ist
reiner und kühler, sogar einigermaßen spröder Aestheticis-
mus , so daß man zunächst säst meint , cs handele sich um
ein rechtes Virtuosenstück, das in der Hauptsache durch die
außerordentlichen technischen Anforderungen fesselt , die es
dem Violinisten stellt.

Für den Solopart war Wilhelm Strotz, München,
verpflichtet worden , unter den deutschen Akademicprosessoren
der jüngste. Ein Geiger von Temperament , voller Energie
und Kraft und von einer scheinbar mühelos - geläufigen
Technik , die natürlich in Wirklichkeit ein unermüdliches , in¬
tensives Arbeiten zur Voraussetzung hat . Fabelhast die Be¬
herrschung der hohen und höchsten Lagen , wobei der Ton
gleichwohl niemals hart oder schrill erklingt. In nicht ge¬
ringem Maße ist dies gewiß auch dem schönen Instrument
zuzuschreiben, einer Anlonius - Stradivarius aus dem Jabre
1714 ; wobei freilich zu berücksichtigen ist , daß es auch in
diesen Edelerzeugnisscn der Geigenbau Kunst noch Unter¬
schiede und Abstufungen gibt . — Wilhelm Strotz begnügt
sich aber nicht damit , ein glanzvolles Virtuosentum zu
zeigen, das schon als solches seinen Eindruck aus die Zu-
Hörer nicht verfehlen dürfte ; sein in den getragenen Mittel¬
sätzen besonders ausdrucksvolles , vergeistigtes Spiel , das
den gedanklichen und den Gcsühlsinhalt in einer durchsich¬
tigen , kristallenen Klarheit heraushcbt , — er kennt auch ein
sehr seines und zartes Piano , das sanft und lieblich ver¬
haucht. — zeugt von Ursprünglichkeit und Tiefe des Emp-
sindens.

Diese zeichnete auch die kleine köstliche „Zugabe " aus,
zu der Wilhelm Strotz stch aus Grund der herzlichen Aus-
nähme , die ihm zuteil ward , bereit fand : ein« Sarabande
aus einer O -Dur -Sonate von Bach für Violine allein . In

der ganz unprelentiös schlichten , klassisch sormvollen Wieder-
gäbe kamen die Vorzüge des noch recht jugendlichen Künst¬
lers , der schon führend in seinem Fach ist , vor allem seine
vornehme kammermusikalische Veranlagung bestens zur
Geltung.

Die Vortragssolge leitete ein Julius Weismann
mit einem Vorspiel zu Shakespeares „ Sommernachtstraum ".
Er ist Alemanne , geboren 1879 zu Freiburg im Breisgau,
wo er auch die Hauptzeit seines Lebens zugebracht hat. In
diesem engen Verbundensein mit der Heimat entwickelte sich
seine Begabung zu einer besinnlichen, bisweilen romantisch
verträumten , aber auch kernhasten Innerlichkeit . Diese ver¬
senkt sich mit Vorliebe in die Welt des modern -problemati¬
schen „ Märchens " . So entstanden in Anlehnung an die be¬
kannten Dichtungen Strindbergs die Opern „ Traumspiel"
und „Schwanenweiß "

, sowie — nach Büchner — . Leon«
und Lena" . Sie haben bei der Aufführung Anteilnahme ge¬
funden, ohne daß sie sich bislang aus der Bühne entschei¬
dend durchsetzen konnten. Was bei dem Mangel an neueren,
wertvollen Werken des zeitgenössischen Opernschafsens be¬
dauerlich ist . Vielleicht könnte in Oldenburg einmal mit
einem der ersten beiden genannten Werke der Versuch ge¬
macht werden.

Das Vorspiel zum „Sommcrnachtstraum " , das musi
kalisch in der gleichen Linie liegt , ist jedenfalls ein sehr
liebenswürdiges Konzertstück , eine richtig gehende, munter
hinströmende, mit zahlreichen scherzhaften Einfällen durch¬
setzte Lustspielouvertüre von unverfälscht heiterem Lha
rakter. Mit einem ausgelassen wirbligen Caprtzzio hebt sie
an , und nun wechseln Uebermut und Empfindsamkeit, wir
erleben „ stofflich " Oberon und Titania wie die derbe Rüpel-
kvmödie . Ein Bläscrmotiv leitet über zu einer liedhaften
Melodie, die Geigen schwelgen in süßester Eantilene . Es
folg« eine Ar , Marsch, sehr scharf rhythmisch akzentuiert,
kontrastvoll gesteigert und figuriert . Ein neckischer Scherzo-
Satz schließt sich an , schelmisch , spielerisch leicht ; dann das
Finale : ein rauschender, festlicher Ausklang . Alles in allem
eine durchaus gegenständliche Musik , die das Shakespearesche
Lustspiel in einer bisweilen säst programmatischen Ein¬
stimmung vorbereitet.

Landesorchcster und Dirigent hatten sich des hübschen,
gcsälligcn Tonstückcs mit Hingabe angenommen , wie sie
auch vorausgchend in tresslich anpassender Begleitung das
Violin -Konzert PfitznerS symphonisch untermalten . — Eine
in den einzelnen Darbietungen gegeneinander durchdacht
ausgewogene , auch im Hinblick aus die Ausnahmebereitscbast
zeitlich gut abgemessen« Vortragssolge , die begeisterten Bei¬
fall erntete. Alfred Wien-
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